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Einleitung.

elterschütternde Ereignisse wie d ie , welche dem 
Dreikaiserjahre s888 sein eigenes Gepräge ver­
liehen haben, hat die Chronik des gahres J889 
nicht 511 berichten.

Auch für unsere Stadt war dieses J a h r  ein ruhiges; das 
Leben ging in der Hauptsache in seinen gewohnten Bahnen weiter.

Die Feier einer Vermählung in der allverehrten Großherzog­
lichen Familie, die Krankheit des Erbgroßherzogs, der Besuch des 
Deutschen Kaiserpaares in unserer Stadt gaben den Einwohnern 
reichlichen A n laß , ihre so oft bewiesene Anteilnahme an den 
Schicksalen des angestammten Fürstenhauses in der verschiedensten 
Weise zu bethätigen.

Einen bedeutsamen Fortschritt in der inneren Entwickelung 
unserer Gemeindeverwaltung Gezeichnete die Aufstellung der „G rund­
sätze über die Ruhegehaltsberechtigung der städtischen Beamten". .

Auch sonst werden manche Einzelheiten zu berichten sein, 
welche eine stetige, frische Weiterentwickelung der verschiedenen 
Seiten unseres städtischen Lebens erkennen lassen.



I

Schicksale des GroMerzoglichen Hauses.

neue J a h r  traten der Großherzog und die Großherzogin 
in Berlin a n , wohin sie sich schon am 20 . Dezember 

begeben hatten, um die Weihnachtszeit zusammen mit der Kaiserin- 
großmutter A u g u s ta  zu verleben. Der Aufenthalt in Berlin wurde, 
nachdem am 7. J a n u a r  auch das Erbgroßherzogliche P a a r  ein­
getroffen w a r, bis zum Ende dieses M onats ausgedehnt. Am 

Februar erfolgte die Rückkehr nach Karlsruhe. Doch schon 
der folgende M onat führte das fürstliche P a a r  wieder nach der 
Hauptstadt des Reiches. Die Wiederkehr der Tage, an welchen 
vor Jahresfrist die ganze fürstliche Familie durch den Hingang 
Kaiser Wilhelms I. in tiefe Trauer versetzt worden w ar, rief es 
dort hin. Die trüben Gedächtnistage herben Leides brachte es ver­
eint mit der Kaiserin Augusta zu. Am  st. M ärz wohnte es der 
für die Mitglieder der Kaiserlichen Familie im Fahnenzimmer des 
Kaiserlichen p a la is  veranstalteten Gedächtnisfeier bei.

Am 25. M ärz verließen der Großherzog und die G roß­
herzogin wieder Berlin und reisten über Kopenhagen, wo sie am 
Bahnhofe von dem dänischen Königspaar und sämtlichen M it­
gliedern der Königlichen Familie empfangen wurden, nach Stock­
holm zum Besuche ihrer fürstlichen Tochter, der Kronprinzessin 
Viktoria von Schweden.

Am  2 0 . April erfolgte die glückliche Entbindung der K ron­
prinzessin von einem Prinzen, dem dritten Sohne des Kronprinz-
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lichen P a a re s , welcher die Namen Erik Gustav Ludwig Albert 
und den Titel eines Herzogs von Westermanland erhielt.

Die Rückkehr des Großherzogs und der Großherzogin ver­
zögerte sich zuletzt noch infolge der Erkrankung der Kronprinzessin 
an einer Rippenfellentzündung bis Ende ZTTai. Am  27. dieses 
ZUonats trafen sie wieder in Karlsruhe ein.

Noch vor der Abreise nach dem Norden hatte der G roß­
herzog in B erlin , um eine Unterbrechung der Regierungsgeschäfte 
während seiner Abwesenheit zu verhindern, zur Erledigung dring­
licher Dienstbesetzungen und Gnadensachen dem Erbgroßherzog, 
zur Erledigung sonstiger dringenden Angelegenheiten dem Staats» 
Ministerium Vollmacht erteilt. I n  Stockholm selbst hatte er durch 
einen Nachtrag zu den Statuten des Großherzoglichen (Ordens 
vom Zähringer Löwen ein neues Ehrenzeichen als Unterabteilung 
des genannten (Ordens unter der Benennung „Verdienstkreuz vom 
Zähringer Löwen" gestiftet (29 . April).

I m  April des Jah re s  wurde Prinz K la r  von Baden, welcher 
nach Beendigung seiner Studien an den Hochschulen zu Freiburg, 
Heidelberg und Leipzig (feit dem S pätjahr ^885) sich an der 
Universität Heidelberg der vorgeschriebenen Prüfung unterzogen 
hatte, von der juristischen Fakultät daselbst zum Doktor beider 
Rechte promoviert; am (H. J u n i  ernannte ihn Kaiser Wilhelm 
zum Sekondlieutenant ä la suite des Gardekürassierregiments.

Ein freudiges Ereignis nicht allein für die fürstliche Familie, 
auch für die teilnehmende Bevölkerung der Residenzstadt bildete 
zu Beginn des folgenden ZUonats die Vermählung der Prinzessin 
ZU a r i e , der Schwester des Prinzen ZIT a x.

Am 30. J a n u a r  hatte der Erbprinz Friedrich von Anhalt*) 
um die Hand der Prinzessin (geb. 26. J u l i  (865) bei deren hohen 
E lte rn , dem Prinzen und der Prinzessin Z V i l h e l m  angehalten, 
und noch am nämlichen Abend hatte, nachdem der Großherzog

*) G eb . am  ZI. A ugust ; s 5 6  a ls  S o h n  des reg iren d e n  H erzogs Friedrich 
von A n h a lt und  der H erzogin A n to in e tte , Tochter des jd rinzen  E d u a rd  von 
L achsen-A ltenburg .

i*
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als Haupt der Familie seine Einwilligung zu der Verbindung 
gegeben hatte, die Verlobung stattgefunden.

Die Vermählung selbst fand am 2 . J u l i  statt. Z u derselben 
waren die Mitglieder der Herzoglichen Familie von Anhalt und eine 
größere Anzahl anderer fürstlicher Personen, darunter der Aronprinz 
von Schweden, in der Stadt eingetroffen. Die Feierlichkeiten be­
gannen am Abend des 28. Zum  mit einem Gesangsständchen 
der Karlsruher Männergesangvereine. Am Nachmittag des 2ß. 
folgte ein Gartenfest der Muscumsgesellschaft, bei welchem außer 
den Mitgliedern der Großherzoglichen Familie auch die schon an­
wesenden fürstlichen Hochzeitsgäste erschienen. Zm  Namen der 
Gesellschaft dankte der Vorstand derselben, Geh. R at Dr. K. Ul l -  
m a n n  den hohen Herrschaften für ihr Erscheinen; in der Ansprache 
an das B rau tpaar gedachte er des freudigen Anteils, den die Ge­
sellschaft an dessen Glück nehme, der innigen Segenswünsche, 
welche auf allen Lebenswegen dasselbe begleiteten. Dann wurde 
der hohen B rau t ein prachtvoller Blumenkorb von Damen der 
Gesellschaft überreicht, wobei dieselben von F rau  A d a l b e r t a  
v o n  F r e y d o r f  gedichtete Widmungsverse sprachen. Darauf 
brachte der Eäcilien-Vercin unter der Leitung feines Dirigenten, 
des Hofkirchenmusikdirektors M . B r a u e r ,  den von F r a n z  
La c h n e r  componierten 66 . p sa lm , sowie Lieder von B r a h m s  
und M e n d e l s s o h n - B a r t h o l d y  zum V ortrag ; den Schluß 
bildeten ausgewählte Musikstücke der vereinigten Kapellen des 
Leibdragonerregiments und des Artillerieregiments N r. jH.

Am  Vormittag des folgenden Tages, eines Sonntages, wurde 
in der Schloßkirche ein Hauptgottesdienst abgehalten; am Abend 
fand im Großherzoglichen Schlosse ein Gartenfest statt, zu welchem 
gHen 600 Einladungen ergangen waren. Die feierliche Unterzeich­
nung der als Familienvertrag errichteten Ehepakten, sowie die 
Unterzeichnung der durch das Hausgesetz vorgeschriebenen Ver­
zichtsurkunde der hohen B rau t *) wurde am Nachmittag des 
V Zuli vorgenommen.

*) M a rk g ra f  J a k o b  I. v o n  B a d e n  h a tte  in  seinem  T estam ent 
zuerst bestim m t, daß  die Töchter des badischen F ü rsten h au ses bei ih re r  V er­
m ä h lu n g  urkundlich au s jeden  A nspruch a n  die badischen L ande verzichten 
so llten , so lange eheliger M a n n e ss ta m m  v o rh an d en  sei (vgl. S c h u l z e ,  die
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Der M orgen des Vermählungstages wurde durch Choral» 
musik von den Türmen des Rathauses und der evangelischen 
StaMfirchc eingeleitet. Die Strecke der Waldstraße zwischen dem 
P ala is des Prinzen W i l h e l m  und der Kaiserstraße w ar von den 
Bewohnern mit Flaggenmasten, Laubgewinden und Fahnen in deut­
schen, badischen und auhaltinischen Farben geschmückt worden. Das 
P ala is  des Prinzen selbst und das Schloss prangten in feierlichem 
Schmucke; ebenso waren die ganze Umgebung des Schloßplatzes, 
sowie viele Straßen der Stadt reich beflaggt. Um zwölf Uhr 
M ittags wurde im engern Familienkreise innerhalb des G roß­
herzoglichen Schlosses durch den Staatsminister T u r b a n  als 
Standesbeamten für das Großhcrzoglichc Haus die Ziviltrauung 
vollzogen. An sie schloß sich die kirchliche Trauung durch P rä la t 
D o l l  in der Schloßkirche an. Während das B rau tpaar die Ringe 
wechselte, wurden von einer Artillerieabteilung drei Kanonensalven 
von je \2 Schüssen abgegeben. Nachdem die Neuvermählten 
hieraus im Familienzimmer die Glückwünsche der Fürstlichkeiten 
empfangen und die Gratulationskur des diplomatischen Korps 
und der Hofstaaten entgegengenommen hatten, fand eine Galatafel 
im nördlichen Speiscsaale des Schlosses statt; den Trinkspruch 
auf das Neuvermählte P a a r  brachte der Großherzog aus. Noch 
am Abend erfolgte die Abreise des Trbprinzlichen P aares.

Die F e s t g a b e  der Stadt K a r l s r u h e ,  welche der Prinzessin 
M a r i e  schon am 27. J u n i  durch eine Abordnung des Stadtrates 
überreicht worden wa r ,  bestand aus einem Album mit zahl­
reichen photographischen Ansichten der Stadt. Den Entw urf der 
Festgabe hatte der Direktor der Kunstgewerbeschule Professor Götz 
übernommen; die äußere Ausstattung des Albuins w ar von Prof. 
K . M a y e r  in Lederplastik ausgeführt worden. D as innere Feld 
des Deckels zeigte eine Allegorie der S tadt, umgeben von Kinder­
gestalten mit den Attributen von Kunst und Wissenschaft, Handel und

Isausgesetze des durchlauchtigste,: tfa u se s  B a d e n . B re s la u  ; 8 s ;  5 .  43) und 
G roßherzog  K a r l  h a tte  in  sein die U n te ilbarkeit und  U nveräußerlichkeit des 
G ro ß h e rz o g tu m s , sowie die Rechte und  O rd n u n g  der R eg ie ru n g sn ach fo lg e  
e rk lärendes l f a u s -  und  F am ilien sta tu t vom  4 . O k tober diese B estim m ung  
n eu erd in g s ausgenom m en (G roßherzogliches B adisches S ta a t s -  und R e g ie ru n g s -  
B la t t  N ro . X X IV ., S . 94).



Gewerbe, Industrie und Landwirtschaft, sowie mit einer Ansicht 
der Stadt int Hintergründe, das Ganze umrahmt von einem 
ornamentalen Fries mit den Wappen und Monogrammen des 
B rautpaares und der Inschrift „Erinnerung an Karlsruhe''.

E in farbenreiches, von Direktor G ötz gemaltes Widmungs­
blatt mit figürlich-ornamentalem Schmucke, In itia len  und einer 
Ansicht des P a la is  des Prinzen W i l h e l m  enthielt die Wid­
mung : „ Ih re r  Großherzoglichen Hoheit der Prinzessin M arie  von 
Baden zu freundlichem Gedenken von der Vaterstadt Karlsruhe".

I n  bange Sorge wurde mit seinem Fürstenhaufe das badische 
Volk bald nach dem geschilderten freudigen Ereignisse durch die 
E r k r a n k u n g  des E r b g r o ß h e r z o g s  versetzt. Dieselbe begann 
am  \2,  J u l i ;  als ihre Ursache wurde eine Erkältung angesehen, die 
sich der Erbgroßherzog bei einer militärischen Übung zugezogen 
hatte, welcher er, trotzdem er die Empfindung des Unwohlseins 
schon hatte, in seiner Eigenschaft als Kommandeur des 5. badischen 
Infanterieregiments N r. sf3  in der Umgegend von Freiburg bei­
gewohnt hatte. Die Erkrankung äußerte sich zunächst in der Form 
eines K atarrhs der oberen Luftwege, der jedoch in den obersten 
Teilen rasch wieder zurück ging, während er in dem Hauptluft­
röhrenast der linken Lunge sich hartnäckiger festfetzte. E in Über­
greifen aus einzelne feinere Luftröhrenäste konnte erst am \7. kon­
statiert werden. Am 20. J u l i  begann die Athemfrequenz sich 
bedeutend zu erhöhen; am 2{,  J u l i  abends stieg der P uls bei 
einer Körperwärme von ^0,2 G rad bis auf 96  Schläge in der 
M inute; gleichzeitig konnten zum ersten M ale in dem untersten 
Teile der linken Lunge Erscheinungen einer Beteiligung des Lungen­
gewebes nachgewiesen werden. I n  die Behandlung teilten sich 
der Geh. Hosrat Dr. B ä u m t e  r  in Freiburg und der Großherzog­
liche Leibarzt Geh. R at Dr. T e n n  er;  außerdem wurde Geh. Rat 
Dr. K u ß m a u l  in Heidelberg zugezogen. Die Krankheit verblieb 
mehrere Tage auf der gefahrdrohenden Höhe; am 2\ .  konnte einige 
Besserung festgestellt werden, doch trat eine entschiedene Wendung 
zum Bessern erst am 29 . ein. Am  50. w ar das Fieber gänzlich 
geschwunden; vom s. August an unterblieb die tägliche Ausgabe 
von Bulletins. Am  5. August konnte der Erbgroßherzog zum



ersten M ale das Bett verlassen. Au seiner weiteren Erholung 
begab sich nach der völligen Herstellung das Erbgroßherzogliche 
P aa r zunächst von Freiburg nach Badenweiler und später nach 
Baden-Baden ( p ,  Oktober).

Am p .  August traf auf seiner Rundreise durch Europa der 
S ch ah  von P e r s i e n  aus P a ris  in Baden-Baden ein und nahm 
mit seinem Gefolge im Großherzoglichen Schlosse Wohnung. Am 
Abend wohnte der Großherzog mit seinem Gaste einem von der 
Stadt Baden und dem Aurkomite veranstalteten Gartenfeste bei. An 
einen: der nächsten Tage machte er mit demselben einen Ausflug 
nach Schwetzingen und nach Heidelberg, wo sich der morgenlän­
dische Herrscher zum Andenken an seinen Besuch in das Buch der 
Universität einzeichnete. Die Abreise des Schahs aus Baden er­
folgte am s5., nachdem noch am Abend zuvor auf seinen Wunsch 
im Theater zu Baden der Sullivan'sche Mikado aufgeführt wor­
den war.

Allgemeine freudige Erregung beinächtigte sich der Einwohner­
schaft unserer Stadt wie des ganzen Landes, als M itte August 
nach anfänglich unbestimmten Gerüchten das Eintreffen des 
Deutschen Aaiscrpaares für den ist. dieses M onats bestimmt ge­
meldet wurde. Alsbald regten sich Hunderte fleißiger Hände, um 
der Stadt ein des hohen Besuches würdiges Aussehen zu geben. 
Bald prangte der Bahnhof in reichem Flaggen- und pflanzen­
schmuck. Die Ariegstraße auf der Strecke von: Bahnhofe bis zur 
Aarlfriedrichstraße, sowie die ganze Aarlfriedrichstraße entlang 
wurde eine Doppelreihe mächtiger Maste in deutschen und badi­
schen Farben errichtet, die durch Guirlanden verbunden zahllose 
Flaggen in eben jenen Farben trugen. Wo die Aarlfriedrichstraße 
aus den Marktplatz einmündet, erhob sich ein Aierbrunnen. Bon 
einem etwa \ \ M eter hohen pyramidenförmigen Aufbau stürzte 
ein Wasserfall über fünf Terrassen seine im Sonnenlicht glänzenden 
Fluten in ein halbkreisförmiges Becken, das von bunten Blumen 
und prächtigen Blattpflanzen eingesäumt ward. B is zur Spitze 
war der Aufbau von stattlichen Tannenbäumen umgeben; zu 
beiden Seiten standen je 2 vergoldete Säulen, welche in Schalen 
Topfgewächse trugen. Die oberste Terrasse w ar von einer von



Bildhauer F r. Vol ke  modellirten Kolossalbüste des Kaisers gekrönt, 
welche auf porphyrartig bemaltem Postamente mit dem goldenen 
M onogramine des Kaisers auf der Vorderseite aufgestellt war. Den 
künstlerischen Entw urf zu dem Brunnen hatte nach einer Zdee des 
(Oberbürgermeisters L a u t e r  Stadtbaumeister S t r i e d e r  hergestellt. 
Die Ausführung w ar Geschäftsleuten der Stadt anvertraut worden.

Gleich der Karlfriedrichstraße prangte auch der Marktplatz 
im reichen Festschmucke und auch die übrigen Teile der Stadt, 
selbst die entlegensten, hatten für den festlichen T ag ein feierliches 
Gewand angelegt.

Schon am Abend des f 8 . war der Verkehr in den Straßen 
der S tadt ein außergewöhnlich großer. Der T ag  der Ankunft des 
Kaisers selbst brachte in einer Reihe von Extrazügen aus allen 
Gegenden des Landes die Kriegervereine nach der Residenz; durch 
Verfügung des Großherzogs w ar ihnen freie Pin- und Rückfahrt 
gewährt worden. E tw a 20  000  ehemalige Soldaten trafen int 
Laufe des Tages ein, dazu noch etwa 5000 Feuerwehrleute und 
etwa 4000 Mitglieder anderer Korporationen (Turner, Schützen, 
Gewerkvereine, Gesangvereine u. s. w.) ebenfalls aus allen Teilen 
des Großherzogtums.

Nachmittags nach 2 Uhr begann die Aufstellung zu der 
Spalierbildung. Acht Glieder tief standen die Militärvereine vom 
östlichen Schloßflügel die Marstallgebäude und den äußern Zirkel 
entlang bis zum ändern Flügel des Schlosses, der Karlsruher 
Militärverein auf dem rechten Flügel. Die Gesangvereine hatten 
im innern Schloßhos und aus den: Mittlern Marktplatz Plätze an­
gewiesen bekommen. Am  Rathause hatten der Stadtrat und der 
Bürgerausschuß mit dem (Oberbürgermeister und den Bürgermei­
stern , in der Nähe davon die (Offiziere des Beurlaubtenstandes 
Aufstellung genommen.

Kurz nach 4: Uhr Nachmittags fuhr unter den Klängen der 
von der Grenadierkapellc gespielten preußischen Nationalhymne 
der kaiserliche Zug im Bahnhof ein. Zum  Empfange hatten sich 
der Großherzog und die Großherzogin, sowie die ändern M it­
glieder des Großherzoglichen paufes, die Generalität, die höchsten 
Staatsbeamten u. s. w. eingesunden. Nachdem die Großherzog­
lichen Herrschaften ihre erlauchten Gäste aufs herzlichste begrüßt



und der Kaiser und der Großherzog die auf dem Bahnsteig auf­
gestellte Ehrcnkompagnie des Leibgrenadierregiments abgefchritten 
hatten, wurden die Wagen bestiegen. Unter dem Geläute der 
Glocken und dem Donner der Salutschüsse, stürmisch begrüßt von 
den begeisterten jubclrufm  der unabsehbaren Menschenmenge hiel­
ten der Kaiser und seine hohe Gemahlin an der Seite des Groß- 
herzoglichen paarcs ihren Ginzug in die Stadt. V oraus ritt eine 
Schwadron des Leibdragonerregiments, im ersten vierspännigen 
Galawagen fuhren der Kaiser, welcher das Band des Badischen 
pausordens der Treue angelegt hatte, und der Großherzog, im 
zweiten die Kaiserin und die Großherzogin; ihnen folgten die M it­
glieder der Großherzoglichen Familie in ihren W agen, an diese 
schloß sich das Kaiserliche Gefolge an.

Am Rathause begrüßte der (Oberbürgermeister L a u t e r  den 
Kaiser Namens der Stadt mit folgender Ansprache:

„Allerdurchlauchtigster, Großmächtigster Kaiser und K önig! 
Allergnädigster Kaiser, König und p e r r !

Eure Kaiserliche Majestät haben mir das W ort zu einem 
Willkommengruß der Stadt Karlsruhe allergnädigst gestattet. 
Z um  ersten M a l halten Eure Kaiserliche M ajestät, die 
Allerdurchlauchtigste G em ahlin, I h r e  Kaiserliche M ajestät 
Kaiserin Augusta Viktoria zur Seite als Deutscher Kaiser 
Einzug in unsere Stadt.

Unser G ruß sei daher ein G elöbnis, das G elöbnis, daß 
wir Karlsruher dem erhabenen Beispiel unseres gnädigsten 
Landessürsten, Seiner Königlichen poheit des Großherzogs 
F r i e d r i c h  und pöchstdeffen erlauchten Großherzoglichen 
pauses folgend, Treue halten wollen Kaiser und Reich, mit 
Gut und B lut, jetzt und immerdar, in den gesegneten Tagen 
des Friedens, dessen treuer und mächtiger püter Eure Kaiser­
liche Majestät sind, und in den sorgenvollen Stunden des 
Krieges, vor dem uns Gott bewahren möge; — Treue all­
zeit! M itbürger, wir bekräftigen dieses Gelöbnis mit dem 
Ruf :  poch lebe Seine M ajestät Kaiser Wilhelm und hoch 
Ih re  Majestät Kaiserin Augusta Viktoria, Sie leben hoch!" 
Gleichzeitig überreichte Bürgermeister Schnetzler  der Kaiserin
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ein Blumenbouquet, Bürgermeister K r a e m e r  ein solches der 
Großherzogin. Die Worte, welche der (Erstere dabei an die Kaiserin 
richtete, waren folgende:

„Allerdurchlauchtigste, Allergnädigste Kaiserin und Königin!
• M ir  ward die hohe (Ehre, (Eure M ajestät Namens der B ür­

gerschaft von Karlsruhe herzlich und ehrfurchtsvoll willkom­
men zu heißen. Diese Bürgerschaft hat, geführt von einem 
edlen und hingebend patriotischen Fürsten, zu großer Zeit mit 
jubelnder Freude die (Erstehung des Reichs begrüßt und hält 
es für heilige Pflicht, dem Kaiser und dem Kaiserlichen pause 
in unerschütterlicher Treue ergeben zu sein.

I n  welchem Geiste die fürstlichen Frauen des Kaiserhauses 
ihre erhabene Aufgabe erfassen, dessen sind wir durch die 
Fürstin unseres engeren peimatlandes in beglückender Weife 
belehrt worden. Auch (Eure Majestät sehen wir aus der Fülle 
irdischer M acht und perrlichkeit hilfreich und milde sich her­
niederbeugen zu den Armen und (Elenden und mit frohem 
Mpfersinne die schöne Kunst der Menschenliebe üben.

M it doppelter Freude empfangen wir daher die hohe Ge­
fährtin unseres Kaisers und bitten sie, eine bescheidene B lu­
menspende als den schlichten Ausdruck treuergebener Gesin­
nung gnädig entgegenzunehmen."
Auf dem Schlosse wurde beim Nahen des Kaisers das Kai­

serbanner aufgezogen. Am portale des Schlosses fand die Vor­
stellung des Großherzoglichen pofstaates statt. Alsdann schritt der 
Kaiser mit dem Großherzog die Front einer zweiten am östlichen 
Flügel des Schlosses aufgestellten (Ehrenkompagnie des Leibgrenadier­
regiments ab und fuhr hierauf ebenfalls mit dem Großherzog die 
Front der Militärvereine a b , welche ihren obersten Kriegsherrn 
mit lautem p u rrah  begrüßten. I m  Anschluß daran trugen die 
vereinigten Männergesangvereine, begleitet von der Kapelle des 
Leibdragonerregiments, ein zu der Melodie von „peil Dir im Sieger­
kranz" von dem Revisor beim Großherzoglichen Vberschulrat 
p .  G a u g g e l  für diese feierliche Gelegenheit gedichtetes Lied vor. 
Nach Beendigung desselben begrüßte der Vorstand der Liederhalle, 
Landgerichtsrat Th. R o t h w e i l e r ,  namens der versammelten 
Gesangvereine das inzwischen mit den Großherzoglichen perr-
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schäften auf dem Schloßbalkon erschienene Kaiserliche P a a r  in 
einer Anrede, welche er mit einem poch auf das ganze Kaiserliche 
p au s  beschloß. Zum Schluß nahm der Kaiser den Vorbeimarsch 
der Kriegervereine und Feuerwehren entgegen, der weit über eine 
Stunde in Anspruch nahm. Unmittelbar darauf begaben sich die 
Kriegervereine nach dem an diesem Abend für sie vorbehaltenen 
Stadtgarten, wo sie auf Anordnung des Großherzogs mit Speisen 
und Getränken bewirtet wurden; das Gleiche geschah auf dem 
Platze vor der Festhalle, wo die Stadt für diesen Zweck Tische
und Banke hatte ausstellen lassen.

Am Abend fand im Schlöffe ein Galadiner statt, zu welchem 
gegen hundert Einladungen ergangen waren. Bei demselben brachte 
der Großherzog einen Trinkspruch auf seine Kaiserlichen Gäste 
aus. Zudem er in seinem, seines paufcs und seines Volkes N a ­
men Worte des Dankes für ihren Besuch an sie richtete, sprach er
zugleich auch seine besondere Freude darüber au s , daß er sie ge­
rade in den Räumen begrüßen konnte, in welchen einst Kaiser 
W i l h e l m  I. oft und lange und gerne geweilt und Kaiser 
F r i e d r i c h  Stunden der Freude und des Genusses verbracht habe. 
Der Kaiser dankte in einem Trinkspruche auf den Großherzog und 
seine hohe Gemahlin, sowie das ganze Großherzogliche paus.

Gegen 9 Uhr Abends wurde im Schloßgarten von den ver­
einigten Musikkapellen und Spielleuten der 28. Division unter der 
Leitung des Musikdirigenten B  ö t t g e vom Leibgrenadierregiment 
eine Serenade auf geführt *), während welcher die große Wiese 
hinter dem Schlosse von der Generaldirektion der badischen S taats­
eisenbahnen durch elektrisches Licht taghell beleuchtet wurde.

Am 20 . vormittags begab sich der Kaiser nach einer in der 
Frühe in dem Großherzoglichen Wildpark unternommenen pürsch-

*) D a s  p ro g ra tm n  dieser M usikausführung  w a r  fo lgenderm aßen  zusam ­
m engesetzt:

( .  M arsch der Landsknechte ( ( ^ 62). 2 . M arsch der finnländischen R e i­
terei a u s  dem 3 0 jäh rigen  K riege (n6 z8— (SH8). z . p r i ttz  (Eugen, der edle 
R itte r . N ach der ältesten A ufzeichnung { (7 ( ( ) .  Iä g e rm a rsc h  fü r  W a ld ­
hö rner a u s  der Z e it  des K u rfü rsten  „ K a r l  P h il ip p "  ( ( 7 ( 6 — (7 (2 ) . 5. tsisto- 
rische M ärsche a u s  den denkw ürdigen K r ie g s ja h re n  ( ( 8 ( 3 — (8 (5 ) . s .  D eutsches 
K aiserlied ( ( 889), Zapfenstreich, R e tra ite  und  A bendsegen.
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sagd mittelst Extrazug nach Iöhlingen und wohnte mit dem G roß­
herzog, begleitet von den Prinzen K a r l  und 211 ax,  den Gene­
ralen v o n  W a l d e r s e e ,  V e r d y  du V e r n o i s  u. A. einer 
Gefechtsübung der 28. Division zwischen Iöhlingen und Ober- 
grombach bei. Um \ Uhr erfolgte die Rückkehr nach Karlsruhe.

Inzwischen hatte die Kaiserin mit der Großherzogin, der 
protektorin des badischen Frauenvereins, verschiedene der allge­
meinen Wohltätigkeit gewidmete Anstalten in der Stadt besucht 
und sich im Gartenschlößchen der Herrenstraße die Vorstands­
mitglieder der einzelnen Abteilungen des badischen Frauenvereins 
vorstellen lassen.

Am ZTachinittag verließen der Kaiser und die Kaiserin wieder 
die Stadt. Der Großhcrzog begleitete sic nach Straßburg und von 
dort nach Wetz.

3 ii der zweiten Hälfte des September wohnte der Großhcr­
zog den M anövern der 28. Division und des XIV. Armeekorps in 
der Umgegend von Breiten bei, später denen des XV. Armeekorps 
im Elsaß. Der Oktober vereinte das Großherzogliche P a a r  mit 
der Kaiseringroßmutter 2t u g u s ta  und der Kronprinzessin von 
Schweden in Baden. Dort wurde auch am 5. Dezember im 
engsten Familienkreise die Feier des Geburtstages der Großher­
zogin begangen.

2tm 5. reiste die Kronprinzessin von Schweden ab. Die 
fürstlichen Eltern gaben ihr bis Durlach das Geleite und kehrten 
dann zu bleibendem Aufenthalt in die Residenz zurück.

m



II.

Entwickelung der Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

|rn  Jah re  1889 hat sich nach den auf Grund der polizei­
lichen An- und Abmeldungen gemachten statistischen Auf­

zeichnungen die Z a h l  der E i n w o h n e r  der Stadt um s 290  ver­
mehrt; sie betrug am Schlüsse des Zahres 65 910 (b888 : 6^ 620).

Die Zahl der F r e m d e n ,  welche länger in der Stadt sich auf- 
hielten, wird auf s02 585 berechnet *).

Dieselben verteilen sich aus die einzelnen M onate wie folgt: 
J a n u a r  . . 7 227 M a i . . 8 4 (2  S ep tem b er . . g 5 (5
F e b ru a r  . . 7 1(57 J u n i  . . 8 4,64 O k to b er . . . g 3 (8
M ärz  . . . 8 87H J u l i  . . 8 690 N ovem ber . . 8 955
A p ril . . . 7 64g A ugust . (o  680 D ezem ber . . 7 652

Der p lan  einer V e r b i n d u n g  der  S t a d t  mi t  den p a r d t -  
o r t en  durch ei ne S t r a ß e n d a m p f b a h n  ist im Berichtsjahre

*) I n  dieser Z a h l  sind n u r  solche F rem de in b eg riffen , welche in  G a s t­
höfen W ohnung  n a h m e n ; die Z a h l  derjen igen , die in jd riv a tw o h n n n g en  U n ­
terkunft fa n d e n , oder die N acht nicht in  der S ta d t  zu b rach ten , entzieht sich 
der B erechnung. D er F rem denverkehr in  den letzten fü n f  J a h r e n  w a r  fo l­

gender
1(885 ...............................  87 665 F rem de,
(886    89 72%
1(887 ...............................%02 669
1(888  (08  350
(889   (0 2  583
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seiner Ausführung um ein beträchtliches näher gerückt. Z u An 
fang des Jah re s  wurden die Pläne für die Strecke Karlsruhe 
Personenbahnhof— Kriegstraße— Militärschwimmschule—Grünwin­
kel u. s. w.— Durmersheim vorschriftsmäßig offen gelegt. E in ­
sprachen gegen das Projekt wurden nicht vorgebracht. Wohl aber 
hatten 55 Angrenzer der Kriegstraße in einer Eingabe an das M ini- 
ftcrium des In n ern  darum nachgesucht, daß die geplante Führung 
der B ahn durch die Kriegstraße abgelehnt würde. Dagegen konnte der 
S tadtrat jedoch eine Erklärung von 59 Angrenzern der Kriegstraße 
vorlegen, welche sich f ü r  das Bahnprojekt aussprachen, während 
sich 52 Angrenzer einer Stimmabgabe enthielten. Damit w ar der 
Nachweis geführt, daß die überwiegende Mehrzahl der Beteiligten 
dem Projekte nicht entgegen war, und es konnte der Stadtrat, da 
eine Verbindung der B ahn von Durmersheim mit derjenigen nach 
Spöck nur unter Benützung der Kriegstraße in zweckmäßiger Weise 
hergestellt werden kann, diese Verbindung aber für die Stadt und 
die umliegenden Landorte von hohem Interesse ist, die staatliche 
Genehmigung des Bahnprojekts in der beabsichtigten Weise bean­
tragen. Dieselbe wurde auch erteilt, mit der Einschränkung jedoch, 
daß die Strecke, soweit sie die Kriegstraße berührt, nur für den 
Personenverkehr, nicht aber auch für den Güterverkehr benützt 
werden sollte. Dadurch wurde eine Änderung des Projekts nötig. 
Während nämlich ursprünglich beabsichtigt w ar, die von G rün­
winkel herkommenden Güter durch die Kriegstraße nach dem zu 
errichtenden allgemeinen Güterbahnhofe auf dem alten Friedhofe 
zu befördern, mußte man sich nunmehr entschließen, für die Strecke 
Karlsruhe— Durmersheim beim Bahnhofe der Staatsbahn in 
M ühlburg einen zweiten Güterbahnhof anzulegen, der durch eine 
Abzweigung bei Grünwinkel mit der Bahnstrecke verbunden werden 
muß. Die hiezu erforderliche Erwerbung verschiedener Grund­
stücke genehmigte der Bürgerausschuß am 26. J u l i .  I n  der­
gleichen Sitzung wurde der Stadtrat außerdem ermächtigt, das 
für die B ahn nötige Gelände auf den Gemarkungen Rintheim, 
Bulach und Beiertheim anzukaufen. Wie m an sich erinnert, war 
seiner Zeit der B au  der B ahn von dem denselben unternehmenden 
Konsortium an die Bedingung geknüpft worden, daß die betei­
ligten Gemeinden das erforderliche Gelände auf ihren Gemar-
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fungen unentgeltlich zur Verfügung stellten (vergleiche Chronik für 
l 888 5. f 8). Die Hardtgemcinden, mit Ausnahme von R int­
heim , sowie die Gemeinden südlich von Karlsruhe erklärten sich 
hierzu bereit. N ur Rintheim machte Schwierigkeiten, weil es als 
ein Karlsruhe ziemlich nahe gelegener G rt an dem Zustande­
kommen der Bahn angeblich ein geringes Interesse habe; Bulach 
und Beiertheim, deren Gemarkungen ebenfalls von der B ahn be­
rührt werden, haben zweifellos von derselben keinen nennenswerten 
Vorteil. Unter diesen Umständen w ar es für die StaM K arls­
ruhe , wenn das Bahnprojekt nicht scheitern sollte, unumgänglich 
notwendig, auch das auf den genannten Gemarkungen erforderliche 
Gelände zur Verfügung zu stellen. Am  Schluß des Jah re s  war, 
nachdem die erforderliche staatliche Genehmigung erteilt worden 
w a r , das Unternehmen bereits soweit fortgeschritten, daß die 
Bahnlinie abgesteckt werden konnte. Die Spurweite der B ahn 
wird s M eter, die größte Breite der Fahrzeuge einschließlich 
Ladung 2,6 Meter betragen.

Auf dem 7. b a d i s c h e n  S t ä d t e t a g ,  welcher am 20 . 
M ai in Bruchsal zusammentrat, w ar die Stadt vertreten durch 
Bürgermeister S c h n e t z l e r  und die Stadträte K. H o f f m a n n  und 
H. Lei cht l i n.

Der Antrag der S tadt:
„<£s wolle der Städtetag sich dahin erklären, daß eine Be­

schränkung der den Gemeinden nach gegenwärtiger Gesetz­
gebung und Übung auf dem Gebiete des S c h u l w e s e n s  zu« 
stehenden Berechtigungen sowohl im Interesse der Schule als 
in jenem einer gesunden Selbstverwaltung der Gemeinden zu 
bekämpfen sei," 

wurde mit einem von Heidelberg beantragten Zusatze:
„und daß auf eine Erhöhung der Staatszuschüsse zu dem 

Aufwand für die höheren Mädchenschulen und Realanstalten, 
wie solche namentlich infolge Inkrafttretens des Beamten­
gesetzes als gerechtfertigt erscheine, hinzuwirken sei", 

einstimmig angenommen.
Ein zweiter von Karlsruhe gestellter Antrag aus Förderung 

der s ch u l r  e f o r m a t o r i s ch e n Bestrebungen, wie sie in den
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Latzungen des Vereins für Schulreform und des Vereins „Die neue 
Deutsche Schule" ihren Ausdruck gefunden haben, wurde zunächst 
zur Besprechung in nichtöffentlicher Sitzung bestimmt, später aber 
der vorgerückten Zeit wegen von der Tagesordnung abgesetzt.

Weitere Beschlüsse des Tages bezogen sich auf Einsetzung 
von ^Kommissionen zur Beratung der A b ä n d e r u n g e n  der 
§§.  (35 und (59 der S t ä d t e o r d n u n g  (Erwerbung und Ver­
äußerung von Gemeindegut betreffend), zur Ausarbeitung von 
Grundsätzen über die G e h a l t s -  u n d  A n s t e l l u n g s v e r h ä l t -  
n i s se  der  s t ädt i schen B e a m t e n  u n d  Be d i e n s t e t e n ,  sowie 
zur Berathung über eine Abänderung des G r t s s t r a ß e n g e f e t z e s  
vom 20. Februar 1(868 bezw. 3. M ärz (880.

Um das einförmige und ermüdende Verfahren der n a m e n t ­
l i chen A b s t i m m u n g ,  welches für den B ü r g e r  au  s schuß in 
a l l e n  Fällen vorgeschrieben, in vielen jedoch, z. 23. in solchen, 
in denen einstimmige Annahme stadträtlicher Vorlagen zweifellos 
feststeht, gewiß überflüssig ist, möglichst zu vereinfachen, wurde 
von dem Städtetag beschlossen, bei der Großherzoglichen Regierung 
zu beantragen, daß die bezüglichen Paragraphen der bisherigen 
Geschäftsordnung des Bürgerausschusses in dem  Sinne abgeändert 
werden möchten, daß die namentliche Abstimmung in Zukunft 
nur noch in A u s n a h m e  fällen erforderlich sein sollte. Das 
Großherzogliche Ministerium des Inn ern  gab diesem Antrage durch 
eine Verordnung vom 6. J u l i  (889 statt*).

Endlich wurde ein Beschluß gefaßt über Einführung gleich­
zeitiger W e c h s e l z i e l e r  der Dienstboten, während ein auf Ä n­
derung der Wohnungszieler gestellter Antrag wieder zurückgezogen 
wurde.

Heber die F i n a n z l a g e  der Stadt im Jah re  1889 entnehmen 
wir dem städtischen Rechenschaftsberichte folgendes:

Die Wirtschaftseinnahmen und Ausgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungsjahr 
(889 vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom (5. April (889

*) v e rg l .  G esetzes- und  V e ro rd n u n g s -B la tt  fü r  das G roßherzogtum . 
B a d e n  1889, N ro . X V II., 5 .  U 2.
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a u f  2  3 3 0  4 f f2  Z U . festgesetzt. D e r  A b s c h lu ß  d e r  S t a d tk a s s e r e c h n u n g  

e r g a b  f ü r  d i e W i r t s c h a f t s e i n n a h i n e n  d ie  S u m m e  v o n  2 5 2 6 3 5 9  2TL 

0 2  P f . ,  f ü r  d ie  W i r t s c h a f t s  a u s g a b c n  n u r  d ie  v o n  2  2 2 3  9 7 6  211. 

64s P f . ,  d e m n a c h  e in e n  E in n a h m e ü b e r s c h u ß  v o n  3 0 2  3 8 2  211. 3 8  P f .  

D ie s e r  B e r e c h n u n g  sin d  d ie  w irk l ic h e n  E i n n a h m e n  u n d  A u s g a b e n  

zu  G r u n d e  g e le g t ;  n ic h t  b e rü c k s ic h tig t s in d  d ie  E i n n a h m e -  u n d  

A u s g a b e r ü c k s t ä n d e .  D a  d ie  e rs te re n  d ie  le tz te ren  a m  S c h l u ß  d e s  

J a h r e s  u m  \7  4 f85 211. 9 5  P f .  ü b e r s t i e g e n /  u n d  d iese  S u m m e  

e b e n f a l l s  a l s  E in n a h m e ü b e r s c h u ß  zu  b e t r a c h te n  i s t ,  so  b e t r u g  d e r  

letztere a ls o  n ic h t  b l o s  5 0 2  3 8 2  211. 3 8  P f . , s o n d e r n  v i e lm e h r  

3 1 9  8 6 8  211. 3 3  P f .  V o n  d ie s e r  S u m m e  w u r d e n  3 1 5  524! 211. 

a l s  D e c k u n g s m it te l  i n  d e n  V o r a n s c h l a g  f ü r  f 8 9 0  a u s g e n o m m e n .

V o n  d e n  W i r t s c h a f t s e i n n a h m e n  e n t f a l l e n  a u f :

V D ie R h e in b a h n  . . . .  228 5 ;?  2TE. =  9 P ro z e n t.
2 . D a s  W asserw erk*) . . . %6% 870 „ —  g,g „
3. D a s  G asw erk * * ) . . . .  342 892 „ =  %3,5 „
4. D ie V erbrauchssteuern  . . 253 000 „ —  %0 „
5. D ie S x a r -  und P fandleihkasse 65 9 7 ;  „ =  2,5 „
6. D ie U m l a g e n .........................674 873 „ —  26,8 „
7. D ie ü b rig en  E in n a h m e n  . 8 0 % 236 „ —  3%,8 „

V o n  d en  A u s g a b e n  tr e f f e n  a u f :

%. D ie S c h u le n .................................... 439 442 UL =  22 P ro z e n t.
2. D ie A rm en - und  K ra n k e n ­

pflege ........................................... % 82 690 „ —  8,2 ,,
3. U n te rh a ltu n g  der S tra ß e n  rc. 227 086 „ —  %o,2  „
4« S chulden tilgung  und  V erzin ­

sung ...........................................  623 U 9  „ =  28 „
5. D ie G em ein d ev erw altu n g  . 2 4 5 2 2 6  „ —  %% „
6. D ie üb rig en  P o sitio n en  . . 456 4%3 „ = 20,6 „

A m  1 . J a n u a r  I 8 8 9  b e t r u g  d ie  g e s a m te  A n le h e n s s c h u ld

*) B e im  städtischen W asserw erk betrug  % 889 der G esam tw asserverbrauch  
2 476 523 Kubikm . gegen 2 235 680 K ubikm . im  J a h r  %888. D ie stärkste 
T ag esab g a b e  betrug %3 037 K ubikm ., die schwächste 2 883 K ubikm . Z u  öffent­
lichen Z w ecken, S tra ß en g ieß en , F o n tä n e n  u . s. w . w u rd en  5%5 %%5 K ubikm . 
abgegeben. D ie Z a h l der öffentlichen B ru n n e n  belief sich a u f  5 6 , die der 
F e u e rh a h n e n  a u f 457, die der F o n tä n e n  a u f 7.

**) I m  städtischen G asw erk  w u rd en  vom  %. Ukai %888 b is  30. A p ril  %88ß 
5 o ;o  46O K ubikm . G a s  erzeugt gegen 4 6%9 360 K ubikm . im  J a h r e  
;8 8 7 ,8 8 . A bgegeben w urden  fü r  öffentliche B e leuch tung  747 0 8 % K ubikm ., 
fü r  P riv a tb e leu ch tu n g  3 65% 470 K ubikm . G asm esser w a re n  am  30 . A p ril 
%889 3 780 fü r  Leuchtzwecke und 365 fü r  Koch- und  kseizzwecke aufgestellt; 
öffentliche L a te rn en  b ra n n te n  E nd e  %889 % 375 Stück.

2
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der Stadtgemeinde (5 4(36 800 211.; davon wurden im Laufe des 
Jah re s  4(4(9 700 211. abgetragen, so daß jene auf den 5 f. De­
zember- nur noch (4( 987 (00 ITT. betrug, und zwar das 4p/zpro- 
zcntige Anlehen von (873 beim Reichsinvalidenfond in Berlin 
noch 54(5 4(00 211., das oprozentige Anlehcn von (886 gegen 
Ausgabe von Schuldverschreibungen ( 0 <(4(( 700 211.; d a s  5p ro - 
z e n t i g e  A n l e h e n  v o n  ( 8 8 9  gege n  2 l u s g a b e  v o n  Schul d­
v e r s c h r e i b u n g e n  4 ( 000  0 0 0  211.

Das gesamte Stadtvermögen belief sich auf (5 575 559 211. 
80 P f., die Schulden, die darauf ruhen, auf (5 252 24(( 211. 50 Pf., 
das reine Vermögen demnach auf 52( ((8  211. 30 Pf. (Es ist 
also gegen (888 mit einem reinen Vermögen von 757 558 211. 
35 P f. eine Vermögensverminderung von 4( (6 4(4(0 211. 05 P f. 
eingetreten. Dieselbe rührt hauptsächlich daher, daß infolge des 
Fortfchreitens der Bauten von städtischen Unternehmungen Anle- 
hensmittel flüssig gemacht werden mußten, wodurch sich die Aktiv­
kapitalien bedeutend vermindert haben; der Wert der Liegenschaf­
ten hat sich aber dadurch auch wesentlich erhöht.

Bei Aufstellung der Vermögensberechnung sind, wie auch in 
früheren J a h re n , die Gebäulichkeiten nur mit dem verhältnis­
mäßig sehr niederen Brandversicherungsanschlag und die gewerb­
lichen Anlagen nur mit den (Erstellungskosten ausgenommen worden. 
Letztere sind aber auch in diesem Jah re  bedeutend niedriger als
die nach dem Reinertrag bemessenen 4(prozcntigen Wertanschläge, 
wie nachstehende Gegenüberstellung zeigt:

S S 5 ?
R h e in e isen b ah n  . . . \ 2 8 ; 035.48 ITC. q 569 zso HI.
W asserw erk . . . .  2 (0 9  726.65 „ 3 2 9 ; 200 „
Gaswerk.2 0 (8  6 5 8 .(5  „ 9 045 roo „

5 409 398.28 m .  \7 <(06 050 HI.

Diese drei Anstalten haben im Jah re  (889  einen durchschnitt­
lichen E rtrag  von (5,5 Prozent der Erstellungskosten abgeworfen.

Außer ihnen werfen noch folgende Anstalten einen, wenn auch 
teilweise niederen, E rtrag  ab, nämlich:
V D ie B a d e a n s ta l te n , welche zur F euerversicherung einge­

schätzt sind m i t ............................................................................................. h o  860 ITT.
2 . D ie Festhalle, welche zu r Feuerversicherung eingeschätzt ist m it qa?  700 „

U ebertrag  .  . . 558 560 HT.



U eb ertrag  . . .  558 560 M .
3 . D a s  S c h lach th au s , welches zu r F euerversicherung einge-

schätzt ist m i t   50t; 800 „
4 . D ie A u sste llu n g sh a lle , welche zu r Feuerversicherung e in ­

geschätzt ist m i t ................................................................................  67 <too ,1
5. D ie A ktivkapitalien  im  B e tra g e  v o n ........................................ 3 650 762 „

S u m m e des e rtrag a b w erfen d en  V erm ögens . . .  \o 190 920 ZA.

Das übrige Vermögen von 5 582 ^59  ITT. dient Gemeinde-, 
und größtenteils Schulzwecken.

Außer diesem Vermögen besitzen noch die S p a r -  u n d  
P f a n M e t  1)Fasse  ein Vermögen von 879^72 M ., die S c h u l­
s p a r k  a s s e ein solches von 227 ITT ., die unter unmittelbarer 
Verwaltung des Stadtrats stehenden S t i f t u n g e n  eines von 
850 255 ITT. und das unter einem besonderen Verwaltungsrat 
stehende W a i s e n h a u s  eines von 65s \67  ITT.

Die Umlagen erfuhren im Berichtsjahre eine Erm äßigung 
und zwar wurden durch Beschluß des Bürgerausschusses vom 
J[5. April von s00 ITT. Steuerkapital der G rund-, päuser- und 
Gewerbesteuer 27 P f., der Einkommensteueranschläge 8s P f., der 
K apitalrentensteuer 8,s P f. erhoben. Die Stadt hatte auch in 
diesem 3 a h r  wieder von den der Städteordnung unterstehenden 
Städten des Landes die niedrigste Um lage, wie aus nachstehender 
Zusammenstellung hervorgeht:

G r t .

E rh eb u n g  v o n je  ; oo ITi. K a p ita lie n  der
Ungedeckter
Gemeinde-
aufroanb.

in.

Grund-
uttb

^äuser-
steuer.

Pf.

Gewerbe­
steuer.

Pf.

Einkom-
mensteuer-
anschläge.

Pf.

Kapital-
renten-
steuer.

pf-

K onstanz ............................... •79 79 237 8,8 257 153
L a h r ..................................... 46 46 138 8,8 122 243
k s e id c lb e rg ......................... 42 42 126 8,8 401 447
B ru c h s a l .............................. 40 40 (20 8,8 U 2  193
B a d e n .............................. 35 55 105 8,8 198 792
F r e ib u r g .............................. 35 35 105 8,8 469 147
M a n n h e i m ........................ 35 35 105 8,8 1 171 700
P f o r z h e i m ........................ 31 3 t 93 8,8 252 905
K a rls ru h e  . . . . 27 27 81 8,1 621467
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2.
I n  der G e m e i n d e v e r w a l t u n g  sind im Berichtsjahre 

größere Veränderungen nicht vorgekommen.
An Stelle des im J a n u a r  gestorbenen S tadtrats Fr. TVundt  

wurde der bisherige Stadtverordnete £. ZValtz für die noch übrige 
Amtsdauer des Verstorbenen bis zum 28. Februar IchchO in den 
S tadtrat gewählt. Durch dessen Ausscheiden aus dem B ü r g e r ­
a u s s c h u ß ,  sowie durch sonstigen Abgang wurden drei E rgän­
zungswahlen für das genannte Kollegium nötig.

Einen bedeutsamen Schritt unternahmen der Stadtrat und 
der Bürgerausschuß durch die Regelung der R u h e g e h a l t s v e r ­
h ä l t n i s s e  der  s t ädt i schen B e a m t e n .

Die Z ahl der letzteren betrug s888 lst6 *) mit einen: Ge­
samteinkommen (in festem Gehalt) von 302 858 ZIT.; das Durch­
schnittseinkommen des Einzelnen belief sich auf \ 5^5 ZTT. I m  
Ja h re  s870 waren 60 städtische Beamte mit einem Gesamtein­
kommen (in festem Gehalt) von 57 060 2TL vorhanden gewesen; 
der Durchschnittsgehalt hatte ß5f ZTT. betragen. Letzterer Durch­
schnittsbetrag ist insbesondere deshalb so nieder, weil damals eine 
größere Anzahl von Beamten noch dienstliche ZTebenbezüge (Ge­
bühren) hatten, welche bei Ermittelung des Durchschnittsgehaltes 
nicht in Rechnung kamen. Über Z ah l und Gesamteinkommen der 
städtischen Beamten in den Jah ren  s870— \889 vgl. Beilage I.

A ls im M ärz des Jah re s  die Stadt mit einigen ihrer Be­
amten neue Verträge abschloß, in denen namentlich die Ruhe­
gehaltsberechtigung derselben bei eintretender Dienstuntauglichkeit 
berücksichtigt w ar, sah sich der Stadtrat veranlaßt, dem Bürger­
ausschuß gegenüber daraus hinzuweisen, daß die Stadt auf die 
Dauer sich der Aufgabe nicht werde entziehen können, durch allge­
meine Feststellungen die Ruhegehaltsverhältnisse ihrer Angestellten 
systematisch zu regeln. ZTicht nur habe die soziale Gesetzgebung 
des Reiches die Arbeiter gegen die Folgen von Krankheit und 
Unfall versichert und bereite eine Versicherung für Alter und I n ­
validität v o r, auch der S taat habe den früheren Unterschied

*) Dort denselben h a tte n  jedoch n u r  ^60 A nw artscha ft a u f  R u h e g e h a lts ­
berechtigung.
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zwischen Staatsdienern und Angestellten aufhebend, die Rechts­
verhältnisse seiner Beamten in umfassender Weise neu geregelt; 
insbesondere seien aber auch in verschiedenen Städten, unter den 
badischen in M a n n h e i m ,  Gehaltsordnungen für die Gcmeinde- 
beamten, jDcnsionsordnungen und Bestimmungen über Wittwen- 
und Waisenfürsorge erlassen worden, in anderen sei man mit 
deren Vorbereitung beschäftigt. Endlich mache die große Zahl 
der städtischen Beamten eine lediglich von Fall zu Fall zu treffende 
Entscheidung immer schwieriger und lasse dem Zufall einen un­
gemessen weiten Spielraum offen.

Der Bürgerausschuß nahm den vom Stadtrat angeregten 
Gedanken in entgegenkommender Weise auf, und in der Versamm­
lung desselben am \2 . M ärz sprach der geschäftsleitende Vorstand 
Aommerzicnrat S c h n e i d e r  unter allseitiger Zustimmung den 
Wunsch aus, daß ein diesbezüglicher Antrag gestellt werden möge.

Dies führte alsbald zur Ausarbeitung eines solchen. Z u ­
nächst handelte es sich darum , in welche rechtliche Form  die Be­
stimmungen gekleidet werden sollten. Auf die Ausstellung eines 
G r t s s t a t u t s  glaubte man verzichten zu müssen. E in  solches 
bedarf zu seiner Gültigkeit der Staatsgenehmigung und kann 
ohne solche auch nicht abgeändert werden; ferner sind seine Be­
stimmungen rechtlich bindend und dürfen im einzelnen Falle, auch 
wenn praktische Rücksichten es als zweckmäßig erscheinen lassen, 
durch Ausnahmen nicht durchbrochen werden.

Die einzige noch bleibende Möglichkeit w ar die der Festsetzung 
von allgemeinen G r u n d s ä t z e n ,  welche bei der Anstellung städ­
tischer Beamten mit Ruhegehaltsberechtigung als maßgebend be­
trachtet werden sollten. Dieselben können nicht als verpflichtende 
Vorschrift, sondern nur als eine Richtschnur angesehen werden, 
die sich die Gemeindebehörde zur Ermöglichung eines gleichmäßi­
gen und folgerichtigen Verfahrens selbst zieht. Sie geben daher 
den Angestellten der Gemeinde keinerlei Ans pr uc h  auf die E rlan ­
gung der Ruhegehaltsberechtigung, sondern nur eine A n w a r t ­
schaft .  Rechtlich bindend werden sie erst dann, wenn sie in einen 
mit einem Gemeindebeamten abgeschlossenen Dienstvertrag ausge­
nommen sind, wozu jedoch in jedem einzelnen Falle die Zustim­
mung des Bürgerausschusses erforderlich ist.
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Die wesentlichsten der in die „Grundsätze" aufgenommenen 
Bestimmungen sind folgende: Die Anstellung städtischer Beamten 
(einschließlich jener der S par- und pfandleihkasse) mit Ruhege­
haltsberechtigung geschieht durch Verfügung des Stadtrats mit 
Zustimmung des Bürgerausschusses. N ur solche Beamte haben 
Anwartschaft aus Ruhegehaltsberechtigung, deren gesamte Arbeits­
kraft dem städtischen Dienste zur Verfügung gestellt ist. Die Ruhe­
gehaltsberechtigung soll in der Regel nach Umfluß des zehnten 
Dienstjahres, doch nicht vor Vollendung des 35. Lebensjahres des 
Beamten gewährt werden. Der Ruhegehalt beläuft sich für das 
erste J a h r ,  vom Beginn der Ruhegehaltsbercchtigung an gerechnet, 
auf <sO Prozent des festen Gehalts und steigt für jedes weitere im 
Dienste der Stadt verbrachte J a h r  um s Prozent desselben, jedoch 
nicht über 70 Prozent und nicht über 5 500 M . Gebühren und 
sonstige Nebeneinkünfte, sowie die Mietwerte von Dienstwohnungen 
bleiben mangels ausdrücklicher anderweitiger Bestimmung bei Be­
rechnung des Ruhegehalts außer Ansatz. Der Stadtrat ist berech­
tigt, die Zuruhesetzung eines Beamten zu verfügen bei vorheriger 
vierteljähriger Ankündigung ohne Angabe eines Grundes, sowie 
ohne vorherige Ankündigung, wenn der Beamte geistig oder 
körperlich nicht mehr imstande ist, seinem Dienste nachzukommen. 
Der Verlust der Ruhegehaltsberechtigung tritt ein infolge der 
durch die Staatsbehörde verfügten Dienstentlassung (Städteordnung 
§§. 25— 27), wenn diese von dem entlassenen Beamten verschuldet 
wurde, sodann infolge der Auflösung des Dienstverhältnisses durch 
den Stadtrat. Die letztere kann vor und nach der Zuruhesetzung 
stattflnden, jedoch nur wegen grober oder andauernder Vernach­
lässigung der Amtspflichten, sowie wegen unwürdigen außerdienst­
lichen Verhaltens des Beamten. T ritt ein Beamter freiwillig aus 
den: städtischen Dienste aus, so verliert er die etwa ihm zustehende 
Ruhegehaltsberechtigung. Der Stadtrat ist berechtigt, jeden städti­
schen Beamten auf eine andere, seinen Fähigkeiten und seinem 
Bildungsstand entsprechende Stelle zu versetzen, wenn damit eine 
Minderung des festen Gehalts oder des sonstigen durch den Dienst­
vertrag ausdrücklich gewährleistenden Einkommens nicht verknüpft 
ist. Auch ein zur Ruhe gesetzter Beamter kann vorübergehend oder 
dauernd zu Dienstleistungen herangezogen werden, welche seinen
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Fähigkeiten und seinem Bildungsstande entsprechen und zu der 
Höhe des Ruhegehaltes im Verhältnis stehen. An dem aus städti­
schen M itteln zu zahlenden Ruhegehalt kommt der Betrag eines 
etwaigen Ruhegehaltes, den der Beamte aus anderen Rassen zu 
beziehen berechtigt ist, in Abzug.

Diese „Grundsätze" haben Wirkung für den ganzen Rreis der 
s t ädt i schen B e a m t e n ,  der im Sinne derselben alle Gemeinde- 
be a mt e n  und Gemeinde be d i e n  steten*) umfaßt, mit Ausnahme 
des Oberbürgermeisters, der Bürgermeister und der Staöträtc, deren 
Verhältnisse durch besondere Vorschriften geregelt sind. Doch fallen 
nicht alle Beamten, welche von der Gemeindebehörde angestellt 
sind oder aus der Stadtfaste bezahlt werden, unter den Begriff 
der städtischen Beam ten; es muß vielmehr zu diesen beiden E rfor­
dernissen hinzutreten, daß der Beamte als O r g a n  de r  G e ­
me i n d e  für deren Zwecke thätig ist. E s  gehören also z. B . nicht 
zu jenen die Direktoren, Vorstände, Lehrer, Lehrerinnen u. s. w, 
der städtischen Schulen; diese sind Staatsbeam te, wenngleich ihre 
Gehalte ganz oder teilweise aus der Stadtfaste bezahlt werden 
und der Gemeindebehörde bei ihrer Anstellung eine mehr oder 
weniger ausgedehnte Mitwirkung zukommt. Selbstverständlich sind 
außerdem aus dem engeren Kreis der städtischen Beamten auch 
alle jene Personen auszuscheiden, die bei gewerbsmäßiger A us­
übung eines wissenschaftlichen Berufes oder als Geschäftsleute und 
Handwerker der S tadt, wenn auch gegen feste Bezüge, Dienste 
leisten.

lieber die wahrscheinlichen finanziellen Wirkungen der Ge­
währung von Ruhegehalten an die städtischen Beamten hatte der 
Stadtrath schon einige Zeit zuvor eine Untersuchung anstellen 
lassen. E s wurden die Verhältnisse aller seit 20 Jah ren  aus dem 
aktiven Dienste der Stadt ausgeschiedenen Beamten festgestellt und

*) D er wichtigste Unterschied zwischen den G e m e i n d e b e a m t e n  und  den 
G e m e in d e b e d i e n s t e t e n  besteht d a r in ,  daß  die ersteren hinsichtlich ih re r  
L n tlaß b a rk e it in  einem  direkten d isz ip lin ä ren  v e rh ä l tn iß  zu r S ta a tsa u fs ic h ts ­
behörde sich befinden , die letzteren dagegen nicht. G e m e i n d e b e a m t e n  sind 
in  u nserer S ta d t  n u r  der O berbü rgerm eister, die B ü rg erm eiste r, die S ta d trä te , 
die S tad trechner (im  G an ze n  5) , der G ru n d -  u n d  P san d b u c h fn h re r  und  der 
R atschreiber.
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auf dieser Grundlage der Aufwand berechnet, welchen die 5tadt 
hätte machen müssen, wenn die „Grundsätze" schon in diesem 
Zeiträume maßgebend gewesen wären. I m  ganzen gingen in den 
letzten 20 Jah ren  40  Beamte aus dem städtischen Dienste ab*), 
im Durchschnitt also je 2 Beamte jährlich. Bon diesen 40 schieden 
27 aus infolge T odes, j3  wegen Kränklichkeit; von den letzteren 
leben noch 6 , während die ändern 7 , seitdem sie den städtischen 
Dienst verlassen haben, gestorben sind. Bon den vor s885 ausge­
schiedenen Beamten lebt keiner mehr. Wären mit Wirkung vom 
\ .  J a n u a r  s870 die „Grundsätze" durchgeführt worden, so 
hätten von den %3 B eam ten, welche wegen Kränklichkeit den 
Dienst aufgeben mußten, s0 Anspruch auf Ruhegehalt gehabt 
und die Auslagen der Stabt für Ruhegehalte wären folgende 
gewesen:

1(870 —  — ITT. (880 354 M.

11 (8 8 (  = 540 „
(872  ----- 822 „ (882  — 540 „

II i (883  = 540 „

II (88% = 540 „
(875  —  -(56 „ (885 = ( (85  „
(876  =  — „ (886 — 2 264 «
(877  ----- —  „ (887 ----- 2 072 „
(878  =  —  „ (888  = 2 058 „
(879  —  —  „ | (889 = 3 05 ( „

rklichkeit hat die Stadt int Jah re  \889 für oben*
bezeichnet« Zwecke den Betrag von 2 5^2 M . auszugeben gehabt. 
Die M ehrausgaben, welche die Durchführung der „Grundsätze" 
mit sich gebracht hätte , würden also nur 509 M . (3 05 l — 
2 542) betragen haben.

Bei einer so kleinen Z ahl von Beam ten, wie sic bei der 
Atadtgemeinde beschäftigt sind, ist die Höhe der für Ruhcgehalte 
in den einzelnen Jah ren  aufzubringenden Beträge nun allerdings 
dem Zufälle sehr unterworfen. Nimmt m an aber mit hohem 
Maßstabe a n , daß in der absehbaren Zukunft die jährlichen

*) I n  diese Z a h l  sind diejenigen nicht in b e g r iffe n , welche w egen U n ­
w ürd igkeit entlassen w u rd e n , oder b ehufs Ü b ern ah m e einer än dern  B eschäf­
tig u n g  fre iw illig  a u s tra te n  und  daher hinsichtlich des R u h e g e h a lts  nicht in  
B e trach t kam en.
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Durchschnittsausgaben für Ruhegehalte auf das Doppelte des 
für f 889 berechneten Betrags anwachfen werden, so ergiebt sich 
als Folge der „Grundsätze" ein M ehraufwand von durchschnitt­
lich 6 sOO ZIT. jährlich. Diesem Aufwand werden aber auch E r ­
sparnisse gegenüberstehen, indem der Anspruch auf Ruhegehalt bei 
Bemessung des Einkommens der aktiven Beamten jedenfalls nicht 
außer Betracht bleiben wird.

Am 5\ .  ZITai kamen die ausgestellten „Grundsätze" im Bürger­
ausschuß zur Beratung und fanden die einstimmige Annahme 
desselben.

3.
lieber die T h ä t i g k e i t  der  G e m e i n d e k o l l e g i e n  ist fol­

gendes zu berichten:
Der S t a d t r a t  hielt im Jah re  1889 56 Sitzungen (1888: 

62). Der B ü r g e r a u s f c h u ß  hatte 8 Sitzungen und erledigte 
darin <f8 Gegenstände (1888: 8 mit 52 Gegenständen).

Die verschiedenen städtischen Kommissionen hatten zusammen
1 6 6  S i tz u n g e n ,  d a r u n t e r

die B a u k o m m is s io n .......................................................... 49,
die A rc h iv k o m m is s io n ...................................................... 6,
die V erm ögenszeugniskom m ission . . . . . . 25,
die A ra n k e n v e rs ic h e ru n g sk o m m issio n .......................9,
die R ra n k e n h a u sk o m m iss io n .........................................*0,
die S chulkom m ission ...........................................................( 5,
der G rtsg e su n d sh e its ra th ............................................ (0,
der v e rw a l tu n g s ra t  der städt. S p a r -  und  P fa n d -

le ih k affe ........................................................................ 8,
der v e rw a l tu n g s ra t  der städt. H ypothekenbank . 5,
die G a s -  und  W asserw erkskom m ission . . . .  5,
die S ta d tg a r te n k o m m is s io n .........................................7,
die Rassen- und Rechnungskom m ission . . . .  4 .

Der gesamte Geldverkehr betrug bei den unter der Verwal­
tung des Stadtrechners stehenden Kassen 13 790 000 21t., bei den 
dem Armenkassenrechner unterstehenden Kassen 1 595 000 211., bei 
der Spar- und Pfandleihkasse einschließlich Schulsparkasse und 
Hypothekenbank 8 821 000 2TL, bei der G as- und IVasscrwerks- 
kasse 5 035 000 217. und bei der Schlacht- und Viehhofkasse ein-



— 26 —

schließlich der Verbrauchssteuerkasse 9^1 000 M .,  im ganzen also 
28 \ 72 OOO ZT!

Beim B ü r g e r m e i s t e r a m t  waren f \57 Zivilprozesse an­
hängig, von denselben wurden erledigt durch Abweisung f3f,  durch 
Verurteilung 746 , durch Vergleich 246  und durch Alagevcrzicht 34.

Berufungen fanden 89 statt; bei 25 wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei f8 abgeändert; \ \ wurden durch Vergleich erledigt 
und 15 für beruhend erklärt.

Zahlungsbefehle wurden erlassen 2 725, Vollstreckungsbefehle 
891, widersprochen wurden 486 Zahlungsbefehle.

Sühneversuche fanden 274 statt, bei 62 gelang die Sühne, 
bei 2 \2  mißlang sie. 5 \ Fälle wurden für beruhend erklärt.

Das gewerbl i che Schi edsger i cht  behandelte in 4:9 Ätzungen 
\95 Prozeßfälle. E s  wurden erlassen \ 7  abweisende Erkenntnisse, 
71 verurteilende Erkenntnisse; Vergleiche fanden 60 statt und 9 
Fälle wurden durch Verzicht auf die Klage erledigt. Bei 19 aus­
geführten Berufungen wurden 4 Erkenntnisse bestätigt, 3 abge­
ändert , 6 durch Vergleich erledigt und 2 für beruhend erklärt*).

Beim Standesamt wurden angemeldet 1 905 Geburten, 1 354 
Todesfälle und 6 f5  Eheschließungen. Die Z ahl der in die Feuer-

*) D ie  G esam tzah l der im  J a h r  Z88 )  vom  B e z irk sam t behandelten  
A nzeigen  w egen  in n e rh a lb  des S tad tb ez irk s begangenen  polizeilichen Ü ber­
tre tu n g e n  belief sich au f 9 708 m it \o 586 A ngezeig ten . U n te r  diesen no 586 
w u rd e  gegen 709 A ngezeig te d a s  S tra fv e r fa h re n  w ieder eingestellt; durch 
polizeiliche S tra fv e r fü g u n g e n  erled ig ten  sich 9 <H3 F älle , w ährend  in  (2  F ä llen , 
in  denen  B eschw erde erhoben  w urde , die polizeilichen S tra fv e rfü g u n g e n  von 
der hö h eren  P o lize ibehörde  bestätig t w u rd en . Durch d as Schöffengericht w urden  
a u f  erhobene E insprache, bezw. A n tra g  der Polizeibehörde 2\5 P e rso n en  v e ru r- 
th e ilt, 98 freigesprochen ; w  F ä lle  blieben unerled ig t.

D ie e rk an n ten  S tra fe n  verte ilten  sich a u f ; 522 P a f t -  und  8 n s  G eld ­
strafen .

D ie —  ohne E in s te llu n g  —  erled ig ten  A nzeigen unterschieden sich in 
den einzelnen A rte n  w ie fo lg t:

G rd n u n g sp o liz e i 4 676 —  d a ru n te r  495 w egen  B e tte ls  und L and- 
ftreicherei bestraft — ; S itten p o lize i t 002 —  d a ru n te r  ^ 5  w egen G ew erb s-  
unzuch t, 62 w egen  K o n k u b in a ts  bestraft — ; G esundheitspolizoi 4 5 7 ; F e u e r ­
polizei Z8; B a u p o lize i 7 3 ; W asser- und  S tra ß en p o liz e i 2 8 6 6 ; P a n d e ls -  und 
G ew erbexolizei 6 ( 2 ; F eld - und  G em ark u n g sx o lize i ; ;  J a g d -  und Fischerei­
polizei 5 +  4 =  9 ;  E ig e n tu m sfre v e l 22.
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versicherungsbücher zum Eintrag gekommenen neuen Fahrnisver­
sicherungen betrug s893.

Die staatliche Genehmigung des ( D r t s s t a t u t s  ü b e r  di s  
Q u a r t i e r -  u n d  N a t u r a l l e i  st u n g e n  i m  F r i e d e n  (vergleiche 
Chronik für ^888 5 . 25 ff.) hatte eine Neubildung der E inquar- 
tierungskommiffion zur Folge; dieselbe besteht nun aus 7 M it­
gliedern und 2 stellvertretenden Mitgliedern*).

Von der Thätigkeit des Grtsgesundheitsrats geben die von 
demselben erlassenen Warnungen gegen folgende in öffentlichen 
Blättern angezeigten vorgeblichen Heilmittel und kseilkuren Zeugnis:

V G eg en  d a s  W erk e ines gewissen J u l i u s  H e n f e l  „ D a s  Leben, 
seine G ru n d la g e n  und seine E rh a l tu n g " ;

2. gegen die A npreisung  der L o d e n e r  P a s t i l l e n  a l s  H e i l m i t t e l  
gegen L ungen- und Kehlkopfschwindsucht;

5. gegen die von K. F . B .  B a c h  in  K a r ls r u h e ,  S ofienstraße 27, u n te r ­
zeichnet« R eklam e fü r  P r o p s t s  K rä u te r th e e ;

4 . gegen d as u n te r  dem N a m e n  „ I l l o d i n "  a ls  Schutzm ittel gegen 
D yph te ritis  angepriesene teuere  S a lizy lsäu re -M u n d w a sse r;

5. gegen die von einem  gewissen I .  T . S c h m i d t  in  K reuznach in  
hiesigen B lä t te rn  gegen die verschiedensten K ran k h e iten  m arktschreie­
risch angexriesenen H eilm itte l;

6. gegen d a s  von R i c h a r d  S c h u l z  in  Leipzig, B r ü h l  65, selbst e rfu n ­
dene S chnupfpu lver (N ervus tab ak  en pudre) gegen „N ervenschw äche";

7. gegen die von M a r i e  v o n  S c h a c k  a ls  „ B e ru h ig u n g s m itte l  fü r  
zahnende K in d er"  angexriesenen  „K räu ter-Z ahnsäckchen" der N ied e r­
lage von K a r l  H o s f m a n n ,  B e rlin  S., B ra n d e n b u rg stra ß e  (9 ;

8. gegen d as  „B raun 'sche  K oxfw asser" und an dere  M itte l des G . %  
B r a u n  in  H am b u rg , gegen K opf- und  N erv e n le id e n ;

9. gegen d a s  von einem  gewissen R e i n  h o l d  R e t z l a f f  in  D resden  
angekündigte und von  den bekann ten  H elfe rsh e lfe rn  des G eh e im ­
m ittelschw indels „M ed iz in a lra th "  D r. J o h a n n e s  M ü l l e r  in  B e r ­
l in ,  Dr. H e ß  daselbst und D r. T h e o b a l d  W e r n e r  in  B re s la u  
in  „wissenschaftlichen G u tach ten "  em pfohlene u n feh lb a re  M itte l gegen 
die Trunksucht;

;o . gegen d as H eilverfah ren  eines gewissen P a u l  w e i d h a a s ,  D re s ­
den-A ltstadt, R eisigerstraße N ro . \ 2, gegen A s th m a ;

*) I m  J a h r e  (889 w a re n  676 M a n n  m it 6 585 (Q u artie r tag en  in  der 
S ta d t  e in q u a rtie rt.
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gegen den „P hö n ix -G eist"  des B .  A l t s t ä d t e r  in B udap est;
[2. gegen die M itte l des D r. S t a r e !  itt L iebau i. Schlesien zur H eilung  

der E p ilepsie ;
t3 . gegen den „Chinesischen B a ls a m "  des D r. M o u n t a i n  in  London, 

C h a n ce ry  L atte  eq  (Z u sen d u n g  durch die A potheke zu A ustria  von 
A . G ro ß  in  W ie n ) , von  welchem in  einer B roschüre „T au b h e it 
endlich h e ilb a r"  nicht n u r  E rn e u e ru n g  der V h rtro m m e l und W ieder­
herstellung der G e h ö rn e rv e n , sondern sogar H eilu n g  angeborener 
T a u b h e it versprochen w ird ;

t-t. gegen die B roschüre des R i c h a r d  M o h r m a n n ,  B e rlin -M o a b it, 
C a lv in s traß e  46 I. „ J o h a n n is t r ie b " ,  „ L in  goldenes B uch fü r  Alle, 
welche durch J u g e n d v e r ir ru n g e n  den K eim  des T odes in  sich tra g e n " .

Dem s t ädt i s chen Ar c h i v e  hat die Einwohnerschaft das seit 
Jah ren  entgegengebrachte Interesse bewahrt. Zahlreiche Geschenke 
sind demselben irrt Laufe des Jah res  zugegangen, darunter als 
besonders wertvoll von der Generalintendanz der Großherzoglichcn 
Zivilliste int Auftrag des Großherzogs ein vergoldeter Abdruck der 
Gründungsnredaille der Stadt.

Mehrere Künstler der Stadt schenkten ferner verschiedene 
Nachbildungen von ihnen geschaffener Gemälde. E s  wurde be­
schlossen, eine Sammlung solcher Nachbildungen (Photographien 
u. s. w.) der Werke heimischer Künstler anzulegen, um auf diese 
Weise der gegenwärtigen und zukünftigen Generationen ein Bild 
von dem künstlerischen Schaffen in unserer Stadt geben zu können. 
M it der Sam m lung sollen biographische Notizen über die Künstler 
verbunden werden. Z ur Verwirklichung des Unternehmens setzte 
sich die Archivkommission mit dem Karlsruher Lokalverein der 
Allgemeinen Deutschen Kunstgenossenschaft in Verbindung. Der­
selbe ging in zuvorkommendster Weise aus ihre Absichten ein und 
versprach das Unternehmen nach Kräften zu unterstützen und nach 
Möglichkeit die Überlassung von Freiexemplaren der Nachbildun­
gen an das Archiv zu vermitteln. Außerdem wurde mit Zustim­
mung des Stadtrates beschlossen, aus den dem Archive zur Ver­
fügung stehenden M itteln jährlich durchschnittlich 500 M . für 
Anschaffung von Nachbildungen der erwähnten A rt zu verwenden.



III.

Bauliche Entwickelung der Stadt.
v

ine V e r g r ö ß e r u n g  der Gemarkung Karlsruhe fand im 
Jah re  f88ß nicht statt.

S t r a ß e n b a u t e n  wurden in umfangreichem M aße in An­
griff genommen, jedoch nur wenige vor Schluß des Wahres voll­
endet.

V 3 »  der Zeit vom {. A pril bis f. August wurde die 
Kaiserstraße mit einem Aufwand von 269270 Ac. 08 Pf. 
vollständig umgepflastert. Dabei kam ein neues System 
(Granitpflaster nebst Fugenverguß desselben mit künstlichem 
A sphalt, sogenanntem pflasterkitt, sowie Zementmörtel 
auf Gestrick und Bctonunterlage) zur Verwendung.

2. Am westlichen Lude der Kaiserstraße wurde ein platz in 
eliptischer Form  angelegt und die Straße auf beiden Seiten 
desselben vorbeigeführt. Der platz erhielt gärtnerische An­
lagen.

Die Ausgaben hiefür betrugen 3278% 2TL 0( P f.
5. Für die Herstellung der Lachnerstraße und der Degenfeld­

straße waren durch den Bürgerausschuß am 27. M a i f887 
l9  \52 M . genehmigt worden. Der B au dieser Straße 
war im 3 u b  f 887 begonnen worden und wurde im 
Oktober j 889 vollendet.

Die Kosten betrugen J(6 M . 68 P f.
4. Die durch den Bürgerausschuß am {8. J u n i  f887 geneh­

migte Herstellung der Marienstraße zrvischen Luisenstraße
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und Augartenstraße wurde im August (888 begonnen und 
im Oktober (889  vollendet.

Die Gesamtausgabm betrugen 4(5 390 212. 27 P f.
5. Die Fertigstellung der Hirschstraße nördlich der 212axau- 

bahn, wobei der Abschluß der Straße bei der Rheinbahn­
straße durch das Widerlager der zukünftigen Hirschstraßen- 
brücke gebildet werden wird (genehmigt durch den B ür­
gerausschuß am 27. J u n i  1(887), sowie die der Kurven- 
straße erfolgt im Ja h re  1(890.

6. Die Herstellung
der 212oltkestraße von der Westendstraße bis zum 

westlichen Ende der Kadettenanstalt,
der Bismarckstraße zwischen Westendstraße und Rhein­

thalbahn,
der Iahnstraße zwischen Westendstraße und Rhein­

thalbahn,
der Westendstraße (westliche Rinnenanlage nebst Geh­

weg zwischen RIoltkcstraße und Kaiserstraße)
genehmigte der Bürgerausschuß in der Sitzung vom 

26. November (888 mit 4(8 753 212.
Die Bauarbeiten begannen im Dezember (888 und 

werden im Jah re  (890 fertiggestellt werden.
7. Die Herstellung der Kreuzstraße zwischen Spital- und 

Kriegstraße wurde am 4(. Februar (889  von dem B ür­
gerausschuß mit (4( 635 212. genehmigt.

Der B au  begann im J u l i  (889  und wird ebenfalls 
im Ja h re  (890  vollendet werden.

8. Die Göthestraße zwischen Khlandstraße und Schwimm- 
schulstraße, für deren Herstellung der Bürgerausschuß am 
28. J u n i  (889  990 212. bewilligt hatte, wurde in den 
212onaten September und Oktober fertiggestellt.

9 . Ferner wurde im Berichtsjahre an dem B au folgender, 
schon in der (Chronik für (888 erwähnten Straßen ge­
arbeitet :

A a rl- lV ilh e lm s tra ß e ;
ftirschstraße, südlich der IN ax au b ah n ;
R o o n s tra ß e ;



K lauxrech tstraße;
K riegstraße zwischen M a x a u b a h n  und  E g genste iner W e g ; 
S ofienstraße zwischen G renzstraße und  Scheffelstraße; 
R edtenbacherstraße;
P ara lle ls traß e  zur K aisera llee  zwischen W estendstraße und  R osenstraße. 

Doch konnten dieselben vor Schluss des Ja h re s  nicht mehr 
vollendet werden.

Die Ausgaben beliefen sich auf fOf 875 2TL 82 P f.
Der Ersatz der Straßenherstellungskosten durch die Angrenzer 

erfolgt nach den hierauf bezüglichen (Drtsstatuten bei Neuherstel­
lung von Gebäuden in folgenden Straßcnstrecken:

Hirschstraße zwischen G a rte n s tra ß e  u n d  M a x a u b a h n ;
M oltkestraße westlich der W estendstraße;
B ism arckstraße westlich der W estendstraße;
W ostendstraße (westliche R in n c n a n ia g e  nebst G eh w eg  zwischen M oltke- 

und K aise rs tra ß e );
K a rl-W ilh e lm s tra ß e ;
K riegstraße zwischen M a x a u b a h n  und  L g g en ste in e rw eg ;
P ara lle ls traß e  zur A aiseralloe.

Der sofortige Wiederersatz der Straßenherstellungskosten an 
die Stadtkasse seitens der beteiligten Angrenzer bei Herstellung der 
Straßenbauten erfolgte aus Grund von Verträgen bei folgenden 
S traßen:

J a h n s tra ß e  westlich der W estendstraße;
K reuzstraße zwischen S p ita l-  und K rie g s tra ß e ;
G öthestraße zwischen U hlandstraße  und Schw im m schulstraße;
Hirschstraße südlich der M a x a u b a h n ;
R o o n s tra ß e ;
K lauxrech tstraße;
Sofienstraße zwischen G ren zstraß e  und  Scheffelstraße;
R edtenbacherstraße. ____________

Aanalbauten wurden in folgenden Straßen ausgeführt:
V D egenfeldstraße;
2. G o tte sa u e rs tra ß e ;
3. K arl-W ilh e lm straß e ;
4 . S o fienstraße;
5 . M oltkestraße ;
6. B ism arc k straß e ;
7. J a h n s tr a ß e ;
8 . W esten d straß e ;
9. K reu zstraß e ;
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Ferner wurde der Landgraben int Ostende zwischen dem D ur­
lacherthor und dem Schlachthaus auf eine Strecke von 59.78 
M eter korrigiert.

Die Gesamtausgaben für diese Arbeiten betrugen fO f 879 M . 
18 pt

Hiefür wurden hergestellt 2 550.4,8 laufende M eter Kanäle 
verschiedener Lichtweiten, 35 Schachte verschiedener G röße, 68 
Straßensinkkasten und endlich 328.50 laufende Meter Seitenlei­
tungen aller Art.

Der Rückersatz der Kanalkosten an die Stadtkasse, bezw. der 
Beizug von 4/5 der durchschnittlich den laufenden Meter Baufront 
treffenden Kosten der Gesamtkanalisation der Stadt mit 4,0 M . 
erfolgt in der Gottesauerstraße, Karl-lDilhelmstraße, Moltkestraße, 
Bismarckstraße und Mestendstraße auf Grund der hierfür erlassenen 
Grtsstatute mit dem Beginn von Neubauten an diesen Straßen. 
Die Kanäle in der Degenfeldstraße, Sofienstraße, Kreuzstraße und 
Iahnstraße wurden auf Grund von Verträgen erstellt, wonach 
die obengenannten gesamten Kanalisationskosten mit 80 M . für den 
laufenden M eter Straßenlänge sofort beim B au der Straße der 
Stadtkasse seitens der Angrenzer zu entrichten waren.

Die Gesamtlänge der städtischen Kanalisation betrug Ende 
1889 52 914 laufende M eter mit 5 f6  Kontroll- und Spülschach- 
ten und I 098  Straßensinkkasten.

Alle diese Arbeiten wurden unter der Leitung des Ingenieurs 
H. Schuck ausgeführt.

2.
Von städtischen Hoch bauten wurde das S c h w a r z w a l d ­

h a u s  im Stadtgarten um die M itte des Oktober int Rohbau 
vollendet, nachdem feit M itte J u l i  an demselben gearbeitet wor­
den war.

I m  September wurde ein größerer Neubau an der Ecke der 
Rüppurrerstraße und der Bahnhofstraße begonnen, zu dessen A us­
führung der Bürgerausschuß 205000 M . bewilligt hatte. Durch 
denselben sollen die zur Unterbringung einer Volksküche, der Kin­
derkrippe, der Sofienschule, der Kleinkinderbewahranstalt und eines



Augartenschule 1872—1878, 
Luisenhaus 1878—1889.

(Zu S . 33.)
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Knabenhortes erforderlichen Räumlichkeiten beschafft werden. Der 
p ia£ , auf welchem das Gebäude errichtet wird, bildet einen Teil 
eines Anwesens, welches die Stadt im Ja h re  \872  angekauft 
hatte, um die Herstellung der Bahnhosstraße zu ermöglichen. Die 
vorhandenen B auten, welche bis dahin als Fabrikräume gedient 
hatten, wurden dam als, soweit sie nicht von der Bauflucht der 
genannten Straße berührt wurden und deshalb niedergelegt werden 
mußten, als Schulhaus verwendet, und zwar wurde die sogenannte 
A u g a r t e n s c h u l e ,  die erste k o n f e s s i o n e l l  g e m i s c h t e  
Volksschule der S tadt, in ihnen untergebracht. A ls diese Schule 
im September  ̂878 ihr neues Heim in der Schützenstraße bezog, 
wurde eine Abteilung der K l e i n k i n d e r b e w a h r a n s t a l t  und 
im folgenden Jah re  auch die K r i p p e  hinein verlegt.

<£s zeigte sich jedoch, daß das Gebäude, welches schon als 
Schulhaus viel zu schlecht gewesen wa r ,  auch den Anforderungen 
jener Anstalten in keiner Weise aus die Dauer genügen konnte. 
«Ein Neubau erwies sich als unabwendbar, umsomehr als die Stadt 
auch für zwei andere gemeinnützige Anstalten, die Sofienschule und 
die Volksküche des östlichen Stadtteils, denen sie bisher unentgelt­
lich Unterkunft gewährt hatte, anderweitige Räumlichkeiten zu be­
schaffen hatte, da die denselben bisher überlassenen für andere 
Zwecke in Anspruch genommen werden mußten.

Allerdings ist die Stadt r e ch t l i c h  nicht verpflichtet, weder für 
die beiden zuletzt genannten Anstalten, noch für die Kleinkinder- 
bewahranstalt und die Krippe die erforderlichen Räumlichkeiten zu 
beschaffen, wie sie es bis dahin gethan. D a aber die genannten 
Anstalten dein städtischen Interesse und namentlich dem der ärmeren 
Einwohner unentbehrliche Dienste leisten, zu welchen sie ohne Unter­
stützung der Gemeinde nicht imstande sein würden, so konnte 
über die t ha t s ä c h l i c he  Verpflichtung dazu kein Zweifel obwalten.

Der Neubau ist zu vier Stockwerken, einschließlich Ulansar- 
denstock, projektiert. Wie das alte Gebäude, an dessen Stelle er tritt, 
soll er den Namen „ L u i s e n H a u s "  führen. Neben den prakti­
schen Ausgaben, denen er zu dienen hat ,  soll er ein dauerndes 
Zeichen der Erinnerung an die hohe fürstliche F rau  (die Großherzogin 
Luise)  sein, „welche auch in unserer Stadt die Werke des Gemein- 
flnns und der Nächstenliebe in langjähriger, aufopferungsvoller und

3
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unermüdlicher Bemühung mächtig gefördert und dabei Alle, ohne 
Unterschied des Bekenntnisses und der Lebensstellung zur M itarbeit 
berufen hat."

Die Entwürfe zu diesen Bauten rührten von Stadtbaumeister 
S t r i e d e r  her, der auch ihre Ausführung leitete.

Weiter entstand im Laufe des Jah res  auf Gemeindekosten 
das A t e l i e r h a u s in der Westendstraße mit 29  Uünstlerwerk- 
stätten nach den planen von O berbaurat H. L a n g  (vergl. Chronik 
für H 888 S . 4(7 ff.). Auf die ursprünglich vorgesehenen drei Stock­
werke wurde nach Beschluß des Bürgerausschusses (26. April) noch 
ein viertes aufgesetzt, um die für die M a l e r i n n e n s c h u l e  er­
forderlichen Räumlichkeiten zu gewinnen.

Bon n ic h t  s t ä d t i s c h e n  ö f f e n t l i c h e n  Bauten wurden die 
Bereinsklinik des badischen Frauenvereins (Ludwig - Wilhelm- 
Urankenheim), sowie das Dragonerkasernement an der Aaiserallee 
ihrer Vollendung entgegen geführt und in der Westendstraße der 
Neubau der Uunstgewerbeschule vollendet (vergl. S . 4(8). An der 
Moltkestraße wurde ein Neubau der Baugewerkeschule begonnen; 
der B au  des Aadettenhauses machte geringe Fortschritte.

5.
Die p r i v a t e  B a u t h ä t i g k e i t  stand gegen die früherer 

Ja h re  nicht zurück.
Von der Ortsbaukommission wurden im ganzen 628 B au ­

genehmigungen erteilt, von denen (27 auf Wohnhäuser, (7 auf 
bewohnbare Hintergebäude, 9 auf Aasernenbauten und die übrigen 
4(75 auf kleinere Neben- und Hintergebäude, Werkstätten u. s. w., 
sowie auf Bauveränderungen entfielen. Unter den (889 fertig ge­
stellten Bauten befanden sich ferner von früheren Genehmigungen 
her 3 Saalbauten (Tanzsäle u. s. w .), 4( größere Fabrikgebäude 
(Eisenindustrie- und Metallpatronenfabrik), ( M alzfabrik, 2 
Brauereigebäude und ( Eisfabrik.

A ls ein Privatunternehmen von bedeutendem Umfang wurde 
im Berichtsjahre von der Bauunternehmerfirma Hölzer  & We be r  
die D u r c h f ü h r u n g  de r  A r e u z f t r a ß e  von der Spitalstraße



durch den östlichen Teil des markgräflichen Gartens nach dem 
kfauptbahnhof begonnen und in dieser verlängerten Kreuzstraße 
allein etwa ein Dutzend außen und innen ausnahm slos reich 
ausgestatteter Privatgebäude aufgeführt.

Die seit Jahren andauernde gesteigerte Bauthätigkeit hat nicht 
n u r die räumliche Ausdehnung der Stadt fortwährend bedeutend 
erweitert, sondern auch vielen Stellen der inneren Stadt (3. B . der 
Kaiserstraße) allmählich ein von dem früheren durchaus verschie­
denes Aussehen gegeben, indem die Spuren der alten Bauweise, 
insbesondere jener aus der Gründungsperiode der S tad t, mehr 
und mehr durch moderne Neubauten großstädtischen Charakters 
verdrängt wurden *).

An den letzteren wird die mit seltenen Ausnahmen zu Tage 
tretende architektonische Schulung gerühmt, „welche rasch und plan­
mäßig arbeitet, dem schönen heimischen M aterial alle (Ehre erweist, 
dabei aber auch billig beigeführte auswärtige edle Baustoffe, wie 
insbesondere M arm o r, geschickt verwendet und zun: Schmucke der 
F an d en  die Schwesterkünste, M alerei und Bildhauerei, heranzieht" 
(Iahres-Bericht der Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und 
Baden für sSSß. S . 87).

Als ein Übelstand jedoch, der sich am hiesigen Platze im 
Baugewerbe sehr empfindlich fühlbar machen soll, wird von 
derselben Seite das sogenannte G e g e n a r b e i t s s y s t e m  bezeichnet.

„Der Baugewerbetreibende, welcher einmal angefangen habe, 
„auf Gegenarbeit" Spekulationsbau zu treiben, sei gezwungen, 
immer wieder zu bauen, weil er für d as , w as er selbst einem 
Dritten liefere, keine baare Zahlung, sondern nur Gegenarbeit ver­
langen könne. Herunter habe das solide, der ungesunden Speku-

*) E rw ä h n t sei bei dieser G e le g e n h e it, daß  im  B e ric h ts ja h re  info lge 
m ilitärischer N eu b au ten  f ü r  d a s  T ra in d e x o t auch d a s  a l t b a d i s c h e  
G i e ß h a u s  m it Z eu g h au sw e rk s tä tte n  in  der N ä h e  des ehem aligen  D ur» 
lacherthores zum  Abbruch kam . D asselbe w a r  u n te r  G ro ß h erz o g  L u d w i g  im  
J a h r e  <826 durch den dam aligen  K a p itä n  und  M ilitä rb au d ire k to r  F . A r n o l d  
e rb au t w orden  und  rü h rte  somit a u s  e iner Z e it  h e r ,  a u s  welcher auch d as 
frü h e re  A a d e tte n h a u s  (jetzt A om m an d an tu rg eb äu d e) am  ehem alig en  Linken» 
h eim ertho r stam m t.
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tiort abholde Geschäft sehr zu leiden. D a die Mehrzahl der nach 
diesem System Bauenden ohne nennenswerte eigene Mittel baue, 
so seien die denselben Arbeit liefernden Geschäftsleute gezwungen, 
so lange zu kreditieren, bis von den Hypotheken eine nach der 
ändern flüssig werde. Die betreffenden Geschäftsleute könnten nicht 
mit Sicherheit darauf rechnen, daß sie ihr Guthaben, wenn auch 
nur teilweise, zu einer bestimmten Zeit erhielten; sie hätten wohl 
Ausstände, aber kein baares Geld." Doch soll dieses Gegenarbeits­
system, nachdem Mancher recht schlimme Erfahrungen damit ge­
macht, bei dem kleinen Geschäftsmann seinen Anreiz bereits ein- 
zubüßen begonnen haben.

Zum  Schluffe fei erwähnt, daß im Berichtsjahre auf G rund 
der Landesbauordnung vom 5. M a i (869 (in der Fassung der 
Verordnung vom 2 (. M ärz (888) und auf Grund der Städte­
ordnung mit Zustimmung des Bürgerausschusses und mit S taats­
genehmigung eine neue „ G e b ü h r e n o r d n u n g  f ü r  die B a u ­
a u f s i c h t "  als V rtsftatut erlassen worden ist. Nach derselben hat 
in allen Fällen, in welchen die Einholung baupolizeilicher Ge­
nehmigung oder die Bauanzeige vorgeschrieben ist, der Bauherr 
an die Gemeindekasse für die Prüfung des Baugesuches (bezw. 
der Bauanzeige), sowie für die Überwachung der Bauausführung 
je 1/2 Prozent der geschätzten Bausumme, mindestens aber je 5 M . 
und höchstens je (00 M . zu zahlen. Machen Änderungen oder 
Ergänzungen eine wiederholte Prüfung nötig, so ist für letz­
tere je nach dem Umfang des durch sie veranlaßten Geschäfts 
eine Gebühr von % Prozent der geschätzten Bausumme, minde­
stens aber von ^ M . zu bezahlen. Die Schätzung der Bausumme 
und die Festsetzung der Gebühren erfolgt auf Antrag des D rts- 
baurats durch eine Kommission, welche den Namen „ B a u g e -  
b ü h r e n - K o m m i s f i o n "  führt. Die Kommission besteht aus 
den der Drtsbaukommisflon ungehörigen Mitgliedern des Stadt­
ra ts ;  der (Oberbürgermeister oder fein Stellvertreter führt den 
Vorsitz.



IV.

Schule und Kunst.

1. S c h u le n .
Der städtische Aufwand für die Schulen betrug im Jah re  

\889 ^89 ^ 2  AL, von denen f6^ 005 AL als Mietzinse für die 
städtischen Schulgebäude nebst In v en ta r als durchlaufender Posten 
zu betrachten sind, da sie in Einnahme und Ausgabe erscheinen. 
259597  AL 55 Pst betrug der Zuschuß für die Volksschulen, 
2 0 9 9 0  AL 5s p f . der zu der Kaffe des Realgymnasiums, 
28 066 AL 99 P f. der zur Realschulkaffe, f 678s  M . 2 t  P f. der­
jenige zur Kasse der höheren Mädchenschule. Außerdem wurden 
noch Zuschüsse für die Luisenschule, die allgemeine Musikbildungs­
anstalt , die Gewerbeschule geleistet. Dem Musikkonservatorium 
wurde eine Unterstützung von 5 000 M .  (statt \ 800 M . im 
Jah re  f888), der Malerinnenschule eine solche von s 000 M . 
gewährt.

Am \2.  J a n u a r , dem Geburtstage P es ta lo zz is , wurde das 
neuerbaute st ädt i sche S c h u l h a u s  in der L e o p o l d  st r a ß e  
(vergl. Chronik für f888 SS . 55 und 58) seiner Bestimmung 
übergeben. Den Festakt, welchem Vertreter der staatlichen und 
städtischen Behörden beiwohnten, eröffnete und beschloß ein Chor­
gesang des Lehrerkollegiums. Namens des Stadtrates überwies 
Bürgermeister Sch netz le r  das Gebäude dem Rektor der städti­
schen Schulen G . S p ech t mit einer Ansprache, in welcher er 
hervorhob, daß die Einwohnerschaft und deren Vertreter, der 
S tadtrat und der Bürgerausschuß, in gerechter Würdigung der
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hohen Bedeutung der Schule in einmütiger Übereinstimmung stets 
bestrebt gewesen seien und es auch immer sein würden, nach 
M aßgabe des Bedarfes neue mit allen die Gesundheit fördernden 
Einrichtungen reich ausgestattete Schulgebäude zu schaffen als 
S tätten , in denen die fugend ohne Unterschied des Glaubens in 
echter Religiosität, Toleranz, gediegenem Wissen und warmer 
Vaterlandsliebe herangezogen werden mögen. Rektor Specht dankte 
im Namen der Lehrer mit dem Gelöbnis treuester Pflichterfüllung, 
hierauf folgte ein Rundgang der Anwesenden durch das Gebäude, 
dessen Treppenhaus die Büsten des Großherzogs, der Großher­
zogin und des Großherzogs Leopol d  schmücken. Das Außere des 
Gebäudes hat durch die Aufstellung der Büsten von A r n d t  und 
He b e l  ebenfalls einen bildnerischen Schmuck erhalten.

Am  Nachmittag des 12. J a n u a r  erfolgte unter Vorantritt 
der Schülerkapelle der Einzug der Schüler in das Schulhaus.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahr 
1888/1889 im großen und ganzen auf der Höhe derjenigen des 
vorhergehenden Jah re s  gehalten. Bei einzelnen Anstalten hat sie 
dieselbe unbedeutend überschritten, wieder bei ändern auch nicht 
ganz erreicht (vergl. Beilage I.).

Die Z ah l der Schüler der s t ädt i schen Vo l k s s c h u l e n  ist 
von 7 813 auf 8 030 gestiegen. Der Zuwachs von 217 ist zwar 
um 92 hinter dem für die Zahre 1879 bis 1887 berechneten 
durchschnittlichen Zuwachs von jährlich 509 zurückgeblieben, hat 
aber den für das Schuljahr 1887/88 gegen das vorausgehende 
J a h r  sich ergebenden Zuwachs von 191 um 28 übertroffen.

A ls eine neue Einrichtung der städtischen Volksschulen ent­
standen im Laufe des Schuljahres besondere Klaffen für schwach- 
sinnnige und schwachbefähigte Kinder, die sogenannten „ N a c h ­
h i l f e k l a s s e n " .  Dieselben haben den Zweck, K inder, die in 
ihrer geistigen Entwickelung zurück sind, doch aber nicht zu den 
vollständig Blödsinnigen gerechnet und deshalb auch nicht von 
der Schule zurückgewiesen werden können, durch entsprechenden 
Unterricht und fortgesetzte persönliche erzieherische Einwirkung des 
Lehrers zu brauchbaren Menschen zu machen und vor allem zu
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verhindern, daß sie, nachdem sie mühsam durch einige Alassen 
geschleppt worden, bald nach der Schulentlassung der geistigen 
Verwahrlosung oder gar dem vollständigen Blödsinn anheim und 
damit der Gemeinde zur Last fallen.

Nachdem der Bürgerausschuß die von dem Grtsschulrat 
dafür geforderten M ittel genehmigt hatte, wurde im Sommer 
s888 versuchsweise mit drei solcher Alassen begonnen. Die A us­
wahl der Ainder erfolgte unter ärztlicher Mitwirkung. Die Z ahl 
derselben wurde fürs erste möglichst beschränkt sauf s5), da die 
Ainder jeder Abteilung v e r s c h i e d e n e n  Schuljahren angehören 
und deshalb jedes Aind mit Rücksicht auf die besonderen A uf­
gaben der betreffenden Alasse besonders und möglichst individuell 
behandelt und unterrichtet werden muß. D as Ergebnis der bis­
herigen Arbeit bezeichnet der „Jahresbericht der städtischen Schulen" 
als ein gutes, da es in den meisten Fällen gelang, die Ainder so­
weit zu fördern, daß sie nicht ohne Gewinn dem regelmäßigen 
Unterricht ihrer Schulklasse anwohnen konnten.

Auch in diesem Ja h re  w ar es vor allem durch die in reichem 
M aße eingegangenen Gaben alter und neuer Gönner des Unter­
nehmens ermöglicht, eine Anzahl armer kränklicher Schulkinder, 
insgesamt 8's (^5 Mädchen und 5st Anaben), in F e r i e n k o l o ­
n i e n  im nördlichen Schwarzwald zu entsenden. Der Aufenthalt 
währte vom 7. bis zum 50. August. I n  der W ahl der Führer 
und Führerinnen konnte mit Rücksicht aus die in erfreulicher Weise 
zahlreichen Bewerbungen ein eingreifenderer Wechsel stattfinden; 
doch kamen nicht ausschließlich neue Personen an die Reihe. Der 
Eifer und die Gewissenhaftigkeit, mit welchem dieselben ihres 
nicht ganz leichten Amtes ausnahmslos walteten, wird in dem 
„Jahresberichte der Ferienkolonien" in dankender Anerkennung her­
vorgehoben.

Für die städtische G e w e r b e s c h u l e  und die gleichfalls 
städtische h ö h e r e  Mä d c h e n s c h u l e  wurde im Laufe des Ja h re s  
eine Revision der Satzungen vorgenommen, vornehmlich, weil diese 
mit dem mit dem s. J a n u a r  sSßO in Wirkung tretenden neuen 
badischen Beamtengesetze in Einklang zu bringen waren. Bei der
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Gewerbeschule kam hinzu, daß die veränderten Verhältnisse der 
Anstalt eine Vermehrung der Z ahl der an ihr wirkenden Lehrer 
wünschenswert erscheinen ließ.

Die h ö h e r e  Mä d c h e n s c h u l e  besteht nach den neuen Fest­
setzungen aus einer Mittelschule für die weibliche Jugend von 
7 Jahreskurscn und einer Vorschule von 5 Jahreskursen. Als 
etatsmäßige Lehrstellen sind eine Vorstands- (Direktor-) Stelle, drei 
Stellen für Professoren, sechs Stellen für Reallehrer, acht Stellen 
für Lehrerinnen vorgesehen; die weiter erforderlichen Lehrkräfte 
werden in der Eigenschaft als nicht etatsmäßige Anstaltslehrer 
bezw. Lehrerinnen oder als Nebenlehrer angestellt. Die Besetzung 
der Vorstands- und der Professorenstellen erfolgt durch die (Dber- 
schulbehörde, doch steht den: Stadtrat das Recht zu , etwaige Be­
denken oder Wünsche zu äußern ; die Besetzung aller übrigen Stellen 
erfolgt auf Vorschlag des Stadtrats. Die Gemeinde verpflichtet 
sich, die für die Anstalt erforderlichen Räumlichkeiten zu stellen 
und einzurichten, ferner die Unterhaltung der Baulichkeiten und 
Einrichtungen, fowie die peizung und Beleuchtung der Anstalts­
räum e, den Aufwand für die Reinigung, Bedienung u. s. w. 
aus Gemeindemitteln zu bestreiten. D as jährliche Schulgeld ist 
für jede Vorschulklasse 60 M .,  für jede Mittelschulklasse 8f M . 
Z ur Bestreitung der für das Lehrerpersonal zu zahlenden Gehalte, 
Wohnungsgelder u. s. w. werden der E rtrag  des Anstaltsver­
mögens , sowie die Schulgelder verwendet; von dem hierdurch 
nicht gedeckten Aufwand übernimmt die Staatskasse ein Drittel, 
jedoch höchstens den Betrag von 5 000 M . für das J a h r .  Für 
den Rest hat die S tadt aufzukommen. Die örtliche Aufsicht über 
die Anstalt führt ein Aufsichtsrat, dem die Mitglieder des G rts- 
schulrats, der Direktor der Anstalt und gutscheinenden Falls drei 
weitere vom Stadtrat zu ernennende Einwohner der Stadt an­
gehören sollen. Der S tadtrat kann beschließen, daß und in 
welcher Anzahl F r a u e n  in den Aufsichtsrat zu berufen feien.

M it dem Anfänge des Schuljahres begann die B a u g e w e r k e ­
schule das zweite Jahrzehnt ihres Bestehens. Dieselbe ist eine 
Staatsanstalt und wurde im November (878 eröffnet. Anfänglich 
w ar nur eine b a u t e c h n i s c h e  Abteilung vorgesehen; neben die-



selbe trat im Laufe der Zeit als weiteres selbständiges Glied der 
Anstalt eine mas ch i nen t echn i s che  Abteilung, eine dritte G e -  
werbel chr er abt e i l ung ist in der Bildung begriffen. Die bau- 
technische Abteilung hat die Aufgabe, durch systematisch geord­
neten Unterricht B a u g e w e r k e m e i s t e r  (M aurer-, Steinhauer­
und Zimmermeister), B a u h a n d w e r k e r  (Schreiner, Glaser, 
Schlosser), sowie Te c h n i k e r  mittleren Ranges für S taats- und 
Gemeindebehörden (Werkmeister, Bauführer und Zeichner) für ihren 
Beruf auszubildcn. Die Heranbildung der Schüler dieser Abtei­
lung erfolgt dabei in 6 auf einander folgenden K ursen, welche 
jeweils halbjährige Dauer haben.

Die maschinentcchnische Abteilung hat für den maschinen­
technischen Geschäftsbetrieb M a s c h i n e n t e c h n i k e r  mittleren 
Ranges (Werkmeister und Werkführer für Fabriken und dergl.), 
Ma s c h i n e n s c h l o s s e r ,  M e c h a n i k e r  und sonstige M e t a l l ­
a r b e i t e r  auszubilden. Die Gewerbelchrcrabteilung bezweckt für 
den gewerblichen und technischen Unterricht, wie er an den Ge­
werbeschulen des Landes verordnungsmäßig vorgeschrieben ist, 
tüchtige und brauchbare L e h r e r  heranzuziehen. Außer diesen 
Fachabteilungen wird jedoch besonders auch den S t r a ß e n -  
m e i s t e r n  und B a h n m e i s t e r n ,  ferner sonstigen Handwerkern 
und Gewerbetreibenden Gelegenheit geboten, einzelne Klassen oder 
Fächer der Schule mit Nutzen zu besuchen.

Das Lehrerpersonal besteht aus Fachlehrern (Professoren), 
Hauptlehrern (Reallehrern, Gewerbelehrern oder Zeichenlehrern), 
Hilfslehrern oder Assistenten und Nebenlehrern, welch letztere nur 
einzelne Stunden an der Anstalt erteilen und anderweitig ihre 
Hauptstellung haben.

Die Anzahl aller Lehrer während des Sommersemesters be­
trug \7.

Der Besuch der Anstalt hielt sich in den ersten ^ bis 5 
Zahren, während welcher mit mancherlei Schwierigkeiten zu kämpfen 
war, ungefähr auf der höhe, welche er bei der (Errichtung hatte. 
Seit dieser Zeit hat aber die Anstalt einen bedeutenden Aufschwung 
genommen; die Z ahl der Schüler hat sich inzwischen mehr als 
verdreifacht (vergl. Beilage II.). I m  Wintersemester s 888/89 de-
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trug sie 253 , im Sommerfemefter 1889 102. Don den 255 
Schülern des Wintersemesters waren 239 aus dem Großherzogtum 
Baden und unter diesen wieder 39 aus Karlsruhe selbst.

A ls Schulgebäude diente der Anstalt seit ihrer Begründung 
das ehemalige Aealgymnastum im Zirkel, welches die Stadt 
Karlsruhe unentgeltlich und unaufkündbar zur Benützung über­
lassen hatte. Da mit der Zeit jedoch bei dem Anwachsen der 
Schülerzahl sich Raummangel fühlbar machte, das Gebäude auch 
den erhöhten Anforderungen der Zeit nicht mehr genügen wollte, 
so wurde schon im Zahre 1888 durch die Ständeversammlung 
die Errichtung eines Neubaues beschlossen. Für denselben hat 
die S tad t, da das alte Schulhaus nach der Fertigstellung des 
Neubaues wieder in ihre freie Verfügung zurückkehrt, der G roß­
herzoglichen Regierung einen Baubeitrag von 30 000 211. als 
Ablösung der früher übernommenen Verpflichtung zur Verfügung 
gestellt.

D as neue Gebäude wird im pardtwaldstadtteil und zwar 
auf einem Teile des Turnplatzes der Zentralturnhalle nach den 
von dem Direktor der Anstalt, Architekt PH. K i r c h c r ,  entwor­
fenen plänen aufgeführt.

Die Z ahl sämtlicher Zuhörer an der t echni schen Hoch­
schul e belief sich im Wintersemester 1888/89 aus 501 (1887/88: 
118), im Sommersemester 1889 auf 151 (1888: 563). Außer­
dem nahm en, wie auch in früheren Z ah ren , Damen aus der 
S tadt an den kunst-, litterar- und kulturhistorischen, sowie an den 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Vorlesungen teil. Die Anzahl 
der Lehrer (Professoren, pilfslehrer, Privatdozenten und Assistenten) 
betrug im Laufe des Zahres 68 (1887/88: 62).

ZTtit dem Ende des Wintersemesters schied der bisherige 
Professor der physik Dr. p .  p e r tz ,  welcher durch seine E nt­
deckung „über  die B e z i e h u n g e n  zwi schen Li cht  u n d  El ek-  
t r i  c i t ä t "  *) rasch in weiten Kreisen sich einen Namen gemacht hatte, 
infolge seiner Berufung an die Universität B o n n  aus dem Lehr­

*) L in  V o rtrag , g eh a lten  bei der 62 V ersam m lu n g  deutscher N a tu r fo r ­
scher u n d  Ä rzte  in  H eidelberg 1,889 .
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körper der Hochschule aus. An seine Stelle trat der Professor an 
der technischen Hochschule in Dresden D r. (D. L e h m a n n .  —

Das Erscheinen der vom allgemeinen deutschen Realschul­
männerverein preisgekrönten Arbeit des Professors P . T r e u t -  
l e i n  am Gymnasium der hiesigen Stadt „über den Zudrang zu 
den gelehrten Schulen" veranlagte den S tad tra t, den in dieser 
Schrift behandelten Fragen naher zu treten und vor allem den 
in derselben gemachten Vorschlag zur Reform unseres M ittel­
schulwesens durch Einführung einer sogenannten E i n h e i t s ­
s chul e  einer eingehenden Prüfung zu unterziehen.

Diese Einheitsschule soll als Mittelschule an die Stelle der 
bisherigen vielglicdrigen Mittelschulen (Gymnasien, Progym na­
sien , Realgymnasien, Realschulen u. s. w.) treten. Z n  ihren 
untern Massen soll sie den Ansprüchen an eine a l l g e m e i n e  
z e i t g e m ä ß e  S c h u l b i l d u n g  Rechnung tragen, und erst in 
den oberen Klaffen diejenige wissenschaftliche Vorbildung erteilen, 
welche zu einem höheren Fachstudium befähigt. E in  Hauptvorteil 
der neuen Organisation wird sein, daß die Berufswahl der jungen 
Leute erst mit dem f3. oder f4- Lebensjahre zu treffen fein wird, 
während vor diesem Alter jeder nur das zu lernen haben wird, 
was ihm in allen Fällen, auch bei früherem Verlassen der Schule, 
eine wertvolle Errungenschaft des Schulbesuches bleiben wird. Die 
Mittelschule wird als Einheitsschule weniger als bisher eine bloß 
einseitige Beamten- und Gelehrtenschule sein und auch den Be­
dürfnissen des Technikers und praktischen Geschäftsmannes Rechnung 
tragen. Das Lateinische wird mehr auf die oberen Klassen, beson­
ders aber das Griechische auf ein geringes beschränkt werden, da­
gegen soll den neueren Sprachen Deutsch, Französisch und Englisch, 
der Geschichte, der Mathematik und der Naturkunde, sowie dem 
Zeichnen eine zeitgemäße Entfaltung vornehmlich auch in den 
unteren Klassen zugewendet werden.

Der Stadtrath richtete an Professor T r e u t l e i n  ein Schreiben, 
in welchem er seine Übereinstimmung mit der Tendenz von dessen 
Schrift aussprach.*) Außerdem wurde auf Antrag der Schulkom-

*) D er W o r tla u t  derselben w a r  fo lg en d e r: „lfochgeehrter k f e r r ! I n
I h r e r  S chrift „D er Z u d ra n g  zu den gelehrten  B e r u f s a r t e n , feine U rsachen
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Mission beschlossen, vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus­
schusses bei dein Großherzoglichen ©berschulrate die Errichtung 
einer Einheitsschule in hiesiger Stadt zu beantragen.

D as Gebäude der Schule sollte auf dem platze des ehema­
ligen Gricsbach'schcn Anwesens am Marktplatze errichtet averden; 
so lange in dem Schulgebäude piatz sei, sollten neben der E in­
heitsschule Vorschulklassen in demselben untergebracht werden.

2 . K u n s t.
Nach dem Almanach des Großherzoglichcn poftheaters wurden 

von dem letzteren \ 6 7 , einschließlich der H8 in Baden, insgesamt 
2 \ 5  Vorstellungen gegeben; von den \67 Vorstellungen in K arls­
ruhe kamen 87 aus das Schauspiel, 80 auf die ©per. s6 Vor­
stellungen waren außer Abonnement, 2 weitere ebenfalls außer 
Abonnement zu ermäßigten preisen; 5 waren zu ermäßigten 
Preisen in besonderem Abonnement; außerdem fanden 2 Fast­
nachtvorstellungen gleichfalls zu ermäßigten Preisen statt.

Von den Autoren waren hauptsächlich vertreten: P u t t i t z  
mit \7 Aufführungen, S c h ö n t h a n  und A a d e . I b u r g  mit \0,  
S c h i l l e r  mit  9,  S h a k e s p e a r e  und L ' A r r o n g e  mit  je 8, 
Z.  B.  v o n  S c h we i t z e r  mit  7 und G o e t h e  und S i l e s i u s  
mit je 6,  in der ©per W a g n e r  mit  \7>, A n d e r  mit  U,  
L o r t z i n g  mit 8, W e b e r  mit  7 und D o n i z e t t i  mit  5.

Novitäten kamen zur Aufführung im Schauspiel und Trauer­
spiel 4-, im Lustspiel 8 und in der ©per 2.

u n d  e tw aig en  H eilm itte l"  h aben  S ie , gestützt a u f  eine reiche F ü lle  m it großem  
F le iß  gesam m elten , ta tsä c h lic h e n  M a te r ia ls ,  die U n h a ltb ark e it der g eg en w är­
tig e n  O rg a n isa t io n  u n se re r M itte lschu len  und  die N otw endigkeit e iner durch­
g re ifenden  R e fo rm  derselben in  k larer und  überzeugender M eise dargelegt. 
D er G egenstand  ih re r  A u s fü h ru n g e n  ist nicht n u r  von hoher allgem einer B e ­
deu tu n g , sondern  b e rü h rt auch u n m itte lb a r  den K re is  derjen igen  öffentlichen 
In te re s se n , deren  F ö rd e ru n g  den G em ein d ev e rw a ltu n g en  obliegt. I n  voller 
Ü bere instim m ung m it der T endenz I h r e r  S ch rift können w ir  nicht um hin , 
I h n e n  u n se re  d ankbare  A nerk en n u n g  fü r  diese treffliche A rbeit und zugleich 
den W unsch auszusprechen, daß  diese nicht n u r  die V erb re itung , sondern  auch 
—  bei den m aßgebenden  B e h ö rd e n  —  die praktische B each tu n g  finden möge, 
die fie in  W a h rh e it  ve rd ien t."



Hofopernsänger Karl Sprig lrr.
Gest. 1889.
(Zu S .  102.)
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Neueinstudiert wurden 4 Trauerspiele und Schauspiele, 7 Lust­
spiele und 5 ©per«.

Gäste traten im Schauspiel 8 auf ,  in der ©per 2 5 , von 
jenen sind 4 , von diesen 3 in den Verband des Großherzoglichen 
Hoftheaters übergetreten.

2.TTit Beginn der Ferien (im Ju n i) trat der bisherige General­
intendant G u s t a v  G a n s  ( Ed l e r  H e r r  zu p u t l i t z  nach einer 
j 7jährigen, an (Erfolgen reichen Tätigkeit von feinem Posten zu­
rück; an seiner Stelle wurde von dem Großherzog gegen (Ende 
des Jah res  der Gutsbesitzer und Reichstagsabgeordnete D r. A. 
B ü r k l i n  zum Chef der Generaldirektion des Hoftheaters er­
nannt.

Am Schluß des Ja h re s  f888 hatte der Großherzogliche 
Kammersänger 3 -  23. H a u s e r  als „Teil" in der gleichnamigen 
©per Rossinis seine durch Ehren und Erfolge ausgezeichnete 
40 jährige Thätigkeit am hiesigen Hoftheater beschlossen. Dem Ver­
bände des Hoftheaters gehört er weiter als Ehrenmitglied an. — 
Gleichfalls mit Beginn der Ferien schied aus dem Verbände der 
Buhne der Hofschauspieler A. p  r a s ch, ein in weiten Kreisen 
der Einwohnerschaft nicht wenig beliebter Künstler. Seine Rollen 
hatten dem Fache des tragischen Helden und Liebhabers angehört. 
E in neuer Wirkungskreis eröffnete sich ihm durch die Übernahme 
der artistischen Leitung des Straßburger Stadttheaters.

Durch den Tod verlor das Hoftheater den Hofopernfänger 
K. 5  p ei g i e r  (f. Totenschau).

3 m  3 u lt und August gab das ©peretten-Ensemble des 
Ha mb u r g e r Ka r l - S c h u l t z e - T h e a t e r s  einige mit großem Beifall 
aufgenommene Vorstellungen (M ikado, F lederm aus, Bettelstudcnt
u. f. w.). Da die Sommertheatereinrichtung in der Ausstellungs­
halle*) noch nicht fertig gestellt war, wurde für diese Vorstellungen 
wie in früheren 3 ahren der große S aa l der Festhalle benutzt.

Das K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  M u s i k  wurde im Schul­
jahr f888/89 von 307 Zöglingen besucht. Von diesen waren 288

*) L s  w a re n  fü r  dieselbe vom  B iirg erau ssch u ß  J5 000 M . bew illig t 
w orden.



eigentliche Schüler, 6 Hospitanten und s3 Kinder, die in dem 
Kursus der Methodik des Klavierunterrichts (Abteilung für 
praktische Knterrichtsübung) unterwiesen wurden. Von der G roß­
herzogin und dem Prinzen W i l h e l m  wurden unbemittelten begab­
ten Schülern reiche Stipendien zugewendet. Der S tadtrat und der 
Bürgerausschuß erhöhten den Zuschuß der Stadt für die Anstalt um 
\ 200 2TL, so daß derselbe nunmehr jährlich 3 000 ZTE. beträgt. 
Öffentliche Aufführungen fanden während des Schuljahres ins­
gesamt 9 statt.

Z n  welch erfolgreicher Weise die b i l d e n d e  K u n s t  von un­
seren einheimischen Künstlern gepflegt w ird , davon haben auch in 
diesem Ja h re  wieder die ständigen Ausstellungen der Malerei und 
der Plastik, welche zum größten Teil in dem Kunstverein und in 
der Kunsthalle stattfanden, uns eine Anschauung geben können. 
Über die Ausstellungen hervorragender Werke fremder Künstler 
vergl. Kap. VII. 3.

Auch im Berichtsjahre wurden wieder verschiedenen K arls­
ruher Künstlern ehrenvolle Auszeichnungen zuteil, von denen wir 
hier nur eine beschränkte Anzahl mitteilen können.

A us A nlaß der B e r l i n e r  Kunstausstellung erhielt Professor
G . S c h ö n  le b  er vom deutschen .Kaiser die große goldene Me- 
daille für Kunst verliehen, von der J u ry  der im L o n d o n -  
S y d e n h a m e r  Krystallpalast stattflndenden Kunstausstellung 
wurde dem W aler F r .  H o c h m a n n  (Gemälde: Frühlingsland­
schaft) gleichfalls die große goldene Wedaille zuerkannt. Auf der 
W e l b o u r n e r  Weltausstellung 1888/89 erhielten erste Preise 
Professor K. H o f f  (Gemälde: Des Sohnes Abschied), Professor
H. B a i s c h  (Gemälde: Holländische Landstraße im Regen und 
Holländische Viehwaide in Morgenstimmung), F r .  K a l l m o r g e n  
(Kanalbau an der Nordsee), zweite preise Professor G . S c h ö n ­
l e b e r  (Frühling in Schwaben), F r. K a l l m o r g e n  ((Ein Früh­
lingstag), F r. H o c h m a n n  (Gin Pferdemarkt in einen: deutschen 
Dorfe), p .  von R a v e n s t e i n  (Vor einer Gsterie in Albano), 
dritte preise p .  B o r g m a n n  (Gin Schreihals), A. H o f f  (Blick 
auf San Remo), S o f i e  L a y  ((Ofenschirm mit Blumenstück).

J m  J a n u a r  wurde Professor H. V o l z  vom Königlichen
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preußischen Kultusminister zum Mitglied«: der Prüfungskommission 
für die zur Errichtung eines Grimm-Denkmals in Hanau einge­
sandten Entwürfe ernannt. — Der Direktor der Kunstgcwerbe- 
schule Ls. G  ö tz wurde vom bayerischen Kunstverein zu seinem 
Ehrenmitglicde ernannt.

Bei der A u s s t e l l u n g  v o n  d e k o r a t i v e n  H o l z a r -  
b e i t e n ,  welche der Württembergische Kunstgewerbeverein zum 
Regierungsjubiläum des Königs K a r l  von Württemberg veran­
staltete, erhielten sämmtlichc Karlsruher Aussteller Preise.

Die AL a l e r i n n e n s ch u l e w ar im Berichtsjahre von 66 
Schülerinnen besucht, welche zumeist von ausw ärts kamen. Der 
Unterricht wurde teils in Räumen des Großherzoglichen Garten­
schlößchens in der Herrenstraße, teils in den Gebäuden des Groß- 
herzoglichen botanischen G artens erteilt. Bon demselben mußten 
die ersteren wegen Umbau des Schlößchens geräumt werden. Der 
Fortbestand der Schule wäre dadurch gefährdet worden, wenn 
nicht, wie schon erwähnt, nach Beschluß des Bürgerausschusses 
in dem von der Stadt erbauten Atelier in der Westcndstraße durch 
Errichtung eines vierten Stockwerkes die erforderlichen Räumlich­
keiten beschafft worden wären.

Die K u n s t g e w e r b e s c h u l e ,  durch landesherrliche Ver­
ordnung vom 27. April und Statut vom 9 . M a i f878 mit 
selbständiger organischer Einrichtung gegründet, nachdem sie frei­
lich schon seit einer Reihe von fa h ren  als kunstgewerblicher 
Unterricht mit der Großherzoglichen Landesgewerbehalle vereinigt 
gewesen, hat die Aufgabe, tüchtige Kräfte für die Bedürfnisse des 
Kunsthandwerker, sowie Zeichenlehrer heranzubilden und auf die 
Hebung und Förderung des Kunstgewerbes im Lande im allge­
meinen anregend und unterstützend zu wirken. j m  Schuljahre 
s 888/89 wurde die Anstalt von 205 Schülern besucht. Bon den­
selben gehörten Baden s55 a n , Preußen H's, Bayern und Pfalz 
U ,  Württemberg 7 , Elsaß 3 , Sachsen 5 , Hessen 2 , Bremen s, 
Schweiz 5 , Schweden, R ußland, Österreich und Frankreich je s. 
Dem Beruf nach waren 7ß W a le r, 24s Zeichenlehrer, 24s B ild­
hauer , 20 Möbel- und Musterzeichner, \2  Schreiner, 8 Photo­
graphen, ^ Modelleure, 4s Ziseleure, 4s Graveure, 3 Lithographen,
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2 Gold- und Silberarbeiter, 2 G lasm aler, je einer Architekt, Real­
lehrer, Kunstschlosser, O rgelbauer, Mechaniker, JCylograph und 
Uhrmacher; D  hatten keinen bestimmten Berus. Unter den Fach­
kursen waren der Architekturkurs von U9, der Bildhaucrkurs von 9, 
der Ziselierkurs von 5 und der Dekorationskurs von 54 Schülern 
besucht. Über die Frequenz der Anstalt seit f870 vergl. Beilage II.

M it Beginn des Schuljahres 1889/9° bezog die Kunstgewerbe­
schule das für sie neu errichtete Gebäude in der Nlestendstraße. 
Dasselbe , nach den Entwürfen des Baudirektors D r. Z . D u r m  
aufgeführt, gehört zu den bedeutenderen öffentlichen Bauten der 
jüngsten Zeit in unserer Stadt. Der B au  liegt vollständig frei, 
sämtliche vier Seiten sind als Frontseiten gedacht und demgemäß 
ausgcstattet. Die M itte des In n e rn  des Gebäudes nimmt ein 
Lichthof ein von ungefähr 24 M eter Länge und \5  Meter Breite. 
Derselbe ist umgeben von säulengetragenen Umgängen, an welche 
sich in drei Stockwerken die Zeichen- und Lehrsäle anschließen. 
I m  Kellergeschoß befinden sich das Laboratorium für die Ziseleure, 
sowie die umfangreiche Gypsformerei. Z u  ebener Erde liegen 
das Bildhaueratelier und die Ateliers für den Modellierunterricht.

Der Beitrag der Stadtgenwinde zu den Baukosten betrug 
39 550 M .
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V.

Politisches, industrielles und Vereinsleden.

v

f m Mktober wurden in unserer Stadt die N e u w a h l e n  z u r  
z we i t e n  K a m m e r  der Landstände vorgenommen. Die 

Wahlmännerwahlen fanden am 9- Mktober statt. Die Stadt w ar 
für dieselben in ^0 Wahldistrikte eingeteilt ((877 in 27). Weder 
die Wahlbewegung noch die Wahlbeteiligung waren außergewöhn­
lich groß; die letztere überstieg die der zwei vorhergehenden 
Wahlen (1885 und 1(880 nur unbedeutend, während sie gegen 
die Wahlbeteiligung im J a h r  (877 ziemlich zurückblieb. I m  
ganzen machten 25 Prozent sämtlicher Wahlberechtigten von ihrem 
Rechte Gebrauch.

I n  allen Distrikten siegten die N a t i o n a l l i b e r a l e n  mit 
bedeutender Mehrheit mit Ausnahme des 3 (. (Durlacherstraße), in 
welchem die von der „Bürgerpartei"*) vorgeschlagenen acht W ahl­
männer mit einer M ajoritä t von einer Stimme gewählt wurden.

Die Stimmenverhältnisse bei den letzten vier Wahlen ersieht 
matt aus der auf der nächsten Seite stehenden Nebersicht.

Die W ahl der Abgeordneten zur zweiten Kammer fand am
25. Dktober statt. Nachdem schon am (6. Mktober eine zahl­
reich besuchte Wahlmäniterversamntlung im Rathause einstimmig 
die Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten beschlossen hatte, 
wurden am erwähnten Tage, Geh. R at Dr. L a m e y  in M an n ­

*) S o  n a n n te  sich ein a u s  den verschiedensten E le m e n te n  der  Oppos it ion  
zusammengesetztes lvah lkom its .
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heim, Landgerichtspräsident Dr. K i e f e r  in Konstanz und Stadt­
ra t bs o f f m a n n  von hier als Abgeordnete für die Stadt gewählt.

Die feierliche Eröffnung des Landtages fand am 22. November 
an Stelle des abwesenden Großherzogs durch den Staatsminister 
T u r b a n  statt; am  folgenden Tage hielten beide Kammern 
ihre erste Sitzung. —

Übersicht über die Stimmenverhältnisse bei den Wahlmänner­
wahlen in den Jah ren  \877 bis ^SSst.
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Die Z ahl der in Karlsruhe im Jah re  \889 erschienenen 
Zeitungen betrug 2<h

2 .
I m  Laufe des Berichtsjahres wurden die beiden Kammer­

bezirke der H a n d e l s k a m m e r n  für den Kreis B a d e n  und für 
den Kreis K a r l s r u h e  zu einem einzigen vereinigt.

Schon im April hatte die Handelskammer B a d e n  einen 
dahin zielenden Antrag gestellt und die Handelskammer Karlsruhe 
hatte sich mit demselben einverstanden erklärt. Nachdem dann 
im Oktober unter dein Vorsitze des Geheimen Referendärs 
G . von S t ö f f e r  in einer gemeinschaftlichen Sitzung der M it­
glieder beider Kammern über die M odalitäten, unter welchen die 

» Verschmelzung der Kammerbezirke vor sich gehen sollte, Beschlüsse 
gefaßt worden w aren , wurde noch Ende des gleichen M onats 
die endgültige Vereinigung durch ein S tatut des Ministeriums des
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Innern  bestimmt. Dem Bezirke der neuen Handelskammer wurden 
insgesamt 5 's Grte aus den Amtsbezirken Ac h e r n ,  B a d e n ,  
B r e i t e n ,  B r u c h s a l ,  B ü h l ,  D u r l a c h ,  E t t l i n g e n ,  A a r l s -  
r u h e  (die Stadt K a r l s r u h e  und die Grte D a x l a n d c n ,  
E g g e n s t e i n ,  G r ü n w i n k e l ,  K n i e l i n g e n  mit  M a x a u ,  
L i e d o l s h e i m  mit D e t t e n h e i m  und R ü p p u r r )  und R a s ta tt  
zugeteilt. Die Zahl der Mitglieder wurde ans 27 festgesetzt (die 
der Mitglieder der beiden früheren Kammern hatte zusammen S's 
betragen); von diesen 27 kommen (2 auf den Amtsbezirk K arls­
ruhe. Bei der ersten W ahl, welche am  2s). November stattfand, 
stimmten im ganzen 336 Wahlberechtigte ab , darunter (68 aus 
dem Amtsbezirk Karlsruhe. I n  der gegen Schluss des Jah res  
abgehaltcnen konstituierenden Sitzung der neuen Handelskammer 
wurden Kommerzienrat K. A. S c h n e i d e r  in Karlsruhe als 
Vorsitzender, als stellvertretender Vorsitzender Kaufmann R. He r r -  
m a n n  ebenfalls in Karlsruhe gewählt.

Über die allgemeine Lage von H a n d e l  u n d  I n d u s t r i e  
entnehmen wir dem Berichte der Handelskammer folgendes.

I m  Jah re  (889 ist in einer ganzen Reihe von Geschäften 
die A r b e i t e r z a h l  und zwar teilweise gar nicht unbeträchtlich 
erhöht worden; vielfach sind auch geschäftliche Vergrößerungen 
vorgenommen worden. Dem gegenüber werde aber von ver­
schiedenen Seiten konstatiert, daß der Gesamtnutzen nicht immer 
der erhöhten Thätigkeit entsprochen habe. „ E s  wirkten eben bis­
weilen die mannigfaltigsten Momente (die höheren Kohlen- und 
Materialpreise, die gesteigerten Arbeitslöhne, die von J a h r  zu J a h r  
wachsenden Beiträge zu den Kranken- und Unsallversicherungskassen, 
ungünstige Zoll- und Frachtverhältnisse u. s. w.) zusammen, um das 
Geschäftsergebnis ungünstig zu beeinflussen. (S. 52 des Berichts.)

Bezüglich der A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e  führt der genannte 
Bericht an , daß es im Berichtsjahre vielfach mit Schwierigkeiten 
verbunden, teilweise sogar ganz unmöglich gewesen sei, tüchtige 
und zuverlässige Arbeitskräfte zu gewinnen. Eine große Anzahl 
der bei der Handelskammer eingelaufenen Berichte stimmen darin 
überein, daß die Arbeitslöhne gestiegen seien und zwar mehrfach 
in ganz beträchtlichem Grade, diese Lohnsteigerung aber nur aus-

4*
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nahmsweise auf eine erhöhte Leistungsfähigkeit der Arbeiter zu­
rückzuführen fei. Dieses M oment der Lohnerhöhung werde von 
einigen Seiten als ein um so beachtenswerteres bezeichnet, als 
ohnehin die Kosten für die dem Arbeiter zu gute kommenden 
gesetzlichen Einrichtungen der Kranken- und Unfallversicherung 
zum größten Teile dem Arbeitgeber zur Last fielen.

Arbeitskontraktbrüche seien in verschiedenen Betrieben und 
zwar bisweilen in frivolster Weise vorgekommen. Daneben habe 
sich hin und wieder wachsende Unzufriedenheit, Unbotmäßigkeit und 
zu anspruchsvolles Auftreten der Arbeiterschaft bemerklich gemacht.

Auf der ändern Seite werde aber auch mehrfach aus die Z u ­
friedenheit und den Fleiß der Arbeiter in den Berichten der A r­
beitgeber hingewiesen; es fehle nicht an Geschäften, in denen die 
Arbeiter \0  bis 20 Ja h re  lang ununterbrochen thätig seien und 
in denen man keine Arbeitseinstellungen und keine sogenannten 
blauen M ontage kenne.

Die Einrichtungen der gesetzlichen Kranken- und Unfallver­
sicherungen sollen von den Arbeitern jetzt vielfach besser gewürdigt 
werden, als in früherer Zeit.

Bon Einzelheiten fei erwähnt, daß die Metallpatronenfabrik 
in hiesiger Stadt um den p re is von 5 Millionen M ark aus dem 
Besitze von W . L o r e n z  in den einer Aktiengesellschaft überging, 
deren Gründer Kaufm ann Z . Löwe in Berlin und die Direktoren 
der Pulverfabrik Rottweil-Hamburg in Rottwcil und der vereinig­
ten Westphälischen Pulverfabriken in Köln sind.

Über den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer Stadt 
liegen folgende Angaben der städtischen Kontrollbehörde vo r:

E s  wurden 30 75 f Hektoliter Wein versteuert; bei einer 
Einwohnerzahl von 65 ZOO Köpfen kommen demnach ^6,6 Liter 
auf den Kopf.

2. D as hier gebraute Bier betrug nach dem Faßgehalt 
( =  80 % vom Kesselinhalt) . . . .  302 0 (9  Hektoliter.

Dazu kamen die Einfuhr
a. von den einzelnen Brauereien des

Landes (worunter ein bedeu tendes____________________
Übertrag . . . 3020(9  Hektoliter.



06

Übertrag . . . 502 0 (9  Hektoliter.
Quantum von der Brauerei Sinnet 
im benachbarten O rte Grünwinkel) (6 4(50 „

b. von den Nachbarstaaten, Baiern rc. ( 0 ( 8 8  „

Zusammen . . 528 657 Hektoliter.
Davon wurden ausgeführt:
a. Hier gebrautes Bier (25 566 Hektoliter
b. Fremdes Bier . . 87 „

Zusammen . . (25 655 „

bleiben für den Verbrauch . . . 204s 984s Hektoliter,
oder bei der angegebenen Bevölkerungszahl auf den Kopf

3 ( (  Liter.
5. Die Mehleinfuhr betrug . . . . .  8 028 876 Kilo

die M ehlausfuhr . . . . . . . . . .  7sOs5s  „

bleiben für den V e rb ra u c h ............................   . 7 5 (8  74(5 Kilo
oder auf den Kopf ( ( s Kilo.

Über die Br odpr e i se  in den Jah ren  Js870— s890 vergl. man 
die graphische Darstellung in Beilage V.

Da jedoch der Mehlverbrauch für circa 5sOO M ann  M ilitär 
nicht inbegriffen ist*), so ist hier nur eine Einwohnerzahl von 
62 800 in die Berechnung zu ziehen, und der Verbrauch stellt sich 
daher für den Kopf auf ss6  Kilo.

4s. Der Fleischverbrauch betrug nach dem Flcischbeschaubericht 
5 0s2 94s7 Kilo; das macht auf den Kopf 75 Kilo (gegen 80,2 
Kilo des Jah re s  (888).

Über die F l e i s c h  preise in den Jah ren  1(870— (890 vergl. 
m an die graphische Darstellung in Beilage VI.

Gbige Zahlen weisen fast durchgängig einen, wenn auch unbe­
deutenden, Rückgang gegen das J a h r  (888 auf ,  während für 
dieses letztere selbst bezüglich des Verbrauches an Lebensmitteln 
gegen das vorausgehende J a h r  eine entschiedene Steigerung zu 
verzeichnen gewesen war. Einzig der Verbrauch an Bier w ar im 
Berichtsjahre ein bedeutend größerer als im vorhergehenden Ja h re

*) Dasselbe gi lt  f ü r  d a s  J a h r  ( 888.
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(201981 Hektoliter gegen 170 7<)5 Hektoliter im Jah re  1888 **) 
und zwar waren es hauptsächlich die einheimischen Brauereien, 
welchen derselbe zu gute kam; im Zahre 1888 wurden 267 601 
Hektoliter in der Stadt gebraut, 1889 302 019« Dagegen ist die 
Biereinfuhr sowohl aus den Brauereien des Landes, wie auch 
aus denjenigen der Nachbarstaaten zurückgegangen.

Über den Verbrauch an Wein und Bier in den Jah ren  
1875 bis 1889 vergl. Beilage III.

E s  ist bei einer früheren Gelegenheit auf einen in unserer 
S tadt allmählich eingetretenen Brauch, nämlich den, daß die grö­
ßeren Brauereien Wirtschaftslokale kaufen oder pachten und sie 
dann durch Zäpfler betreiben lasten, hingewiesen worden (vergl. 
Chronik für 1887 S . 16). Dieser Brauch scheint nach dem Berichte 
der Handelskammer in letzter Zeit etwas nachgelassen zu haben. 
Der Grund hiervon dürfte der sein, daß viele Brauereien ange­
sichts der höheren Preise der Rohmaterialien und Kohlen aus nahe­
liegenden Gründen nicht mehr willens sind, einen Teil des Ge­
winnes aus dem Biere auf den Wirtschaftspachtzins zu legen. 
Auch gingen die Mietpreise für die Wirtschaften zurück, woran 
vornehmlich die rasche und bedeutende Vermehrung derselben in 
den letzten Jah ren  die Schuld trug.

Noch Ende 1887 hatte ihre Z ahl 200 betragen, Ende 1888 
schon 221, während sie im Laufe des Berichtjahres (bis zum 15. 
November) gar auf 255 stieg. Freilich kamen Ende 1888 immer 
noch 288 Einwohner auf eine Wirtschaft, während in 117 deut­
schen Städten von über 15 000 Einwohnern, in denen bei 
Errichtung einer Wirtschaft der Nachweis des Bedürfnisses durch 
Grtsstatut vorgeschrieben ist, nach der für das Z ahr 1887 ange- 
stellten Berechnung im Durchschnitt nur 215 , in weiteren 58 
Städten von der erwähnten Einwohnerzahl, in welchen ein solcher 
Nachweis nicht verlangt wird, im Durchschnitt gar nur 195 E in­
wohner auf eine Wirtschaft kamen. Z n 53 badischen Städten kamen im 
F rühjahr 1888 durchschnittlich 186 Einwohner aus eine Wirtschaft.

**) (888 dürfte  der  Bierkonsum  desw egen  bedeutend ger inger  gewesen sein, 
a l s  in den J a h r e n  (88?  und  ( 8 8 g ,  weil  von  (887 a u f  (888 massenhaft  
G b s tw e in  bereitet w urde .
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Über die Wirtschaftsverhältnisse unserer Stadt in früheren 
Jahren  vergl. Beilage III.

3 n  Karlsruhe ist die Erlaubnis zum Betriebe einer Gast­
wirtschaft oder Schankwirtschaft nicht an den Nachweis des Be­
dürfnisses für das Publikum gebunden. E in  vom S tadtrat im 
Berichtsjahre eingebrachter A ntrag, durch (Drtsftatut festzustellen, 
daß vorläufig für die nächsten drei Ja h re  die Erteilung der E r ­
laubnis zum Betriebe von Wirtschaften von einem solchen Nach­
weis abhängig gemacht werde, fand nicht die Zustimmung des 
Bürgerausschusses.

I m  s t ä d t i s c h e n  S c h l a c h t h o f  wurden an Großvieh ge-
s c h l a c h t e t :

Z u sa m m e n
Vchsen. R ü h e .  R in d e r .  F a r r e n .  Stück.

(888  .........................  2 669 \ 5 2 t  4 494 t 678 (0  4 (2
(889 .........................  3 220 2 (24  3 457 ( 687 (0  488

also (889 m e h r  . . .  S5( 553 —  9 76
„ „ w eniger  . . —  —  ( 037 —  —

A n  K l e i n v i e h  w u r d e n  g e s c h l a c h t e t :
ksämmel F e rk e ln .  Z u s a m m e n  

Schweine. R ä lb e r .  u. Z ie g en .  Ritzlein. Stück.
(888  2 4 2 4 8  (8  564 2 (3 (  ( 025 4 5 9 6 8
(889 - • - - - 22 6 (9  (6  680 . 2 (25  ( 039 42 463

also (889 m ehr  . . —  —  —  (4  —
„ „ w en iger  ( 629 ( 8 8 4  6 —  3 505

Der große Ausfall, der sich im Berichtsjahre in den Kälbern 
und Schweinen bemerklich machte, hatte seinen Grund in den 
außerordentlich hohen preisen dieser Schlachttiere.

Außerdem wurden von 3 Pferdemetzgern 2 \7  Pferde ge­
schlachtet; eines hiervon wurde für ungenießbar erklärt.

I n  dem mit dem städtischen Schlachthofe verbundenen Vieh­
hof wurden im ganzen ^5 ß20 Tiere zugeführt und zwar \2  0^6 
Stück Großvieh und 33 87H Stück Kleinvieh.

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

V Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  R e i c h s ­
banks t e l l e  stellte sich in Einnahme und Ausgabe auf 15^85 200 HL
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im  Lombardverkehr, 250 276 500 ZIT. im gesamten Wechselver­
kehr, \ 567 700 2TT. im Anweisungsverkehr, 678 089 200 W . im 
Giroverkehr, s00 530 4sD0 ZIT. im Verkehr mit Reichs- und an­
deren Staatskassen und \ 04(3 74(8 900  ZIT. überhaupt.

2. Der Vermögensstand der G e w e r b e b a n k  K a r l s r u h e  
betrug atu 3s. Dezember \889 19652s ZIT. (am 5s. Dezember 
s888 s95 7s2 ZIT. 62 Pf.). Die Z ahl der beantragten Darlehen 
belief sich auf 3 603; abgelehnt wurden davon 362, bewilligt 
3 24s s mit einem Betrage von 580^50 ZIT. (s8 8 8 : 3 s52 mit 
550720 ZIT.).

3. Die s t ä d t i s c h e  H y p o t h e k e n b a n k  hat im Berichts­
jahre einen weiteren Rückgang ihres Geschäftsverkehrs zu ver­
zeichnen gehabt (vergl. Chronik für \ 888 5 . 55). Von ihren 
statutarischen D arlehen, welche am Anfänge des Jah res  noch 
380 563 ZIT. 37 P f. betrugen, wurden im Laufe des Jah res 
durch regelmäßige Tilgung (5 7^8 ZIT. f6  p f. und durch außer­
ordentliche Abzahlungen 86 287 ZIT. 50 p f . , im ganzen also 
s02 035 ZIT. 96 P f. heimbezahlt, wodurch der Stand der D ar­
lehen auf 278 527 ZIT. ^s P f. gesunken ist. Von den ausgegebenen 
-fhzprozentigen Partialobligationen, welche beim Beginn des 
Jah re s  's30 200 ZIT. betrugen, wurden durch regelmäßige Ver­
losung von 66 800 ZIT. und durch Kündigung des Restbe­
trages von 359 800 ZIT. zusammen 4(26 600 ZIT. heimbezahlt. 
Z u r Heimbezahlung der Obligationen leistete die Stadtkasse einen 
Zuschuß von 265 324s ZIT. 70 P f. Auf den 5s. Dezember s889 
berechnete sich das Aktivvermögen der Hypothekenbank auf 2 97 4s s5 ZIT. 
\5  p f . ,  die Passiven auf 269032 ZIT. 70 Pf. und das reine 
Vermögen auf 28 382 ZIT. 4s3 P f.

4s. Der Geschäftsverkehr bei der s t ädt i schen S p a r k a s s e  
zeigte gegenüber dem Ja h re  s888 eine ganz erhebliche Zunahme. 
Während in jenem Ja h re  die Z ahl der Gefchäftsposten der S par­
kasse nur 25 {77 mit einem Geldverkehr von 4s 785 528 ZIT. be­
tragen hatte, erreichte dieselbe im Berichtsjahre die Höhe von 25 409 
Posten mit einem Geldverkehr von 5 04s0 04s2 ZIT. Tine ähnliche 
Zunahme erfuhren auch die Z ah l der (Einleger und die Summe des 
Einlageguthabens; erstere erhöhte sich von 9 807 auf s0 656 und 
letztere von 6 8 9 s 9 s 8  ZIT. 77 P f. auf 7 58s 254s ZIT. 79 P f.
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j n  den letzten sO Jah ren  entwickelte sich die städischc S par­
kasse in nachstehend dargestellter Weise:

L s  b e t r u g e n :
D i e  E i n l a g e n

Posten B e t r a g
m .  p t

o00 . . .  8 586 ( 072 759 19
(8 8 (  . . . . .  9 181 ( 383 163 20
(882 . . • . - (0  1 1 t ( 382 502 56
(883 . . . . . ( ( 0 2 1 ( 5 (3  657 78
(8 8 1  .  . • . . (1 9 (1 ( 515 632 8
(883 . . . . . (2  526 ( 8 (2  7 ( ( 3(
(886 . . . . .  (3  555 2 (90  870 13
(887 . . (3  996 2 356 623 (7
(888  . . . . . (5  2 (2 2 111 907 21
(889 - , . . .  (6  727 2 651 779 33

D i e R ü ckz a  h l a n g e n
Posten B e t r a g  

M . P f .

CO o . . .  1 617 ( 080 231 —

(8 8 (  .  . .  .  .  1 7 ( 8 ( 050 883 87
(882 .  . .  .  .  5 2 ( 5 ( 212 755 8 (

(883 . . . . .  5 510 ( 365 222 90
(881  - - . . .  5 886 ( 290 0 2 ( 55
(885 . . . . .  6 351 ( 173 (28 2
(886 . . . . .  6 911 ( 176 780 1
(887 . . . . . 7 56 ( ( 939 685 33
(888  . . . . .  7 965 2 310 120 97
( 8 8 )  . . . . .  8 6 8 2 2 385 263 51

D i e D a s  E i n l a g e
E i n l e g e r k a p i t a l  

M . P f .

00 O . . .  5 586 3 239 198 81
(8 8 (  . . . . .  5 8 3 0 3 619 702 66
(882 . . . . .  6 (98 3 903 2 ( 1  3 (
(883 . . . . .  6 6 0 0 1 (78 829 75
( MI  . . . . .  7 176 1 575 013 6
(885 . . . . .  7 776 5 067 512 78
(886 . . . . .  8 3 6 4 5 958 086 68
(887 . . . . .  9 019 6 571 1 (9  (2
(888 . . . . .  9 807 6 89 (  9 ( 8  77
(889  - - . . . (0  656 7 38 (  251 "9
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Vergleicht man die Ergebnisse des Wahres  ̂889 mit jenen 
des Jah re s  s880, so ergicbt sich eine Verdoppelung nicht nur des 
Eparkasienverkehrs im allgemeinen, sondern auch der Zahl der 
Einleger und der Summe des Einlagekapitals.

5. Bei der p f a n d l e i h k a s s e  wurden im Zahrc s889 nur 
22 128 Pfänder mit einem Darlehcnsbetrage von 155 6^6 217. 
neu eingesetzt und 23 607 Pfänder mit 156 7 \ \ 217. ausgelöst 
(bezw. versteigert), während f 888 die Z ahl der eingesetzten Pfänder 
26 097  mit f59 587 217. und die Z ahl der ausgelösten Pfänder 
28 98s mit 162 994 217. betragen hatte.

w ährend der letzten s0 Jah re  w ar der Verkehr in Fahrnis-

L s  b e t r u g e n :

o00

D i e  V e r p f ä n d u n g e n
m .

. . . . . (2  697 m it  ( ( 5  3 (8
(8 8 ( . . . . . (7  489 „ (25 063
(882 .........................  25 24( (9 0  2 (9
(883 .........................  29 826 ( 7 9 7 4 6
(884 .........................  32 843 (92 (6 (
(885 . . . . .  34 554 (92 (54
(886 .........................3 8 ( 8 4 „ 223 65(
(887 ......................... 37 735 „ 200 849
(888 .........................  26 097 (59 587
(889 ......................... 2 2 ( 2 8 „ (55  646

D i e  A u s l ö s u n g e n D e r  j d f ä n d e r b e s t a n d
(einschl. Versteigerungen)

m. Stück K a p i ta l
im  J a h r  (880  . . . . (2  (96  mit ( ( ( 6 9 5 8 959 (08 688
„ „ (8 8 (  . . • . (5  496 „ (40  086 (0  952 93 665
n * (8 8 2  . . . . 23 475 „ (76 758 (2 7(8 (07 (26

(883  . . . . 27 933 „ (76 (94 (5 6 ( ( ( ( 0  678
(8 8 4  - - . . 32 (05  „ (9( (55 (6  349 ( ( ( 6 8 4

,t  (885 . . . - 34 (32  „ (89  909 (6  77( ( (3  929
„ „ (886  . . . . 37 796 „ 223 903 (7 (59 ( (3  677

n (887 . . • - 37 (79  „ 205 278 (7 7 (5 (09 248
.  (888  . . • - 28 98 (  „ (62  994 (4 83( (05 8 4 ,

„ .  (889  - - . . 23 607 „ (56 7 ( ( (3 362 (04 776

Über den Grund des Rückganges in den letzten beiden Jahren  
vergl. Chronik für 1888 5 . 56.

6. Die f t ädt i f che  E c h u l f p a r  ka f f e  hat eine Verminderung
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von 89 Einlegern erfahren, hingegen eine Zunahme des G utha­
bens um ^ 275 ZTT. 46 P f. 35 f Einleger traten neu hinzu, 440 
gingen infolge eingetretener Volljährigkeit ab. Am  3 V Dezember 
f 889 waren noch 5 758 Einleger mit einem Gesamtguthaben von 
f 76 686 ZIT. 69 P f. vorhanden. (Am 5 f. Dezember f 8 8 8 :
5 827 Einleger mit einem Guthaben von f72 4 U  ZTT. 25 Pf.)

Die Abnahme der Z ahl der Einleger beruht darauf ,  daß 
jetzt die ersten Jahrgänge der Einleger das Volljährigkeitsalter 
erreichen und statutengemäß austreten muffen, während neue E in ­
leger nicht in genügender Anzahl cintretcn. Überhaupt macht sich 
von J a h r  zu J a h r  ein ZZachlaffcn in der Benützung der Schul- 
fparkaffe bemerkbar.

7 . Die p r i v a t f p a r g e f e l l f c h a f t  zählte am Schluß des 
Jah res  5 8 f0 Mitglieder mit 4 836 368 ZTT. Guthaben und 
einem ZTefervefonds von 252 528 ZTT. Von den Kapitalien waren 
4 26T 003 ZTT. auf Schuld- und Pfandurkunden, 669  278 ZTT. in 
badischen Staatspapieren und 24  9O6 ZTT. gegen Sparguthaben­
verpfändung angelegt.

8. Zn der Organisation der A l l g e m e i n e n  V e r s o r g u n g s ­
an s t a l t  ist im Berichtsjahre eine wichtige Änderung, welche gegen­
über der stetigen Ausdehnung der Anstalt sich als nötig erwiesen 
hatte, in Vollzug getreten, nachdem die dazu erforderlichen Statuten­
änderungen die Genehmigung der außerordentlichen Generalver­
sammlung (f 6. April f 889) und die Bestätigung der zuständigen 
Regierungen erlangt hatten. Die unmittelbare Leitung der An- 
staltsverwaltung lag bisher wesentlich dem engeren Vcrwaltungs- 
rate o b , dessen Direktor je aus zwei Zahre gewählt w ar und 
dessen übrige ZTTitglieder nur im Nebenamte für die Anstalt thätig 
sein konnten; an die Stelle dieses Verwaltungskollegiums ist jetzt 
die D i r e k t i o n  getreten, welche aus dauernd durch den Aussichtsrat 
angestelltcn Berussbeamten besteht, einem Direktor und mehreren 
ZTTitgliedern. Zugleich ist für die Überwachung und obere Lei­
tung der Anstaltsverwaltung ein neues einheitliches O rgan in dem 
A u s s i c h t s r a t e  geschaffen worden, welcher aus f8 je auf
6 Jah re  durch die Generalversammlung gewählten Anstaltsmit- 
glicdcrn besteht. Oberstes Anstaltsorgan bleibt die Generalver­
sammlung, welche insbesondere alljährlich in der ersten Zahrcs-
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Hälfte zu einer ordentlichen Sitzung zusammen berufen w ird , um 
die Rechenschaft über das abgelaufene Geschäftsjahr entgegen zu 
nehmen und Beschluß darüber zu fassen. Z u  seinen Vorsitzenden 
wählte der Aufsichtsrat den ZDirft. Geh. R at von R e g e n a u e r  
und zu dessen Stellvertreter den seitherigen Direktor des Verwal­
tungsrates, Landtagsabgeordneten A. F  r i i> c r i ch; die Stelle des 
Direktors übertrug er dem Ministerialrat im Großherzoglichen 
badischen Ministerium des In n e rn  Th. T l a u ß .

Schon gegen (Ende des Jah re s  f 888 w ar durch ein Regulativ 
für die im Militärdienste des Deutschen Reiches und der Schweizer 
(Eidgenossenschaft stehenden Versicherten die K r i e g s v c r s i c h e »  
r u n g  eingeführt worden, jedoch mit Beschränkung auf den pochst» 
betrag von HO 000  M . (50 000  Fr.) für ein Leben. Für die 
Mitübernahme der Kriegsgefahr sind während der Dauer der 
Dienstpflicht besondere zwischen 5 und ( vom Tausend der Ver­
sicherungssumme sich bewegende jährliche Zusatzprämien zu ent­
richten. Der auf Grund des Regulatives erwachsene Kriegsver­
sicherungsbestand betrug (Ende (888  (077 Personen mit einer 
Versicherungssumme von 4 557 (7( M . , (Ende (889 6H72 Per­
sonen mit einer Summe von 50 220  52H M .

Das verzinslich angelegte Vermögen der Anstalt betrug (Ende 
1889 6 ( 948  430 M . 55 P f .;  gegen (Ende (888  mit 55 (57 887 M . 
hat eine Vermögensvermehrung von 6 81(0 543 M . 53 P f. statt­
gefunden.

9 . Die 1(875 errichtete „ B a d i s c h e  M i  l i  t ä r v  e r s i  ch e- 
r u n g s - A n s t a l t  in K a r l s r u h e "  übernimmt gegen jährliche 
Beiträge oder gegen Zahlung in einer Summe die Versicherung 
von Kapitalien und Renten, welche für den Fall des Todes einer 
Person oder beim (Eintritt eines ändern vorher festgesetzten Zeit­
punktes ausbezahlt werden. Sie hatte im Berichtsjahr ein Aktiv­
vermögen von 345 (68  M .;  die (Einnahme an Präm ien belief 
sich auf 74 892 M . ; ausbezahlt wurden infolge von Todes­
fällen 1(8 040  M ., im Ganzen bis jetzt 1(40080 M . Versicherungs­
kapital.

(0 . Die V e r e i n s b a n k  zu Karlsruhe (eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht), (857 begründet, hat 
den Zweck, die wirtschaftlichen Interessen ihrer Mitglieder durch
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den gemeinschaftlichen Betrieb der hierzu geeigneten Geldgeschäfte 
zu fördern. Derselben gehörten am Schlüsse des Jah res  H889 
2 670 Mitglieder a n ; die Guthaben der Genossenschafter beliefen sich 
auf 9 ^ 8 048 M .,  die Kasseneinnahme betrug 2 0 0 4 6 4 4  M ., 
der Reingewinn 85 477 M .,  der Reservefonds 150 610 M . ; als 
Dividende wurden 7 M . vom Hundert gezahlt. I n  den Jah ren  
1888 und 1887 war die Z ahl der Mitglieder 2 4(30, bezw. 
2 15^, die Guthaben 9 ° 1 9 62 M .,  bezw. 835 149 M . ,  die 
Kasseneinnahme 18 217 935 M ., bezw. 15 207 202 M ., die Rein­
gewinne 74 521, bezw. 61 624 M ., die bezahlten Dividenden beide- 
male 7 M . vom Hundert.

3.
I m  Jah re  1889 zählte Karlsruhe insgesamt 197 Vereine; 

unter ihnen widmeten sich 49 der Wohlthätigkeit und Armen- und 
Krankenpflege, 26 hatten sich die pflege von Kunst und Wissen­
schaft, 36 die von Musik und Gesang zur Aufgabe gestellt; 61 
waren für gemeinnützige, 25 ausschließlich für gesellige Zwecke 
bestimmt.

Aus der großen Zahl dieser Vereine können wir naturgemäß 
auch diesmal nur diejenigen in den Kreis unserer Betrachtung 
ziehen, welche durch ihre Thätigkeit oder die von ihnen angestrebten 
Ziele besonders hervortreten und ein über den engen Kreis der 
Vereinigung hinausgehendes Interesse beanspruchen können.

Der K u n s t  g e w e r b e v e r e i n  zählte 600 Mitglieder, davon 
241 in Karlsruhe und 559 in den übrigen Teilen des Landes. 
E s  fanden 5 Monatsversammlungen statt, mit welchen jeweils 
kleinere Ausstellungen von Arbeiten aus J a p a n , älteren Schmuck- 
gegenständen, Textilarbeitern, Glasgemälden, Teppichen, Indischen 
Gefäßen, sowie den neueren Erwerbungen der Großherzoglichen 
Landesgewerbehalle verbunden waren. Vorträge wurden gehalten 
von Professor F . L u t h m e r  aus Frankfurt a. M ., Professor F. 
F i s c h b a c h  aus Wiesbaden, Bauinspektor F . B a e r  aus Frei­
burg , Professor Dr. R o s e n b e r g ,  Kaufmann W a g n e r  und 
Direktor H. G ötz von hier. Für die Silberlotterie des B a ­



dischen Frauenvereins w ar eine Kommission bei Auswahl der 
Gewinne und Anordnung der Ausstellung thätig. I n  der Ia h res- 
versaminlung des Vereins wurde die Gründung eines K u n s t-  
g e w e r b e ni u s e u m s beschlossen und ein Jahresbeitrag von 
1000 Zll, für dasselbe genehmigt. Von Freunden des Vereins 
aus Karlsruhe waren für denselben Zweck bereits 2000 212. ge­
zeichnet und Kunstgegenstände im Werte von 7000 212. gestiftet, 
andere im Werte von 30 000 212. zur leihweisen Überlassung und 
Ausstellung überwiesen worden.

I m  G e w e r b e v e r e i n  wurden im Lause des Jah res  ins­
gesamt 7 Vorträge gehalten (vergl. Kap. XII.). Z u den vom Verein 
anberaumten Vorlesungen wurden ein für allemal die Schüler der 
Großherzoglichen Baugewerkeschule eingeladen. 1 Meistern wurde 
staatliche Beihülse zur Errichtung von Lehrlingswerkstätten ge­
währt. Wie alljährlich veranstaltete der Verein auch diesmal für 
Lehrlinge, welche im letzten Lehrjahre stehen, eine Lehrlings­
arbeitenausstellung, verbunden mit einer Prüfung in den theoreti­
schen Fächern, und ertheilte dabei Preise in der pöhe von 20, jO 
und 5 ITT., sowie Diplome. Von der Stadt wurde ihm hiezu seit 
einer langen Reihe von Jah ren  jedesmal ein Zuschuß von 200 211. 
gewährt. Z u r Fortsetzung ihres Studiums erhielten zwei gut em­
pfohlene Schüler der Großherzoglichen Baugewerkeschule nam ­
hafte Stipendien. Der Kaiser-Friedrichstistung (vergl. Chronik für 
1888) wurden 200 212., dem Lehrlingsheim 1000 212. für 1889 
und 500 212. für f890 zugewiesen; außerdem wurde das von 
Direktor Götz ins Leben gerufene badische Kunstgewerbemuseum 
von Seiten des Vereins mit einem Beitrag von 500 212. und die 
Volksbibliothek mit einem solchen von 50 212. bedacht. Der Verein, 
welcher dem 63 Vereine in sich schließenden Landesverband angehört, 
zählte 515 Mitglieder. Das Vereinsvermögen betrug 59 711 M . 28 Pf.

Die Z ah l der 212itglieder des L e b e n s b e d ü r s n i s v e r e i n s  
ist im Jah re  1889 auf 2 028 angewachsen *). Dieselben gehören den 
verschiedensten Ständen und Berussklassen an. Ende 1888 hatte die

*) L s  n e h m e n  somit m eh r  a l s  2000 F a m i l ie n  oder e tw a  der s. Teil  
der  E inw ohnerschaf t  a n  den E inr ich tungen  des V ere ins  teil.
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Mitgliederzahl f 766 betragen. Der Umsatz hat sich auf ( (59 ZU. 
erhöht, der Reingewinn betrug 1(22 059 2TL 82 P f . ,  20 000 ZU. 
mehr als im vorhergehenden Jah re . A us denselben wurden eine 
Dividende von f ( Prozent oder f f Pfennig für die M ark des 
Bezugs an Vereinsmarken, insgesamt ( ( 6 7 0 6  ZU. 92 P f . , den 
Mitgliedern gewährt; (000 ZU. wurden zur Begründung eines 
Unterstützungsfonds verwendet, aus welchen: dem Personal der 
Hauptverwaltung und namentlich den Ladenhalterinnen für Not- 
fälle Beihilfen gewährt werden sollen. A ls wichtigstes Vorkomm- 
nis im Berichtsjahre ist die Umwandlung der Genossenschaft in 
eine solche mit b e s c h r ä n k t e r  Haftpflicht zu bezeichnen, h ier­
durch wird das Risiko der ZUitglieder bedeutend verringert.

Der T i e r s c h u t z v e r e i n  hat während des Wahres ins­
gesamt ( 5 ( 5  ZU. für seine Zwecke verwendet, darunter 267 ZU. 
für ZDintcrfütterung der Singvögel, 285 ZU. für Belohnungen im 
Interesse des Tierschutzes (an Polizeileute und Metzger), 2 (2  ZU. 
für Gehalte, (55 ZU. für Schriftenverteilung in den Schulen und 
5( ZU. für Futterkasten. D as Gefamtvermögen des Vereins be­
trug (9 088 ZU.

Zum  Schluffe sei noch bemerkt, daß im Oktober der älteste 
hier bestehende Männergesangverein, die L i e d e r t a f e l ,  unter 
lebhafter Teilnahme anderer befreundeter Gesangvereine fein 50- 
jähriges Stiftungsfest mit Festakt und Banket in der Festhalte 
beging.
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VI.

Leistungen des Grmeinstnns, Armen- und 
Krankenwesen.

D

fie Aufzählung der großen gemeinnützigen Anstalten unserer 
S tadt beginnen wir auch diesmal wieder mit dem s tä d ­

t i schen V i e r o r d t s b a d .  Die Z ahl der genommenen Bäder 
betrug im Berichtsjahre 9 576, die Gesamteinnahme, einschließlich 
derjenigen der von Dr. W u n d e r l i c h  und Dr.  AI  0 r s t ad t  gelei­
teten Kuranstalt, ^  AI. 55 Pst

Die Verteilung derselben auf die einzelnen Alonate ergiebt 
sich aus folgender Übersicht:

m. pf.
I m  J a n u a r  w u rd e n  g e n o m m e n :  547 B ä d e r ;  die E in n a h m e  b etrug  873 80.

F e b r u a r  „ 467 „ II II 7*4 50.
m a g „ 730 ,, II „ * *57 80.

A x r i l  „ 479 „ II 827 *0.

M a i X  540 „ ,1 „ * 8*6 05.

J u n i  „ X  244 „ „ „ * 584; 30.

J u l i X  (09 II II „ * 552 05.

August  „ X  04 ( II „ „ * 457 *5.
S ep tem ber  „ „ 725 „ ,1 „ * * 2 4  40.
G k tober  „ ,, « 4 „ 1, „ * 05* 70.

N o v e m b e r  „ „ 587 „ „ 1, 969 95.
Dezember „ „ 673 „ II „ * 0*5 75.

G e s a m t s u m m e . 9 576 G esam te in n ah m e U  W  55.

Die Frequenz in den letzten fünf Jah ren  zeigt folgende Z u ­
sammenstellung :
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1885 betrug die Z a h l  der B ä d e r  (8  ( 2 0 , die G esam te iu n ah m e  19 251 ITT.

1886 ,i „ fi ,i „ 18 98 4 / n ii 18 972 „
1887 „ „ „ „ „ 15 12 5 , „ „ 17 530 „
1688 ,i ,i ii „ „ 11 148 , ,i I, 14 974 11

1889 „ „ „ „ „ 9 576 , „ „ 14 144 ,,

Der in den letzten Jah ren  eingetretene Rückgang im Besuch 
des Bades hat seinen Grnnd in der außerordentlichen Vermeh­
rung , welche die Zahl der chausbäder und der Badanstalten 
unserer Stadt in diesem Zeitraum erfahren hat. Während näm ­
lich im Jah re  H 873, als das Vierordtsbad eröffnet wurde, außer 
demselben nur noch zwei öffentliche Bäder vorhanden waren und 
sich die Anzahl derselben bis zum Ja h re  f885 nur auf vier ver­
mehrt hatte, gab es im Ja h re  1(888 dagegen bereits neun und 
im Berichtsjahre sogar zehn solche*). Wenn jedoch trotz der 
durch die gesteigerte Konkurrenz eingetretenen Abnahme im Be­
suche der Linzelbäder die Einnahmen nicht so weit gesunken sind, 
als man erwarten könnte, so liegt das hauptsächlich daran , daß 
die von Dr. Wu n d e r l i c h  und Dr.  AI o r s t a d t  geleitete K u r *  
a b  t ei h i n g  (vergl. Chronik für (885 S. 63 und für (887 
S. 55) gerade in den letzten Jah ren  eine stetige und entschiedene 
Zunahme der Frequenz zu verzeichnen gehabt hat.

Als im Jah re  h 887 diese Abteilung zum erstenmal das 
ganze J a h r  geöffnet wa r ,  während bis dahin in den Alonaten 
Alai bis einschließlich September der Betrieb unterbrochen 
worden war, beliefen sich die Einnahmen aus derselben aus 2 ( (9 UI. 
(gegen 2 385 A I . des Jah re s  (886). I m  folgenden Ja h re  stiegen 
sie jedoch schon auf 3 060 AI. und im Berichtsjahre sogar auf 
37 ( 4  AI. Von welcher Bedeutung dies aber für die finanziellen 
Verhältnisse der Gesamtbadanstalt ist, mag ein Beispiel zeigen. 
I m  A tai (888 wurden ■( 486 Bäder genommen und (<)2 Tages­
karten gelöst, auf den gleichen A lonat des Jah re s  1889 kommen 
nur ( 340  Einzelbäder, dagegen 454 Tageskarten der Aurabtci- 
lung; die Einnahmen betrugen für den genannten A lonat im 
echteren Jah re  ( 5H6 A I . 40 P f , , im Berichtsjahre dagegen 
( 8(6 AI. 05 p f.

*) I n  diese Z a h l  sind die in  verschiedenen S chu lhäuse rn  von  der S t a d t  
errichteten Volksbäder nicht inbegriffen.

5
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3 m  S t a ö t g a r t c n  wurden im Berichtsjahre für (5 255 ZIT. 
25 Pf. Tageskarten und für ( ( 322 ZIT. Abonnementskarten ge­
löst ((888 für ( ( 3 4 9  ZIT. und für (0 (20 ZN.). Für die Benützung 
der in demselben aufgestellten Lessclwage wurden ( 848 Karten 
zum preise von (0 P f. ausgegeben, durch dieselbe ist also eine 
Einnahme von (8% ZIT. 80 Pf. erzielt worden (gegen (69 ZIT. 20 Pf. 
im vorhergehenden J a hre)- Die Gesamtsumme der Eintrittstaxcn 
betrug somit 2% 762 ZN. 05 P f. ((888 : 2 ( 638 ZN. 48 pf.). 
Der E rlös aus der Gondelmiete belief sich auf 2 5 (0  ZN. 50 Pf., 
der aus der E isbahn auf 2 562 ZN. 80 p f. ((888 : ( 994 ZN. 
40  P f. und 4 782 ZN. 40  Pf.).

3 n  den letzten 5 3ahren gestaltete sich der Besuch des StaM- 
gartens folgender ZNaßen:

L s  w a re n  
abonn ie r t

Personen
(ein­

schließlich
Aktio­
näre).

L in n a h -
meii

m. Pf.

(885 3 8*0 7 9 4 7 —

(886 4 3*2 9 700 —

(887 4 652 (0  272 —

(888 4 599 (0 ( ( ( 50

(889 5 *40 ( ( 3 ( 2 50

L s  besuchten den 
G a r te n  zum  

T a g e sp re is  von 
20  bezw. \ o  p f .

P erso ­
nen.

Einnahmen

m .  |p s .

D ie K onzerte 
w aren  besucht von

P e rso ­
nen .

G esam t- 
ein n ah  ine
<einschl. des 
Anteils der 

Musik).
m. or

B em erkungen .

33 34t

35 504 

37 498

35 88)  
42 335

5 863

6 (95 

6 3*7

6 287
7 585

67 9*2

68 720 

54 442

56 526 

69 339

25 *79

23 750 

*8 447

18 784 
24 739

Einschl. der aus 
Anlaß der Ver­

mählung des Erb- 
großherzoglichen 

Paares stattfinden- 
Den Festlichkeit der 

Landestrachten. 
Einschl. der Lan- 
deszuchtniehaus- 

stellung. 
in diesen beiden 
Jahren war die 
Witterung wäh­
rend des Som­
mers keine gün-

stige.

I m  Spätjahr (889 waren 25 Ja h re  vergangen, seit der 
badische Verein für Geflügelzucht südlich des Sailenwäldchens auf 
einem von der Stadtgemeinde zur Verfügung gestellten 2treal die 
Errichtung eines Geflügelparkes begonnen hatte, aus welchem sich 
allmählich der T i e r g a r t e n  entwickelt hat. I m  Jah re  (877 
ging derselbe aus dem Besitze des Tiergartenvereins in den



der Stadt über, was feine Vereinigung mit dem Stadtgarten zur 
(folge hatte. Seit dieser Zeit hat er sich eines immer zahlreicheren 
Besuches und eines stets zunehineyden Interesses vonseiten der 
Einwohnerschaft der Stadt zu erfreuen gehabt. Auch im Be­
richtsjahre w ar der Besuch des Tiergartens ein reger. Ebenso 
wurden demselben wie in früheren Jah ren  wieder eine Reihe von 
Geschenken zugewendet. Doch waren auch nicht unbedeutende Neu­
anschaffungen nötig, um den durch die ungünstigen W itterungs­
verhältnisse der vorhergehenden Jah re  verursachten Abgang an 
Tieren zu decken. Der Bürgerausschuß bewilligte für diesen 
Zweck einen Kredit von 2 000 2TL Eine besondere Sorgfalt wurde 
auf die Aufzucht der Enten, Fasanen und vornehmlich der Hühner 
verwendet, von denen die letzteren in 2 \  reinen Stämmen zahl­
reiche Prachtexemplare aufweisen.

Am Schluß des Jah re s  w ar folgender T i e r b e s t a n d  vor­
handen :

(03  H ü h n er  (30 H ä h n e ,  73 H en n en )  in  2 ( S t ä m m e n , 67 (Enten in  8 
S t ä m m e n , (7 G ä n s e  in  5 S t ä m m e n ,  8 S chw äne  (e w e iß e ,  2 schwarze), 5(  
Stück kleinere Vögel ( S t a r e ,  Drosseln, R a n a r ie n v ö g e l  u. s. w . ,  in sg e sam t  
«  S o r t e n ) ,  (6  P f a u e n ,  60 Stück T a u b e n  in  9 S o r t e n , (3  Stück F a s a n e n  in  
5 S o r te n ,  23 P a p a g e ie ,  7 A r r a s  (6 rothe,  ( blauer), (6  R a u b v ö g e l  ( d a ru n te r  
( G änsegeier  und  ( S te in ad le r ) ,  fe rne r  2 Dachse,  t  M u rm e l t i e re ,  5 S ie b e n ­
schläfer, 2 pcr tp iefe l ,  2 sibirische M ä u s e ,  ( Fischotter, 2 Schw eifb iber ,  2 b r a ­
silianische und  (o  gewöhnliche (Eichhörnchen, 2 F re t tc hen ,  ( Stachelschwein, 
2 I g e l ,  6 Meerschweinchen, ( A l ig a to r ,  2 (Esel, 4 Z i e g e n ,  3 Zackelschafe, 
2 H a id en läm m er ,  3 (Edelhirsche, 7 Dam hirsche ,  2 Axishirsche, ( Gazelle ,  
I R e h ,  4 B ä r e n ,  2 W asch b ä ren ,  ( R ü sse lb ä r , 4 W ö l f e ,  2 W olfsh u n d e ,  
1 Dingo, 2 Füchse, ( Tigerkatze, 3 M a rd e r ,  ( I l t i s ,  2 K ä u g e r u h ,  9 Hafen ,  
5 Kaninchen, 3 G oldhasen,  ( Uhu, 3 (Eulen, ( Vogel S t ra u ß ,  3 W asserhühner ,  
endlich (5 Stück A f fe n ; in sgesam t 494 T ie re  (gegen 402 vom  (Ende des 
J a h r e s  (888).

Die F  e st h a 11 e wurde wiederholt zu M askenbällen, außer­
dem zu zahlreichen Konzerten, Abendunterhaltungen u. f. w. be­
nützt. I h r e  äußere Ausstattung erhielt einen weiteren Schmuck 
durch die Freigebigkeit des M alers und Stadtverordneten KX K lose , 
der schon früher durch ein von ihm für das Südportal gestiftetes 
Gemälde sich den Dank der Stadt verdient hatte (vergl. Chronik 
für (885 5 . 6(). I n  seinem Auftrag schmückte M aler,K . Gl e i ch­
er n f auch die Nische des Nordportals mit einem figurenreichen
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Wandgemälde, welches die Bedeutung der palle als Mittelpunkt 
musikalischer und geselliger Genüsse in allegorischer Weise zur 
Darstellung bringt. Außerdem wurde gleichfalls in K lo ses  Auf» 
trag nach einem Entwürfe von Professor A. cheer durch Bild­
hauer F . B i n z  für das Nordportal eine plastische Gruppe aus 
weißem Stein ausgeführt. M it ausgebreiteten Armen begrüßt 
eine weibliche Gestalt die ankommenden Gäste, welche ein ihr zur 
Seite stehender Jüngling durch den Schall seiner Trompete Her­
beirust.

Bei der A l l g e m e i n e n  V o l k s  b i b l i o t h e k  sind im 
Jah re  I 889 513 Besucher neu zugegangen; im ganzen wurden 
2 s 06Z Bände an 1 ^ 2  Besucher verliehen. Die Einnahmen 
betrugen \ 927 M . 2% P f .; darunter waren Geschenke des G roß­
herzoglichen Obcrschulrats, der Großherzoglichen Generaldirektion 
der Staatseisenbahnen, des Männerhilssvereins und der Gewerbe­
bank von je f00 M . ; der S tadtrat spendete 500 M .

2. Krmenwesen.
Der ausgeprägte Wohlthätigkeitssinn der Einwohnerschaft un­

serer Stadt hat sich auch im verflossenen Jah re  bewährt. Den 
verschiedenen der Armen- und Krankenpflege gewidmeten Anstalten 
sind wieder zahlreiche, zum Teil recht namhafte Geschenke zu­
gewendet worden; eine Auszählung auch nur der bedeutendsten 
derselben müssen wir uns versagen, da dieselbe den Rahmen 
dieser Darstellung überschreiten würde.

Für Enthebung von Neujahrsbesuchen und Absendung von 
Karten sind in den Armengabesonds f 895 M . 50 P f. (gegen 
1 72fl 2TL 50 p f . im Jah re  ^888) einbezahlt worden. Die um­
fangreichen Veröffentlichungen im Tagblatt hat, gleich den übrigen 
von den Bürgermeistern ausgehenden Veröffentlichungen in Wohl- j 
thätigkeitsangelegenheiten, die M ü l l e r ' s c h e  posbuchhandlung 
unentgeltlich übernommen.

Der s t ädt i sche Aufwand für die Armen- und Kranken­
pflege betrug im Ja h re  1889 182 690 M . oder 8,2 Prozent des
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gef amten städtischen Aufwandes. Port dem städtischen Armenrat 
wurden in den \ { Armenbezirken der Stadt insgesamt 2 007 Per­
sonen unterstützt, sOO mehr als im vorhergehenden Jah re . Die 
Zahl der Stiftungen, aus denen Zinsen zur Unterstützung bedürf­
tiger Personen verwendet wurden, betrug 50; dieselben sind unter 
dem Namen der vereinigten Armenstiftungen zusammen gefasst. 
Das Stiftungskapital belief sich auf 55 250 2TL

Die Anzahl der städtischen A r m e n k i n d e r ,  welche in F a ­
milien untergebracht waren und gemeinsam durch den städtischen 
Armenrat und Damen des Frauenvereins beaufsichtigt wurden, betrug 
2stH. Don ihnen waren im ganzen \ \ 2  ausw ärts untergebracht und 
zwar in Weingarten 58 , in (Eggenftein st, in Leopoldshafen 18 
und in Rothenfels 27. Don dem Referenten des städtischen Armen­
rates wurden f 750 Besuche gemacht, von Mitgliedern des 
Frauenvereins 2 fst7 , die Gesamtzahl der Besuche belief sich alfo 
auf 59^7.

I m  Laufe des Jah res  wurde von der Abteilung II. des 
badischen Frauenvereins (für Kinderpflege) die Beaufsichtigung der 
P f l e g e k i n d e r  — Ko s t k i n d e r  — d. i. der von ihren M üttern 
gegen Dergütung bei Pflegeeltern untergebrachten kleinen Kinder 
bis zu 7 Jah ren , eingerichtet. Dom Großherzoglichen Bezirks­
amte wurden bis Iahresschluß f5st solcher Kostkinder namhaft 
gemacht; doch wächst die Z ahl derselben fortwährend. Nach den von 
den Mitgliedern des Frauenvereins bei ihren Besuchen gemachten 
Wahrnehmungen werden die Kostkinder in den Familien befrie­
digend gehalten, zu befondern Klagen w ar kein Anlaß vorhanden.

I n  der von der gleichen Abteilung des Frauenvereins unter­
haltenen „ K r i p p e "  wurden im Durchschnitt täglich 23 Kinder, 
insgesamt 8st verpflegt; von diesen waren 53 neu ausgenommen. 
Die Zahl der Derpflegungstage w ar 6 Ist s. An Derpflegungs- 
geldern wurden 577 M . erhoben, der Zuschuß des Frauenvereins 
betrug 3 f85 M .

Don der Abteilung IV. des badischen Frauenvereins für 
Armenpflege hat der S o p h i e n - F r a u e n v e r e i n  im Ganzen 
I IstZ Gaben an Geld, (Essen, Kohlen u. f. w. an fst2 Personen 
und Familien verabreicht.
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Dort dem E l i s a b e t e n  v e r e i n  wurden insgesamt 90^ ein- . 
zelne Gaben an arme Kranke und an s08 Wöchnerinnen verteilt.

Die beiden Vo l k s k ü c h e n  in der Spitalstraße und in der 
Ritterstraße haben zusammen \ 50 036 Portionen an Arbeiter, 
Arme und Kranke abgegeben.

Don den übrigen Unterabteilungen der Abteilung IV. des 
badischen Frauenvereins sei zum Schlüsse noch die Kochschul e  
besonders erwähnt. An 6 Kursen derselben nahmen im Berichts­
jahre insgesamt 78 Schülerinnen teil, darunter 50 Mädchen aus 
weniger bemittelten Familien der S tad t, so daß die für die Teil­
nahme solcher Mädchen am Unterricht von der städtischen Behörde 
jährlich zu Gebote gestellten Mittel im Betrage von flOO M . zum 
ersten M ale vollständig zur Verwendung kamen. Unter den A urs­
teilnehmerinnen befand sich stets eine Anzahl solcher, welche zu 
Aochlehrerinnen ausgebildet werden sollten; dieselben ‘ machten 
mehrere Kurse mit und wurden bei den Wiederholungskursen 
als Hilfslehrerinnen verwendet.

K i n d e r k o c h k u r s c  (vergl. Chronik für s888 5 . 6-s) fanden 
sieben statt, sechs mit je 8 und einer mit sO Schülerinnen. Die 
bereiteten Gerichte beschränkten sich auf das allereinfachste, Suppen, 
Gemüse, Kartoffeln, Mehlspeisen und ausnahmsweise gekochtes 
Rindfleisch. Die gekochten Speisen durften die Kinder ihren Eltern 
mit nach Hause bringen.

D as V i n z e n t i u s h a u s  erfuhr eine nicht unbedeutende E r­
weiterung durch die Errichtung eines stattlichen Neubaues, des 
sogenannten 5 t. M arienhauses. I n  demselben ist ein D i e n s t ­
b o t e n h e i m  eingerichtet, welches den Zweck hat ,  alten und ge­
brechlichen Dienstboten für den Abend ihres Lebens ein Unter­
kommen zu gewähren, stellensuchenden Mädchen Herberge und 
Stellenvermittelung zu bieten und junge schulentlassene Mädchen 
durch Unterweisung in allen häuslichen Arbeiten zu gesitteten und 
fleißigen Dienstboten heranzubilden.

I n  dem P f r ü n d n e r h a u s  (K arl-Friedrich-, Leopold- und 
Sophienstiftung) befanden sich am Ende des Jah re s  Pfründner 
erster Klaffe und 57 Armenpfründner. Den Einnahmen im Be­
trage von 6(85<( M . standen 50 07s M . an Ausgaben gegen­



über. Das stete Anwachsen des Aufwandes, welches die Berück­
sichtigung mancher Aufnahmegesuche erschwerte, veranlaßte den 
Verwaltungsrat auch in diesem 3<chre wieder an den bewährten 
lvohlthätigkeitssinn der Einwohnerschaft die Bitte zu richten, durch 
Schenkungen und Zustiftungen die Anstalt ferner zu unterstützen.

Der V e r e i n  gege n  H a u s »  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat 
wie seither auch im Berichtsjahre armen Durchreisenden N atural- 
verpstegung gewährt und nur in dringenden und wohlbegründeten 
Fällen Unterstützung durch Gewährung von Freifahrten oder durch 
Verabreichung von Aleidungsstücken gegeben.

Die Zahl der Unterstützten betrug 6 Personen gegen 
5 862 im Jah re  vorher, somit 552 Personen mehr. Abgewiesen 
wurden wegen fehlender oder mangelnder Legitimation Per­
sonen gegen qs6 Personen im Zahre vorher.

Die Unterstützten verteilten sich auf die einzelnen M onate wie

Der peinmt nach waren von diesen Durchreisenden <(728 aus 
Preußen, ( 508 aus B ad en , aus W ürttenrberg, 982 aus 
B ayern , 4(58 aus Sachsen, 5 (5  aus (Österreich, 205 aus der 
Schweiz, 264( aus verschiedenen ändern Staaten.

Der Beschäftigung nach waren 4(26 Schuhmacher, 4(69 Bäcker, 
266 Schreiner, 5 (5  Schneider, 555 Schlosser; die übrigen gehörten 
den verschiedensten ändern Gewerben an.

Wie in früheren Jah ren  war das jüngere Lebensalter wieder 
überwiegend vertreten, Leute in mittlerem oder höherem Le­
bensalter kamen selten vor.

I m  Jahresberichte des Vereins wird darauf hingewiesen, 
daß trotz des infolge der großen Bauthätigkeit und des guten 
Geschäftsganges in der Industrie fühlbaren Arbeitermangels in 
Karlsruhe selbst und in den Nachbarstädten die Z ah l der Unter­

fo lg t:
J a n u a r  . 623 Personen . J u l i  . . 545 Personen .

F e b r u a r  . 5 (3
M ä rz  . . 379 
Axril  . . 322 
M a i . . . 457 
J u n i  . . 328

A u g u s t . . 606 
S ep tem ber  567 
O ktober  . 562 
N o v em b er  588 
D e z e m b e r . 705
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stützurig Suchenden gegen das J a h r  (888 nicht nur nicht abge- 
nommen, sondern sogar zugenommen hat. Versuche, einzelnen Be­
rufsarten auf Ansuchen von Meistern Arbeit nachzuweisen, hatten 
kein gutes Ergebnis. Die Arbeitslosen wiesen unter unbegründe­
ten Vorwänden die Arbeit zurück und zogen vor, die Wanderschaft 
fortzusetzen. Außerdem wird darüber Klage geführt, daß immer 
noch und, wie es scheint, mit gutem Erfolg irr den Däusern ge­
bettelt wird.

Außer der gewährten Naturalverpflegung hat der Verein an 
7( Personen, die mittellos urrd kränklich hier ankamen und ohne 
pilfe ihr Reiseziel nicht erreichen konnten, Reiseunterstützungen 
verabfolgt. Wie seither wurden außerdem an unbemittelte Personen, 
welche keine Armenunterstützung in Anspruch nahmen, kleine un­
verzinsliche Darlehen aus besonderen M itteln des Vereins gegen 
Bürgschaft gewährt, die in kleinen Beträgen wöchentlich oder mo­
natlich zurückzuzahlen waren. I m  Ganzen erhielten 2( Personen 
Darlehen im Betrage von ( 820 M .

Die Einnahmen des Vereins betrugen (0 2^7 M . 56 P f. 
Die Ausgaben 9 9 H  M . 85 P f. Die Mitgliederzahl betrug am 
Ende des Jah re s  352 Personen.

3 . K r a n k e n w e s e n .
Gegen Ende des Jah re s  (889 Zählte Karlsruhe 6( A r z t e ,  

ausschließlich derjenigen M ilitärärzte, welche keine Privatpraxis 
annehmen, $ Z a h n ä r z t e  und (2 Z a h n t e c h n i k e r .

Die Z ahl der größeren öffentlichen K r a n k e n h ä u s e r  be­
trug 6 (Diakonissenhaus, Garnisonlazarett, Israelitisches Pospital, 
Städtisches Krankenhaus, St. Vinzentiushaus und Vereinsklinik 
(des badischen Frauenvereins) für chirurgische und Augenkranke).

I m  s t ä d t i s c h e n  K r a n k e n  H a u s e  wurden (889  5^66 
Personen verpflegt, 2 056 M änner und ( ^ ( 0  F rauen ; die Zahl 
der Verpflegungstage betrug 70 370. Die Z ahl der verpflegten 
Personen ist die höchste, welche seit dem Bestehen des Kranken-
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Hauses erreicht worden ist; dagegen ist die Z ah l der Verpflegungs­
tage hinter der des Jah res  h888 (7H OHO) zurückgeblieben.

3 n der städtischen a m b u l a t o r i s c h e n  K l i n i k  belief sich 
die Zahl der Leistungen der vier Stadtärzte auf 28 (95, die des 
heilgehülfen auf 8009, macht zusammen 56 20^ (gegen 3 f 99° 
im Jah re  (888).

3 it der V e r e i n s k l i n i k  d e s  b a d i s c h e n  F r a u e n v e r ­
e i n s  betrug die Z ahl der Kranken 579 ((888: 588), davon 
fanden 55 ((888: 67) in der chirurgischen Abteilung, 526 ((888) 
52 () in der Augenklinik Aufnahme.

Der Neubau der Vereinsklinik wurde, wie schon erwähnt, in 
dem Berichtsjahre seiner Vollendung entgegen geführt, bezogen 
werden konnte derselbe jedoch erst im Frühjahr des Zahres ( 890 . 
Weitere Nüttel für den B au wurden, nachdem die gesammelten 
Gelder verbraucht waren, vornehmlich dadurch beschafft, daß die 
G r o ß  H e r z o g i n ,  die hohe Protektorin des Vereins, dem letz­
teren ein Darlehen von 60 000 NT. zu sehr niederem Zinsfüße 
und ohne hypothekarische Sicherheit gewährte. Außerdem wurde 
mit Genehmigung des Großherzoglichen NTinisteriums des Znnern 
eine Verlosung von Silbergegenständen veranstaltet, für welche 
(00000 Loose zum Preise von je ( M ark ausgegeben wurden. 
Für die Anschaffung der Gewinne überwies der Großherzog dem 
Verein (000 NT. Der Reinerlös der Lotterie betrug 35 4(8( NT. 
22 pf.

Die evangelische D i a k o n i s s e n a n s t a l t  zählte im 3 a*?K 
(889  9( Diakonissinnen, 54( probeschwcstern und 7 Vorprobe­
schwestern. 3 "  den Krankenhäusern wurden 3 ^ 9  Kranke und 
(59 Pfründner verpflegt, p rivat- und Armenpflegen wurden an 
3 (5 5  Personen geleistet. Die N T a r t h a h e r b e r g e  beherbergte 
( 296  Dienstmädchen. 3 n der N T a r t h a s c h u l e  in der W ald­
straße verblieben (6 , in jener in der Leopoldstraße 9 NTädchen. 
3 ni N T a r t h a h a u s e  wohnten 6 Damen als Pensionärinnen 
und (5 durchreisende Damen nahmen vorübergehenden Aufenthalt 
daselbst. Die laufenden Wirtschaftseinnahmen betrugen 95 9 H  NT., 
die Ausgaben 87 855 NT.
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Zum  Schlüsse sei hier noch erwähnt, daß bei dem um die
M itte des Jah re s  von der Kaiserin 2t u g u ft a in Berlin veran-
laßten Wettbewerb um die beste innere (Einrichtung eines trans­
portablen Lazaretts Dr. £. G u t s c h i n  Karlsruhe für eine von ihm 
zusammengestellte Lazaretteinrichtung durch eine goldene Medaille 
und einen Preis von 2 000 M . ausgezeichnet worden ist.

Die (Einrichtung der Baracke, welche später auch in der
Privatheilanstalt des genannten Arztes ausgestellt wurde, umfaßte 
Packstücke von nahezu 5-( Zentner Gesamtgewicht, zu deren T ran s­
port drei Pferde, bezw. 1j3 (Eisenbahnwagen erforderlich sind. Die 
Einrichtung für 60 Betten in drei Baracken geht in einen (Eisenbahn­
wagen. Jedes Bett kommt mit allem erforderlichen Zubehör auf 
nicht ganz (00 M . zu stehen. Z ur Baracke gehören 20 Betten 
mit Bett- und Krankenwäsche, Kranken- und Waschtisch, Wäsche 
und (Eßgeräte. Die kleineren Tische werden bei der Verpackung 
durch Stangen zusammengchalten, welche als Tragbahren, Hebe- 
rahmen u. f. w. dienen. Die Baracke enthält ferner eine Ver- 
bandkiste, die zugleich den Verbandtisch bildet, und eine Bade­
wanne, deren Deckel gleichfalls als Tisch dient, während im 
In n e rn  derselben Wirtschaftsgeräte, sowie der Badeofen unter­
gebracht sind. Die (Einrichtung des Dperationszimmers, welches 
in sieben packstücken von einem Gesamtgewichte von (7 Zentner 
untergebracht ist, enthält den zusammenlegbaren Operationstisch 
auf einer T ragbahre , einen Bettepack mit Wäschevorrat, zwei 
Verbandtischkisten, eine Badewanne mit Badeofen, ein Packstück 
Beleuchtungsgegenstände und eine von Apotheker W . L ö b l e i n 
in K arlsruhe eingerichtete Apotheke, aus welcher 60 Verwundete 
oder Seuchenkranke ^ Wochen lang mit Medikamenten versehen 
werden können. Der p re is  der gesamten Gperationszimmerein- 
richtung beträgt ungefähr 5 800 M . Die (Einrichtung wurde fast 
ganz von hiesigen Geschäften geliefert und zwar die Instrumente 
und ärztlichen Geräthe von A. K o h m ,  die Wäsche, Krankenkleider 
und Betteeinrichtungen von Th. (Der tel .
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Versammlungen, Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen, Sehenswürdigkeiten.

V e rs a m m lu n g e n .

V

n der ersten Hälfte des August trat in unserer Stadt der 
V e r e i n  De u t s c he r  I n g e n i e u r e  zu seiner XXX. Haupt* 

Versammlung zusammen. I n  der ersten Gesamtsitzung begrüßte 
Ministerialdirektor E i s e n l o h r  im Namen der Großherzoglichen 
Regierung, Oberbürgermeister L a u t e r  im Namen der Stadt und 
Forstrat A. S c h u b e r g  namens des Großherzoglichen Unterrichts­
ministeriums und der technischen Hochschule die erschienenen I n ­
genieure. I m  Ganzen fanden drei Gesamtsitzungen statt, in wel­
chen über die verschiedenen Arbeiten des Vereins verhandelt wurde, 
insbesondere auch über die Mitwirkung desselben in der Schul­
reformfrage und über die Errichtung technischer Mittelschulen.

Vor der dritten Gesamtsitzung, am M orgen des 7., versam­
melten sich die Teilnehmer an dem Denkmale R e d t e n b a c h e r s  
im Hofe des Polytechnikums, um das Andenken dieses bahn­
brechenden und allen seinen Schülern unvergeßlichen Lehrers durch 
eine Feier zu ehren*). Der Vereinsvorsitzende, Maschinenfabrikant

*) F e r d i n a n d  R e d t e n b a c h e r ,  geboren a m  25.  J u l i  (809 in  
S teyr ,  wirkte von (8<H b is  zu seinem Tode a m  (G. A pr i l  (863 a l s  Professor 
des M asch inenbaues  a n  der Polytechnischen Schule in K a r l s r u h e ,  wo h a u p t ­
sächlich seit der M i t t e  der  fünfziger  J a h r e ,  angezogen durch den b e rü h m ten
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B i s c h e r  aus B arm en, schilderte die Bedeutung Redtenbachers, 
dessen Wirksamkeit am Uarlsruher Polytechnikum für die Ent- 
wickelung der Maschinentechnik durch seine grundlegenden Rech­
nungen und Konstruktionen von dem segensreichsten Erfolge be­
gleitet gewesen sei. Am Schlüsse seiner Ansprache legte er im N a­
men des Vereins am Denkmale einen Lorbeerkranz nieder. Das gleiche 
that H irn  ly  aus Nienburg a. W. namens der anwesenden früheren 
Schüler Redtenbachers, indem er der Verehrung Ausdruck gab, mit 
der diese noch heute, 26 Ja h re  nach seinem Tode, ihres Lehrers 
gedächten. E s  sprachen dann noch der Nachfolger auf dem Lehr­
stuhle des Gefeierten Geh. R at Professor Dr. G r a s h o f  und 
Ingenieur T o b e l l  aus P ra g , welcher namens der deutschen I n ­
genieure in Österreich dem Andenken des Dahingeschicdenen warme 
Worte widmete. Zum  Schluß der Feier schmückte der Rektor der 
technischen Hochschule Forstrat S c h u b e r g  im Namen der Lehrer- 
und Studentenschaft das Denkmal mit Tannengrün.

Am Abend des 5. August veranstaltete die Stadt ihren 
Gästen ein Gartenfest im Stadtgarten. Der Nachmittag des 7. 
vereinigte die Teilnehmer der Versammlung zu einer Fahrt nach 
B aden; der letzte Festtag endlich w ar einem Ausflug nach dem 
Höllenthal und dem Titisee, sowie der Besichtigung der Höllen­
thalbahn gewidmet.

2.
Vom \ H bis H . August hielt der deutsche Bäckerverband 

„ G e r m a n i a "  seinen achten Tentralverbandstag in unserer Stadt 
ab. Beim Beginn der Verhandlungen, welche am l2. August 
stattfanden, hießen Geh. Referendär G . von St of f  er im Namen der 
Großherzoglichen Regierung, (Oberbürgermeister La u t e r  im Namen 
der Stadt uud Stadtrath K. Schwi nd t  namens der Bäckergenossen­
schaft der S tadt die Gäste willkommen. Die Verhandlungen des 
Verbandstages beschäftigen sich u. A. vorwiegend mit Erstattung 
des Geschäftsberichts über die Thätigkeit des geschäftsführenden 
Vorstands, mit Beratung der Fragen wegen Umwandlungen der 
Genossenschaften in Innungen, der Neuorganisation der Germania­

L ehrer, Schüler an s  allen Teilen der W elt, au s  (Österreich, Schweden, ganz 
Deutschland, ja  aus E ngland  und Amerika zusammenströmten.
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arbeitsbücher, der Regelung des Herbergewesens, Revision von 
Lehrverträgen und Lehrbriefen, Beratung einer Petition an den 
Reichstag wegen Aufhebung aller Beamtenkonsumvereine und 
Einschränkung aller übrigen Konsumvereine, gesetzlicher Be­
schränkung des Brodverkaufs zu Gunsten der gelernten Bäcker 
gegenüber Nichtbäckern und Spezialisten, der Errichtung einer 
Unterstützungskasse für in Not geratene Bäckermeister und 
anderer das Bäcker- und Konditoreigewerbe angehenden Gegen­
stände. Nach Schluß der Verhandlungen fand auf die Einladung, 
der F irm a S i n n e t  eine Besichtigung des industriellen Anwesens 
dieser F irm a in Grünwinkel statt, wobei namentlich die der preß- 
hefesabrikation dienenden ausgedehnten Fabrikanlagen einer ein­
gehenden Besichtigung unterzogen wurden.

Z u  Ehren der fremden Bäcker veranstaltete die Eintrachts­
gesellschaft am Abend des sO. ein Gartenfest, und am Abend 
des folgenden Tages die Stadt ein solches im Stadtgarten, das 
freilich unter der Ungunst der Witterung zu leiden hatte. Zhren 
Schluß fand die Versammlung am s5. August durch ein Fest­
mahl im großen Festhallesaal, an welchem nahezu 600 Personen, 
darunter die Spitzen der Behörden teil nahmen.

Uber die mit dem Verbandstage verbundene Ausstellung 
vergl. unter: Ausstellungen.

3.
Der neunte Verbandstag des über ^000  Mitglieder zählen­

den V e r b a n d e s  s ü d d e u t s c h e r  A r b e i t e r b i l d u n g s ­
v e r e i n e ,  welcher am 25. August im Hotel zum weißen Bären 
abgehalten wurde, w ar von etwa 60 Delegierten ans verschiedenen 
Grten besucht. A ls Vertreter der Großherzoglichen Regierung 
nahmen Geh. Referendär von S t ö s s e r ,  als Vertreter der Stadt 
S tadtrat D ö r i n g  an der Versammlung teil. Während der Ver­
handlungen erschien der Großherzog und wohnte eine geraume 
Zeit denselben bei.

Am 28. August fand im Kafe Nowack der 4s. s üdde u t s c he  
G a  st w i r t v e r b a n d s t a g  statt.
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F e s t l ic h k e i le n .

V
Z um  ersten ZRale hat im Berichtsjahre das deutsche Volk 

den G e b u r t s t a g  seines jungen Kaisers gefeiert.
Wie überall in deutschen Landen wurde auch in unserer 

Stabt dieser T ag  in besonders festlicher Meise begangen. Am 
Tage zuvor wurden in den verschiedenen Schulen der Stadt Schul­
feiern abgehalten. Die eigentliche Vorfeier begann am Abend des
26. J a n u a r  mit einem militärischen Zapfenstreich und daran an­
schließendem Musikständchen vor der Mohnung des kommandie­
renden Generals des XIV. Armeekorps, Generallieutenants v o n  
Sc h l i c h t u n g .  Der Zudrang des Publikums war ein außer­
gewöhnlich großer, wie überhaupt die sämtlichen feierlichen Ver­
anstaltungen sich ungeinein zahlreicher Beteiligung erfreuten.

Z m  großen Saale der Festhalle hielt der Militärverein seine 
Kaiserfeier ab. Die Palle w ar bis auf den letzten Platz besetzt; 
die Generalität, sowie hervorragende Persönlichkeiten der Stadt 
waren erschienen. Die Festrede hielt der erste Vorstand des Vereins 
M ajo r a. D. Freiherr v o n  S c h i l l i n g .  An sie schloß sich die 
Aufführung eines von poftheaterdirektor (D. H ä n d e  gedichteten 
Festspieles „Zum  Kaisers Geburtstag" an, bei welcher die pofschau- 
spieler W a s s e r m a n n ,  W.  B e y e r  und K r a t t  (als deutscher, 
österreichischer und italienischer Soldat), sowie die Pofschauspielerin 
Fräulein S. p ö n i g  (als Germania) mitwirkten. Ein B all bil­
dete den Schluß der Feier. Gleichzeitig fand im kleinen Saale der 
Festhalle ein feierlicher Kaiserkommers junger und alter Torps- 
studenten des Tösener S. T . Verbandes, im Saale „Zum  (Ste­
phanien" ein solcher der technischen pochschule statt.

Z m  großen Saale der Eintracht hatte sich der national-liberale 
Verein unter der M itwirkung des Männerchores des Lieder­
kranzes und des Musikvereins zu einem Kaiserbankett vereinigt. 
Weitere Feiern wurden von der Bürgergescllschaft, der Liederhalle 
und vielen ändern Vereinen und Gesellschaften abgehaltcn.

Den 27. Ja n u a r , den eigentlichen Festtag, leiteten (0 ( Kano­
nenschüsse, Festgeläute und die von der Kapelle des Leibgrenadier­
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regiments ausgeführte Reveille ein. Uni 8 Uhr ertönte Choral» 
musik von den Türmen der evangelischem Stadtkirche und des 
Rathauses; im Laufe des Vormittags fand in den verschiedenen 
Kirchen Festgottesdienst statt. Die Stadt prangte in reichem Flaggcn- 
schmuck und eine zahlreiche Menschenmenge belebte vor allem in 
den M ittags- und Nachmittagsstunden die Straßen und Plätze. 
Die ursprünglich angesagte Parade der Garnison fiel aus wegen 
der ungünstigen W itterung, die sich jedoch gegen M ittag  besserte. 
Am Nachmittage vereinigte ein Festessen eine große' Anzahl von 
Personen aus dem M ilitär- und Beamtcnstande, sowie der B ür­
gerschaft im großen Museumssaale. Bei demselben brachte S taa ts­
minister T u r b a n  den Toast auf den Kaiser aus.

An den Großherzog wurde ein Telegramm gerichtet mit der 
Bitte um Übermittelung der Glückwünsche der Festversammlung 
an den Kaiser.

Am Abend kam im Großherzoglichen poftheater bei festlich 
erleuchtetem £)aufc „Lohengrin" zur Aufführung.

2.
Am 1V April fand die feierliche E i n w e i h u n g  der p r o ­

t e s t a n t i s c h e n  K i r c h e  im B a h n h o f  st a d t t e i l  statt, nach­
dem vor zwei Jah ren  der Grundstein zu derselben gelegt worden 
war (28. April 1887 , vergl. Chronik für 1887 5 . 2^). 
Die Kirche, auch Südstadtkirche genannt, ist nach den Entwürfen 
des B aurats L. D iem er ausgeführt und besteht aus einem M ittel­
und zwei Seitenschiffen, von denen das erstere durch eine Chor­
nische abgeschlossen wird. Sie hat Raum  für ßOO bis 1000 P er­
sonen und die günstigen Verhältnisse ermöglichen es, daß der P re­
diger fast von jeder Stelle der Kirche aus gesehen und gehört 
werden kann.

A ls Spenden zur Einweihung waren von der Großherzogin 
ein Kruzifix, von dem Erbgroßherzog ein aus drei Glocken be­
stehendes Geläute, von Damen der evangelischen Kirchengemeinde 
eine Altardecke und von freiwilligen Gebern ein silbernes Tauf- 
gerät gestiftet worden.

Die Bewohner des Bahnhofstadtteils hatten für den feierlichen
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T ag  die Umgegend der Kirche, die Schützen- und die Werderstraße, 
sowie den Werderplatz festlich geschmückt.

Dem Weiheakt, welcher um \ \ Uhr Vormittags begann, 
wohnten der Prinz K a r l ,  die Prinzessin W i l h e l m  mit ihrer 
Tochter, der Prinzessin M a r i e ,  sowie Vertreter der staatlichen 
und städtischen Behörden bei. Die Feier wurde durch den evange­
lischen Kirchenchor mit dem Liede „poch thut euch auf, ihr Thore 
der Welt" eröffnet. Die Einweihung vollzog Dekan (£. A i t t e  1 
mit dem Weihespruch „Machet die Thore weit und die Thüren 
hoch, daß der König der Ehren einziehe", „Wie lieblich sind 
Deine Wohnungen, perr G ott" rc. Dann brachte P rä la t D o l l  
als Vertreter des Mberkirchenrats die Grüße und besten Wünsche des 
Großherzoglichen und des Erbgroßherzoglichen Paares und dankte 
allen denjenigen, welche den B au der Kirche opferwillig unter­
stützt hatten. Die Festpredigt hielt Stadtpfarrer W . B r ü c k n e r  
über den am  Bogen der Thornische angebrachten Spruch \. B r. Io h . 
„G ott ist die Liebe". D as Schlußgebet sprach Stadtpfarrer F r. W. 
S c h m i d t .

3.
M n sO. M a i wurde die E i n w e i h u n g  der neuen k a t h o ­

l i schen Ki r che  im Stadtteil M ü h l b u r g  durch Erzbischof 
Dr. K o o s  aus Freiburg in feierlicher Weise vollzogen. Die nächste 
Umgebung der Kirche prangte in reichem Festschmuck; an der 
Kaiserallee w ar ein Triumphbogen mit der Inschrift: »Benedictus 
qui venit in nomine Domini« errichtet. Bei demselben wurde 
der. Erzbischof, welcher zu Wagen von K a r l s r u h e  aus eintraf, 
festlich empfangen. E s  erfolgte alsdann die Weihung des Äußern 
der Kirche, die Einsegnung der verschlossenen Thürc und der Einzug 
der Geistlichkeit in das In n e re , um auch dieses feierlich einzu­
weihen. Während dieser Zeit sprach Stadtpfarrer S e e l i n g e r  
aus D u r  lach zu der außerhalb der Kirche versammelten Gemeinde. • 
Auch der Erzbischof hielt eine kurze Ansprache und segnete die 
Anwesenden, pierauf wurden die Keltqutcn in feierlicher Prozession 
in den P aup taltar der Kirche verbracht. Die Gemeinde ver­
sammelte sich in der letzteren, und ein feierliches pochamt fand 
statt. Demselben wohnten als Abordnung des Stadtrates der



— 8 \ —

Oberbürgermeister, die beiden Bürgermeister sowie eine Anzahl 
Stadträte bei.

4-
Am zweiten j)fingstfeiertage veranstalteten die zur Feier ihres 

Stiftungsfestes versammelten Mitglieder des B  ä c k e r g e h i l f e n -  
Ve r e i ns  einen feierlichen Umzug durch die Stadt. (Ein Borreiter 
nnd ein Musikcorps eröffneten den Zug. Diesen folgten die Träger 
der Vercinsstandarten und einer Riesenbretzel, das Festkomitee mit 
der neuen Vcreinsfahne, Festjungfrauen, ferner die auswärtigen 
Vereine bezw. die Vertreter derselben mit ihren Fahnen und am 
Schlüsse die zahlreichen Gehilfen des hiesigen Vereins. (Ein zweites 
Musikcorps führte die Abteilung der eingeladenen Gäste im Zuge.

5.
Der am 7. J u l i  abgehaltene z w e i t e  b a d i s c h e  A r  - 

t i l l e r i s t e n t a g  führte über tausend ehemalige Artilleristen aus 
allen Teilen des Landes in unserer S tadt zusammen. Am Nach­
mittage des gedachten Tages veranstalteten dieselben einen Festzug, 
welcher durch die in ihm vertretenen historischen Gruppen wohl 
Beachtung verdiente. Dieselben stellten Typen der Artillerie aus 
den Jah ren  s786, f805 und s8(s0 dar. Tine Gruppe Durlacher 
Artilleristen aus dem Jah re  f557 führte ein aus den Zeiten der 
Markgrafen (Ernst oder K art II. von Badcn-Durlach stammendes 
Geschütz mit sich.

An den Festzug schloß sich ein Bankett in der Festhalle an, 
welchem das Offiziercorps des Feldartillerieregiments N r. f f  und 
andere Gäste beiwohnten.

6.
Die Wiederkehr des S e d a n t a g e s  wurde von der (Ein­

wohnerschaft unserer Stadt in der gewohnten feierlichen Weife 
begangen. Z ur Vorfeier konzertierte am Vormittag des \.  Sep­
tember, eines Sonntags, die Schülerkapelle im Sallenwäldchen. 
Am Abend fand in der Festhalle eine größere Feier statt, zu 
welcher sich eine zahlreiche Gesellschaft aus allen Areifen der Be­
völkerung zusammen gefunden hatte. Die mit stürmischem Beifall

6
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aufgenommene Festrede hielt der Erste Staatsanroalt F ie s e r .  Sein 
auf den Kaiser und den Großherzog ausgebrachtes Hoch fand 
begeisterten Miederhall bei den Anwesenden, welche stehend in die 
von der Musik gespielte Kaiser-Hymne einstimmten. Z ur Erhöhung 
der Feier trug wesentlich die Mitwirkung der vereinigten hiesigen 
Gesangvereine bei, welche unter Leitung des Stadtorganisten 
G a g e u r  mehrere vaterländische Lieder („E s ragt in Deutschlands 
Gauen", „D as deutsche Lied", „D as treue Herz", „Steh fest, du 
deutscher Eichenwald" u. a.) zum Vortrag brachten. „Die Macht 
am Rhein" wurde von sämtlichen Anwesenden mitgesungen. Der 
musikalische Teil w ar der Kapelle des Leibgrenadierregiments über­
tragen. Am 2 . September prangten die öffentlichen Gebäude und 
viele Privathäuser zur Feier des Tages in festlichem Flaggen­
schmucke.

7.
A us Anlaß des G e b u r t s t a g e s  des  G r o ß h e r z o g s  

fanden am Abend des 8. Septembers verschiedene Vorfeiern 
statt, darunter eine solche des M ilitärvereins und eine des evan­
gelischen M änner- und Iünglingsvereins.

Der Festtag selbst begann in der hergebrachten Meise mit 
Glockengeläute, Geschützdonner und Ehoralmusik vom T urm  der 
evangelischen Stadtkirche. Am  Vormittag wurde im Beisein von 
Vertretern der staatlichen und städtischen Behörden im Rathause 
elf Feuerwehrmännern das von dem Großherzog für 25jährige 
Dienstzeit gestiftete Ehrenzeichen verliehen. Später konzertierte die 

- Schülerkapelle im Sallenwäldchen. Nachmittags um \ Uhr fand 
ein Festmahl der Spitzen der Behörden im Gartensaale des Museums 
statt, bei welchem Staatsminister Dr. T u r b a n  den Trinkspruch 
auf den Großherzog ausbrachte; auch wurde im Namen der Teil­
nehmer ein Glückwunschtelegramm an den auf der M ainau  weilenden 
Fürsten übersandt.

I m  Schützenhaufe fand wie alljährlich das übliche Festschießen 
zu Ehren des hohen Protektors der Gesellschaft statt, im Stadt­
garten ein Gartenfest, wobei die Kapelle des 7. Brandenburgischen 
Infanterie-Regiments „M arkgraf K arl" N r. 60 spielte.

I m  Hoftheater kam bei festlich erleuchtetem Hause T . M . 
v o n  M e b e r s  „G beron" zur Aufführung.
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Außerdem vereinigten sich in den Abendstunden verschiedene 
Vereine und Gesellschaften, darunter der Velozipedklub Fidelitas, 
der Männerturnverein, die Liederhalle und andere, in ihren Gesell­
schaftsräumen zu entsprechenden Feierlichkeiten.

A u s s te l lu n g e n .
I m  J a n u a r  wurden in den oberen Räumen der Kunsthalle 

im Aufträge des Großherzogs verschiedene Bildnisse und Büsten 
weiland Kaiser W i l h e l m s  I. und Kaiser F r i e d r i c h s  III., 
sowie des Prinzen L u d w i g  W i l h e l m  von Baden ausgestellt.

I m  gleichen M onat wurde ferner im Gartensaale des 
Museums eine Ausstellung von M a k a r t s  „Frühling" und 
G a b r i e l  M a x '  „ E s  ist vollbracht", sowie einige Zeit später 
von des ersteren „Bacchus und Ariadne" veranstaltet.

M it dem Tentralverbandtag des Bäckerverbandes G e r m a n i a  
war unter dem Schutz der G r o ß h e r z o g i n  eine „ Au s s t e l l u n g  
v o n  E r z e u g n i s s e n  u n d  B e d a r f s a r t i k e l n  der  Bä c k e r e i ,  
K o n d i t o r e i  u n d  v e r w a n d t e r  G e w e r b e "  in der Ausstellungs­
halle bei der Festhalle verbunden. Die Eröffnung fand am s s. 
August statt; bei derselben sprachen Ministerialdirektor E is e n lo h r  
im Namen des Großherzogs, Stadtrat K. S c h w i n d t  als Vor­
stand der Bäckergenossenschaft im Namen derselben und in dem 
der Ausstellungskommission. Die ausgestellten Gegenstände waren 
in vier Gruppen cingeteilt, von denen die drei ersten, im vorderen 
Teil der Palle untergebrachten, Erzeugnisse der Bäckerei und Kon­
ditorei, ferner Wein, Spirituosen, Thokolade, Thee, Feigenkaffee 
und Fruchtsäfte, Mühlenerzeugnisse, Preßhefen und Rohprodukte, 
Butter und M argarine, Gewürze u. s. w. umfaßten. Die vierte 
Abteilung im Hinteren Teile der Ausstellungshalle enthielt Back­
öfen, sowie die verschiedensten für Bäcker und Konditoren in Be­
tracht kommenden Gerätschaften und Maschinen.

Insgesam t hatten 280 Personen, Firmen und Genossen­
schaften aus allen Teilen des Deutschen Reichs die Ausstellung 
beschickt.

6*



— 8^

Neun von den ^3 vom Preisgerichte zuerkanntcn Ehrengaben 
erhielten K a r l s r u h e r  Aussteller, darunter Hofbäcker L. G eisen- 
d ö r f e r  die erste, einen von der Großherzogin gestifteten großen 
reich vergoldeten Pokal, und Backofenbauer Chr. R o t h b r u s t  
die zweite, 500 ZTC. in Geld, welche vom Bäckervcrband Germania 
für den besten im Betrieb vorgezeigten Backofen ausgesetzt worden 
waren. Außerdem wurden 20 Karlsruher Aussteller durch erste 
Preise ausgezeichnet, darunter das S t ä d t i s c h e  G a s w e r k  für 
einen Backofen für Konditorei mit Gasheizung, sowie für eine 
Anzahl Back- und Kochapparate mit Gasheizung, ferner f0 durch 
zweite, durch dritte. Insgesam t wurden 5^ erste, 5^ zweite 
und 67 dritte Preise zuerkannt. Während ihrer zehntägigen Dauer 
wurde die Ausstellung von rund 33 000 zahlenden Personen 
besucht.

Ende Oktober und Anfang November veranstaltete der ba­
dische Frauenverein eine A u s s t e l l u n g  der Gewinngegenstände der 
von ihm zur Vollendung des Baues der Vereinsklinik unternom­
menen S i l b e r  l o t t e r t e .

Die Weiterentwickelung des unter dem Protektorate des G roß­
herzogs stehenden E x p o r t m u s t e r l a g e r s  ist in ruhiger, aber 
befriedigender Weise erfolgt. Die Verausgabe der zweiten Aus­
lage des deutschen Katalogs und dessen Versendung, die im An­
fang dieses Jah re s  erfolgte, hat gute Früchte getragen, denn seit 
dieser Zeit mehrten sich die A nfragen, die über Artikel der ba­
dischen Industrie eingingen, um ein Bedeutendes.

Die Bülfe des Exportmusterlagers bei Erlangung von Aus­
künften über Vandelsverhältniffe im Auslande und über gute aus­
ländische Firmen wird in immer wachsendem NTaße in Anspruch 
genommen, und es sind gerade die großen Firmen des Landes, 
die sich derselben bedienen. Durch ausgebreitete Kenntnis der 
ausländischen Verhältnisse und durch die Unterstützung der kaiser­
lichen Konsulate w ar es möglich, alle Anfragen zur Zufriedenheit 
zu beantworten.

Der Besuch von Fremden, die eigens, um das Exportmuster­
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lager zu besehen, hierher kommen, weil sic wissen, daß es ihnen 
hier möglich ist, einen schnellen Überblick über alle Fabrikations­
zweige des Landes zu erlangen, vermehrt sich von J a h r  zu J a h r .

S e h e n s w ü r d i g k e i t e n .

V Das gegen Ende des Jah re s  f 888 in der Aaiferpaffage 
eröffncte A a i s e r  p a n o r a m a  (siehe Chronik für f 888 5 .  79) 
bildete auch im neuen Zahre durch die Mannigfaltigkeit der vor- 
gcführten Länder- und Städtebilder einen Hauptanziehungspunkt 
für Ju n g  und Alt.

2 . 3 m M ärz gab in der Ausstellungshalle der Z i r k u s  
E d .  W u l f f  eine Anzahl durch die Reichhaltigkeit des p ro - 
gramnies ausgezeichneter Vorstellungen.



VIII.

Verkehrswesen.

eber den j)  o st - u n d  T e l e g r a p h e n v e r k e h r  von 
Karlsruhe im J a h r  (889 liegen folgende Angaben vor: 

B rie fsen d u n g en  (B rie fe , p o f t f a r te n , Drucksachen, W a re n -
p ro b e n ) : ab 5 926 986 S t.

an 6 445 426 „
packete  ohne W e r ta n g a b e : ab 39 t  m  „

an 399 798 „
B rie fe  und  packete  m it W e r ta n g a b e : ab 42 660 „

an 73 208 „

W e rt d e rse lb en : ab 9 ; 259 544 m .
an 70 2^2 (33 „

N achnahm es e n d u n g e n : ab 59 670 S t.
a n 30 983 „

W e r t  d e rse lb en : ab 390 208 M .
an 2^6 637 „

P o s ta u f t r ä g e : ab 22 424 S t.
a n (8 220 „

B e tr a g  der angekom m enen p o s ta u s trä g e : ( 508 2^9 ITT.
P o s ta n w e isu n g e n : ab 236 36% S t.

a n 280 ( t (  „
B e tr a g  d e rse lb e n : ab ( t  769 359 M .

an (8 009 ( ( 6  „
. (in länd ische 7 ; 857 S t. 

C e le g rrn n m e : ^ { a u s lä n d is c h e  2 2 0 2 t -  ,

a n  (inländische und  ausländische) ;08  J.95 „ 

Diese Verkehrsziffern weisen fast durchgängig eine zum Teil 
bedeutende Zunahme gegen das J a h r  (888 auf;  a l l e i n  der 
Wertsatz der eingegangenen Briefe und packete mit Wertangabe 
hat nicht die gleiche höhe wie im vorhergehenden Jah re  erreicht;
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75 208 5 Lücken im Werte von 70 212 f33 217. stehen 62 H  5 Stück 
des Jah re s  1888 im Werte von 100 873 717 217. gegenüber.

Port dem Umfang des W e i h n a c h t s -  und 2 7 e u j a h r s -  
v e r k e h r s  bei den Postämtern der S tadt geben folgende Zahlen 
ein Bild. (Es sind in der Zeit vom 16. bis einschließlich 21 . 
Dezember an packetsendungen eingeliefert worden 22 365 Stück 
und in der Zeit vom 19. bis 25. Dezember zur Bestellung ein­
gegangen 18 880 Stück, dazu von weiterher zur Umladung und 
Weitersendung eingetroffen 28 895 Stück; im ganzen sind mithin 
bearbeitet worden 70 110 Stück (6 202  Stück mehr als im Zahre 
1888); im Durchschnitt entfielen aus jeden T ag  9 510 Stück. Z ur 
Bewältigung des päckereiverkehrs waren in der angegebenen Zeit 
31 Beamte und 90  Unterbeamte thätig gegenüber 20  Beamten 
und 31 Unterbeamten unter gewöhnlichen Perhältniffen. — Z m  
Neujahrsverkehr wurden in der Zeit vom 27. Dezember mittags 
bis 51. Dezember abends an Freimarken, gestempelten Briefum­
schlägen und postkarten im ganzen 516 098 Stück verkauft, da­
runter 163 818 Freimarken 511 3 P f .,  10883 zu 5 P f .,  61930 
zu 10 P f. und 21 6 13 Postkarten; auf die Zeit vom 50. Dezem­
ber mittags bis 31. Dezember abends entfielen hiervon 127110 
Stück. An Briefsendungen gingen in der Zeit vom 31. Dezember 
mittags bis 2 . J a n u a r  I 890 mittags zur Bestellung durch die 
Briefträger (also ohne die zur Abholung gelangenden) 268 500 
Stück ein, darunter 101 700 Stadtbriefsendungen. Das mit der 
Bearbeitung der Briessendungen betraute personal, für gewöhn­
lich aus 22 Beamten und 55 Unterbeamten bestehend, mußte für 
die Zeit vom 30. Dezember bis 3. J a n u a r  auf 19 Beamte und 
151 Unterbeamte verstärkt werden.

Als Perbefferungen in den B  e t r  i e b s e i n r i ch t u n g e n 
kamen während des Berichtsjahres folgende zur E inführung: beim 
Postamt 1 (Friedrichsplatz) Beschleunigung der Briefbestellung 
durch Einstellung von 5 , später 5 Sortierbriefträgern, Einrich­
tung eines fünften packettransports vom Bahnhof nach dem 
StaMpoftamtc, sowie Permehrung der amtlichen Perkaussstellen 
für Postwertzeichen um 3 (im ganzen jetzt 29); beim Post­
amt 2 (Bahnhof) Permehrung des Unterbeamtenpersonals von 
12 auf 15 Personen, endlich in der Landbestelleinrichtung (Karls*
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ruhe - M ühlburg) Einführung der Landbestellung nach den Zie­
geleien.

Die S t a d t f e r n s p r e c h a n l a g e  hat eine Erweiterung um 
63 Sprechftellen für 58 neue Teilnehmer erfahren. Am Ende des 
J a h re s  bestanden 157 Sprechftellen mit t 29 Teilnehmern. Die 
Gemeindebehörde verkehrte von der Zentralstelle im Rathaus aus 
mit H6 Stellen.

Der E i s e n b a h n v e r k e h r  auf den beiden hiesigen S ta­
tionen (Hauptbahnhos und Mühlburgerthor) betrug 889 909 ^55 
personenbillete. Dieselben verteilten sich auf die einzelnen M onate 
in folgender Weise:

J a n u a r   ..............................................................50 455 S t.
F e b r u a r ......................................................................... -7895-7 „
M ä r z .......................................................................... 55 239 „
A x r i l ..........................................................................  76 723 „
M a i  ...........................................  77 278 „
J u n i  . .............................................................. U 9  9 i2  „
J u l i .......................................................................... 89 W
A u g u s t .................................................................... 88-706 „
S e p t e m b e r .............................................................. 86 75-7 „
O k to b er  ..................................................75 -798 „
N o v e m b e r ..............................................................7 7287 „
D e z e m b e r ..............................................................5 9 5 2 7  „

I n  den M onaten J a n u a r ,  Februar, M ärz , M a i,  August 
und Oktober blieb der Verkehr im Berichtsjahre hinter dem der 
entsprechenden M onate des Ja h re s  s888 zurück, während er in 
den M onaten April, Ju n i, J u l i ,  September, November und De­
zember denjenigen der gleichen M onate des vorhergehenden Jah res  
zum Teil bedeutend überstieg. Die geringste Frequenz weist wie im 
Ja h re  s888 der Februar aus, die höchste der J u n i  (f888 der August).

Tiere wurden 8 5 f8  befördert, an Gepäck 2 593^30 Kilo­
gramm, an Gütern insgesamt 552 896 Tonnen.

Die Einnahmen aus dem gesamten personell- und Güter­
verkehr beliefen sich auf 026 277 M . 69 P f.

Die Verkehrsverhältnisse an beiden Stationen in den letzten 
zehn Jah ren  ersieht m an aus folgender Übersicht*):

*) N ach der Z u sam m en ste llu n g  des I a h re s -B e r ic h ts  der H andelskam m er 
fü r  die K reise K a r ls ru h e  und  B a d e n .
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p e rfo -
iten

billete.

Gepäck

A ilogr.

T iere

Stück.

c

v e r sa n d t
Binnen- | direkter

V erkehr
T

F ilter

(Em pfang
Binnen- | direkter

V erkehr
ottnen.

S u m m e
der

(E innahm en

M a rk .

( 880 643 070 ( 520 975 24 225 25 427 (8 72( 54 645 83 753 2 586 355.88
(8 8 ( 598 554 ( 648 495 20 966 24 544 24 503 53 462 8 ( (3 ( 2 6 3 ( 65(-44
(882 5 (8  620 ( 777 8 (5 (2 4 2 1 27 223 30 877 57 9 (3 85 923 2 802 705.55
(883 544 263 ( 95( 635 7 027 28 O84 28 (28 62 0 (4 94 446 2 880 764-8(
(884 622 268 2 2 (0  490 5 727 35 258 28 946 70 84( (07 338 2 905 735 .9(
(885 7(3  029 2 (22 ( ( 0 8 8 (4 5 ( 9 (2 25 3 (9 47 ( (8 (06 340 3 (02  926.57
(886 86( 255 2 2 (4  755 (2  752 36 (73 29 729 88 026 ( ( (  (86 3 (4 3  7 2 5 .7(
(887 828 602 2 4 (7  (00 6 973 45 7 (2 33 226 98 6 (5 (23 732 3 440 576.65
(888 852 655 2 547 3 (5 6 5 0 , 4 ( 637 33 0 (2 ( (6  457 (37 754 3 866 850.87
(8 8 ) 909 435 2 593 430 8 3 (8 49 693 36 346 (22  229 (4 4  628 4 026 277.69

Die Einnahmen der Vereinigten Aarlsruhe-M ühlburger- und 
Durlacher j ) f e r d e -  und D a m p f b a h n  betrugen im Berichts­
jahr 198 675 2TL (1889: 1 8 4 4 U M .).



IX
Übersicht der WWerungsverhälknisie *)♦

i .  Lufttemperatur.
A . F ü n f t ä g ig e  T e m p e ra i l i rm ik ie l  nebst A n g a b e  d e r  A b w e ic h u n g  v o n  

d e n  l a n g jä h r ig e n  D u r c h s c h n i t t s w e r te n  (1 7 7 9 — 1 8 6 8 '.

Januar.
0 C.

1.— 5. — 2,75
6 . - 1 0 . -  1,07

11.— 15. —  0,11
16.— 20. — 1,76
2 1 .-2 5 . — 0,32
2 6 .-3 0 . 1,49

» C.
2.— 6. — 3,23
7 . - 1 1 . 4,99

1 2 .- 1 6 . — 0,53
1 7 .-2 1 . 4,84
2 2 . - 2 6 . 4,79
27.—31. 6,08

M ai.
0 C.

1.— 5. 15,55
6 . - 1 0 . 16,67

1 1 .-1 5 . 15,22
1 6 . - 2 0 . 15,98
2 1 . - 2 5 . 18,67
2 6 . - 3 0 . 17,89

( +  zu w arm — zu feilt).

Abweichung.
—  2,71 3 1 .3o it.—4.
— 0,36 5.— 9.
+  0,39 1 0 .-1 4 .
—  2,61 15.— 19.
— 1,12 2 0 .-2 4 .
+  0,05 25.— l.M ärz

Abweichung.
-  7,63 1.— 5.
+  0,42 6 - 1 0 .
— 5,62 1 1 .-1 5 .
— 1,10 16.— 20.
— 1,62 21 — 25.
— 1,42 2 6 .-3 0 .

Abweichung.
+  1,86 31.M ai—4.
+  2,13 5 .— 9.
+  0,48 1 0 .-1 4 .
+  0,42 1 5 .-1 9 .
+  2,41 2 0 .-2 4 .
+  1,04 2 5 .- 2 9 .

Februar.
0 C. Abweichung.

4,20 +  2,54
— 0,68 — 3,28
— 4,01 — 6,04

4,40 +  2,20
— 1,32 -  4,51
-  4,06 -  7,97
A pril.

« c. Abweichung.
5,40 — 3,35
8,88 — 0,84
8,28 — 1,87
8,85 -  1,96

11,95 +  0,20
11,58 — 0,63

Juni.
° c. Abweichung.
20,90 +  3,41
22,08 4- 4,38
19,72 +  1,38
18,20 — 0,06
19,36 +  0,94
20,03 +  1,13

*) D ie Z u sam m en ste llu n g  dieser Übersicht verdanken w i r .  w ie auch die 
in  den frü h e re n  J a h rg ä n g e n ,  dem hiesigen C e n tra lb u re a u  fü r  M eteorologie 
u nd  H ydrograph ie .
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Ju li. August.

° c. Abweichung. » C. Abweichung.
3 0 .Iu n i-- 4 .  18,85 — 0,41 30. J u l i . - 3 .  19,33 — 1,03

5 . -  9. 19,65 -  0,15 4 .— 8. 19,18 — 0,76
10.— 14. 22,57 +  2,75 9 . - 1 3 . 16,13 — 3,83
1 5 .-1 9 . 16,59 -  3,48 1 4 .-1 8 . 17,77 — 1,79
20.— 24. 17,62 — 2,14 1 9 .-2 3 . 18,23 — 0,58
2 5 .-2 9 . 16,46 — 3,44 2 4 .-2 8 . 13,90 — 4,43

Septem ber. Oktober.
0 C. Abweichung. ° c . Abweichung.

29. Aug. - 2 .  18,94 +  0,88 2 8 .5 ep t.--2 . 10,09 — 3,57
3 . -  7. 16,73 — 0,68 3 — 7. 11,20 -  1,71
8 . - 1 2 . 16,17 — 0,44 8.— 12. 10,42 — 1,30

1 3 .-1 7 . 11,06 — 4,52 1 3 .-1 7 . 7,46 — 3,05
1 8 .-2 2 . 8,85 —  6,35 1 8 .-2 2 . 8,58 — 1,19
2 3 .-2 7 . 10,29 — 4,06 2 3 .-2 7 . 8,85 +  0,15

2 8 ,® ft.—-l.N ov . 9,11 +  1,21

November. Dezember.
0 C. Abweichung. ° c . Abweichung.

2.— 6. 8,90 +  1,89 2.— 6. — 3,10 -  6,54
7 . - 1 1 . 7,54 +  1,63 7 . - 1 1 . -  1,65 — 4,26

1 2 - 1 6 . 2,40 -  2,96 1 2 — 16. 0,70 +  1,15
1 7 .-2 1 . 2,60 -  1,99 1 7 .-2 1 . — 1,54 — 3,09
2 2 .-2 6 . 0,53 — 3,54 2 2 .- 2 6 . 6,09 +  5,04
2 7 . - 1 .  Dez. 0,21 -  3,80 2 7 . - 3 1 . -  1,22 -  1,68

B . M ik k r lk rm g e ra tu r rn  d e r  M o n a k r  u n d  d e s  J a h r e s  n eb st A n g a b e  d e r  
A b w e ic h u n g e n  v o n  d e n  N o r m a lw r r k r n  (1841— 1880%

(+  zu w arm —  zu kalt.)
° C. Abweichung. ° C. Abweichung

J a n u a r -  0,53 -  1,37 J u l i 18,51 — 1,28
F e b ru a r -  0,38 — 2,99 A ugust 17,51 — 1,60
m a r ; 2,81 -  2,78 S ep tem b er 12,89 — 2,67
A pril 9,16 — 1,41 (Oktober 9,42 -  0,93
M a i 16,84 +  2,36 N ovem ber 3,91 — 1,05
J u n i 19,98 +  1,82 D ezem ber — 0,17 — 1,62

o c. Abweichung.
W in te r — 0,36 — 1,99
F rü h lin g 9,60 — 0,62
S om m er 18,67 -  0,34
tje rb ft 8,74 — 1,55
J a h r 9,16 — 1,13



C. Höchste brxw. tiefste Temperatur in jedem Monat des Jahres.
Höchste. Datum. Tiefste. Datum. Höchste. Datum. Tiefste. Datum.

J a n u a r 7,5 31 — 9,5 6 u. 7 J u l i  30,5 l lu .1 2  9,2 19
Februar- 10,0 l n .  2 — 17,0 13 August 28,5 19 8,3 29
M ärz 13,8 19 — 11,0 4 Septem ber 26,0 2 — 1,2 19
A pril 21,0 29 — 2,0 17 Oktober 18,2 5 — 1,7 16
M ai 28,8 31 6,5 3 November 12,0 4 — 4,3 24
J u n i 29,5 2 12,5 18,22,25 Dezember 9,0 23 —13,3 9

Das Berichtsjahr w a r, wie seine beiden Vorgänger zu kalt,
indem die Luftwärme nicht nur im Jahresm ittel, sondern auch in 
der Mehrzahl aller M onate zum Teil beträchtlich unter dem 
Durchschnitt blieb; nur M a i und Ju n i wiesen einen Wärmeüber­
schuß aus. Unregelmäßigkeiten zeigten sich ferner darin, daß nicht 
der J a n u a r ,  sondern der Februar, in welchen: auch die tiefsten 
Temperaturen des ganzen Jah re s  beobachtet werden konnten, der 
kälteste M onat war, und daß der J u n i  wärmer war als der Ju li.

Fast während des ganzen Ja n u a rs  herrschte bei meist trüben: 
Fim m el kaltes Wetter, das einen besonders rauhen Eindruck des­
wegen machte, weil dabei nordöstliche Winde vorherrschend waren; 
doch wurden tiefere Temperaturen nur in den Hellen Nächten vom 
5.— 7. erreicht, da meist eine Wolkendecke oder dichter Nebel die 
Ausstrahlung behinderte. Erst gegen Schluß des M onats nahm 
die W ärme wieder etwas zu.

Der Februar begann mit mildem, stürmischem Wetter, das 
aber schon am 3 ., an welchem T ag  sich Schnee einstellte, in 
rauhes umfchlug. Die Schneefälle dauerten mit nur kurzen Unter­
brechungen bis zum \ \ .  fort. Don: 8 .— W. wehten stürmische 
Winde aus Südwest. A ls es in der Nacht vom {2. auf den \5, 
aufklarte, sank das Thermometer auf den niedrigsten Stand des 
Ja h re s . Aber schon am nächsten T ag  erfolgte ein ebenso jäher 
Umschlag, indem sich milde W itterung, die bis zum 2 V anhielt, 
einstellte. Durch nördliche Winde und Schneefälle, die sich bis zum 
Schluß des M onats an fast jedem T ag  wiederholten, wurde eine 
bis zun: 6 . M ärz andauernde Frostperiode eingeleitet. Tiefere 
Kältegrade wurden aber erst erreicht, als es in der Nacht vom
3. auf den H. aufklärte. Dom 7. an wurde es unter dem Einfluß 
südwestlicher Winde rasch warm. Die Witterung blieb mit Aus­
nahme der Tage vom 9- und fO. trüb und regnerisch; vom sO.
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ab gingen die Temperaturen wieder zurück und erreichten ihren 
tiefsten Stand am s6 . , an welchem T ag  sich das Thermometer 
auch nachmittags nicht über 2 ° hob; ebenso rasch trat in den 
nächsten Tagen wieder Erw ärm ung ein. Der Rest des M onate  
blieb trüb und regnerisch, dabei an einzelnen Tagen, so am \ ^ . r 
2\.—26. und 2s).— o l . mild.

Der April w ar am Anfang rauh und trüb mit häufigen 
Regenfällen; am 2 . und 5. stellte sich selbst etwas Schnee ein, der 
aber nicht liegen blieb. Bei zunehmender Temperatur klarte es 
vom 7. an langsam auf, aber schon am 9 . trat abermals kühles 
Regenwctter ein, das bis zum s^. andauerte, worauf mehrere 
warme und trockene, zum Teil heitere Tage folgten. Das letzte 
Drittel des M onats w ar mild und neuerdings regnerisch. 3 n den 
Abendstunden des 29 . wurde ein leichtes Gewitter beobachtet; 
schon am \2. war Wetterleuchten wahrgenommcn worden.

Der M a i war der wärmste seit den letzten 20  J a h r e n ; er 
war dabei trotz häufiger Regen vorwiegend heiter und zugleich 
sehr reich an elektrischen Entladungen, indem an nicht weniger 
als an 9 Tagen Gewitter niedergingen. Der mit Vorliebe zur 
Zeit der sogenannten Eisheiligen auftretende, vom Gärtner und 
vom Landmann gefürchtete Wärmerückgang stellte sich zwar zur 
richtigen Z eit, nämlich in den Tagen vom ( s. und \2 . ,  jedoch 
so milde ein , daß die Temperatur nur wenig unter das M ittel 
fiel, und es weder zur Frost- noch zur Reifbildung kam. Ebenso 
war der ganze J u n i  beständig warm  und trotz vieler und reich­
licher Niederschläge, die meist in Begleitung von Gewittern — l»  
an der Zahl — fielen, vorwiegend heiter. D as Gewitter vom 1[3. 
war von starkem lhagel begleitet.

Der J u l i  war zwar den Mittelwerten nach nicht sonderlich 
zu kühl, allein eine Betrachtung des Witterungsverlaufs an den 
einzelnen Tagen läßt ihn doch ziemlich extrem erscheinen. Die er­
sten ^3 Tage waren nämlich bei meist heiterem Wetter warm  mit 
häufigen Gewittern, in den Tagen vom 9 .— s3. sogar drückend 
heiß. Am H . stellte sich jedoch ein rascher Rückgang der Tempe­
ratur ein, die bei unbeständigem und regnerischem Wetter sich b is 
zum Monatsschluß unter dem langjährigen M ittel hielt.
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Auch der August war im Durchschnitt kühl. Die Witterung 
w ar derart unbeständig, daß sie trotz einer ziemlich großen Anzahl 
heiterer Tage nie längere Zeit hindurch schön blieb; dieser wechsel- 
volle Charakter drückte sich auch im Temperaturverlauf aus, denn 
die Tage vom s.— lO ., s7.— 2 s., und die beiden letzten Tage 
waren w a rm , mitunter sogar sehr heiß, die dazwischen liegenden 
dagegen empfindlich kühl. Die Tage vom 20 .—22 . waren 
stürmisch.

I m  September w ar der Witterungsverlaus ebenfalls kein 
gleichmäßiger, indem er in zwei scharf von einander getrennte 
Abschnitte, in einen mehr sommerlichen, und in einen ausgeprägt 
spätherbstlichen zerfiel. Die erste M onatshälste war m ild , mit­
unter sogar sommerlich warm  und dabei mit Ausnahme der Tage 
vom 5. und <h heiter. Vom s5. an begann jedoch unter dem 
Einfluß nördlicher Winde die Temperatur rasch zu sinken, so daß 
sich, da die Nächte klar blieben, zu ungewöhnlich früher Zeit 
schon am  s6 ., dann nochmals am s8 . und sfl. recht empfindlicher 
Nachtfrost einstellen konnte. Die Luftwärme hob sich zwar im 
letzten Drittel des M onats bei Regenwetter wieder etwas, blieb 
aber doch noch unter der normalen.

Der Mktober w ar bei geringen Schwankungen der Temperatur 
fast durchweg unbeständig oder regnerisch und dabei windig. Am s. 
wurde ein rasch verlaufendes Gewitter beobachtet.

Der November, welcher im M ittel ungefähr den gleichen 
Wärmemangel wie fein Vorgänger aufw ies, begann mit mildem, 
aber trübem und regnerischem Wetter, das bis zum f f .  anhielt; 
an  diesein Tage begann, veranlaßt durch östliche W inde, welche 
die bis dahin südwestlichen ablösten, ein rasches Sinken der Tem­
peratur. Die Tage vom \2. und s3. waren heiter, dann aber 
stellte sich eine selbst für die Rheinebene ungewöhnlich starke Nebel­
bildung ein, die bis zum 24h anhielt, und welche die Sonnen­
strahlung so sehr abhielt, daß an einzelnen Tagen — vom 22 . 
bis 2 *h — das Thermometer auch unter T ags den Gefrierpunkt 
nicht überstieg; gleichzeitig verhinderte er aber eine kräftigere Aus­
strahlung und damit die Entstehung strenger Külte. Während 
dieser ganzen Zeit erfreuten sich die benachbarten Höhen des 
Schwarzwalds beim schönsten Sonnenschein milden Wetters; am
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2 H. ragte der nur ^ 0  Meter höher als Aarlsruhe gelegene T ürm ­
t e t  g aus dem über der Ebene liegenden dichten Nebelmeer heraus. 
Der nächste T ag brachte einen Witterungsumschlag, indem sich 
wärm eres, regnerisches Wetter einstellte. Vom 28. an bis zum 
Monatsschluß fiel Schnee, der in einer Höhe von nur einigen 
Lentimetern liegen blieb.

Während der ersten 9 Tage des Dezember herrschte Frost, 
der wegen der beständig aus Nordost wehenden Winde besonders 
unangenehm empfunden wurde. Der so. brachte mit Südwest­
winden vorübergehende Erw ärm ung, welche die bestehende durch 
vorangegangene kleinere Schneefälle noch etwas vermehrte Schnee­
decke rasch zum Verschwinden brachte. Die Tage vom 2 \ .— 27. 
waren ebenfalls mild und teilweise regnerisch, an allen übrigen 
herrschte rauhes Frostwetter, in den Tagen vom s6 .—20 . aber­
m als mit dichten Nebeln.

2. Feuchtigkeit der Luft.
A. Monats- und Jahresmittel der absoluten Fruchtigkeit der Luft, ver­
glichen mikdLnlangjährigenDurchschniktswrrlrn(1841—1849,1869—1880).

( +  ZU groß, — zu klein).

mm Abweichung. mm Abweichung
J a n u a r 3,8 -  0,4 J u l i 12,0 -  0,1
Februar 4,0 — 0,6 August 11,3 — 0,5
M ärz 4,5 -  0,7 Septem ber 9,2 -  1,3
April 6,2 +  0,3 Dktober 7,6 —  0,2
M ai 10,5 +  2,1 November 5,5 —  0,4
J u n i 12,7 +  1,9 Dezember 4,0 —  0,3

mm Abweichung.
W inter 3,9 — 0,5
Frühling 7,1 +  0,4
Som m er 12,0 +  0,4
Herbst 7,4 — 0,6

J a h r 7,6 -  0,1

Entsprechend dem vorwiegend kühlen Charakter des Wahres 
blieb der Feuchtigkeitsgehalt der Luft in den meisten M onaten 
unter dem langjährigen Durchschnitt, was jedoch durch einen größeren 
Uberschuß im M ai und J u n i  derart ausgeglichen wurde, daß 
das Jahresm ittel sich als nahezu norm al ergab.
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B. Monals- und Jahresmittel der relativen Feuchtigkeit der Lust, ver­
glichen mil den langjshrigenDurchschnilkswrrkrn(184l—1849,1869—1880).

( +  zu groß, —  zu klein).
%  Abweichung. % Abweichung.

J a n u a r 86 +  2 J u l i 75 +  3
F ebruar 86 +  5 August 76 +  2
m a r ; 79 +  4 Septem ber 80 +  2
A pril 72 +  2 Oktober 85 +  2
M ai 74 +  & Novem ber 88 +  4
J u n i 74 +  3 Dezember 87 0

%  Abweichung.
W inter 86 + 2
Früh ling 75 + 4
Som m er 75 + 3
Herbst 84 + 2

J a h r 80 +  3

Die relative Feuchtigkeit der Luft'— ausgedrückt in Prozenten der 
vollen Sättigung — w ar in fast allen 2TToi:aten; etwas zu groß. Den 
größten Durchschnittswert erreichte sie im nebelreichen November, 
in welchen: auch am öftesten die Luft das M axim um  des IVaffer- 
darnpfgehaltes erreichte, den geringsten nicht, wie sonst, im 21Tai, 
sondern im A p ril, der zugleich den trockensten T ag  des ganzen 
Jah re s  enthielt, nämlich den 20., an welchen: die relative Feuch­
tigkeit nur 20 °/0 betrug; im gleichen M onat wurden an 8 Tagen 
weniger als 50 °/0 beobachtet.

3. Miederschlag.
A. Nirderschlagshöhrn, verglichen mit den mehrjährigen Durch sthnills- 

wrrken (1870—1883).
mm Abweichung. mm Abweichung.

J a n u a r 19,2 — 39,0 J u l i 81,1 — 47,4
F ebruar 71,1 +  8,8 August 59,5 -  65,4
m arz 70,3 -  2,9 Septem ber 50,8 — 52,5
A pril 40,3 — 53,6 Oktober 73,0 — 27,6
M ai 50,7 — 30,9 November 38,7 — 62,9
J u n i 135,4 +  7,2 Dezember 23,0 — 60,5

mm Abweichung.
W inter 113,3 — 90,7
Früh ling 161,3 — 87,4
Som m er 276,0 — 105,6
Herbst 162,5 -  143,0

J a h r 713,1 — 426,7
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B. Anzahl der Niedrrschlagskagr, verglichen niil den mehrjährigen 
Durchschnikksrverken (1870—1883).

Tciye. Abweichung. Tage. Abweichung
J a n u a r 10 —  1 J u l i 12 — 3
Februar 22 +  U August 17 +  4
M ärz 19 +  7 Septem ber 14 +  2
April 17 +  6 Vktober 19 +  6
M ai 15 +  3 November 13 — 2
J u n i 12 —  1 Dezember 8 — 7

Tage. Abweichung.
W inter 40 +  3
Frühling 51 +  16
Som m er 41 +  1
Herbst 46 +  7

178 +  27

Den Niederschlagssummen nach erscheint das J a h r  (889 
zwar etwas zu trocken, was zum Teil auch darin begründet sein 
m ag, daß die -in jüngster Zeit eingeführten Maßinstrumente 
geringere Mengen ergeben, als die älteren, allein ein Vergleich der 
Tabellen B. läßt es doch als etwas zu naß erscheinen und als 
solches hat es auch zu gelten, da bei Beurteilung des W itterungs­
charakters weniger die Größe der Niederschläge, welche sich der 
Schätzung in der Regel entzieht, als vielmehr deren Häufigkeit in 
Betracht kommen kann. Die normalen Mengen wurden nur im 
Februar, in welchem an mehr als zwei Dritteln aller Tage Nie­
derschlag fiel, sowie im J u n i  übertroffen, alle übrigen M onate, 
besonders aber J a n u a r ,  A pril, August, September, November 
und Dezember waren den Mengen nach viel zu trocken; letzterer 
M onat hatte auch die kleinste Anzahl von Niederschlagstagen. Die 
Reihe aufeinanderfolgender trockener Tage trifft dagegen auf den 
November, in welchem vom ( ( . — 2 \ .  kein Niederschlag fiel.

Der stärkste Tagesniederschlag mit 52, ( mm (ebenso viele 
Liter auf den Quadratmeter) wurde am (3. Z u m , an welchem 
Tage ein schweres Gewitter mit starken: Hagel über die Stadt 
zog, gemessen.

Der letzte Schnee im Frühjahr fiel am 3. April ungefähr 
zur normalen Zeit, der erste Winterschnee dagegen ungewöhnlich 
spät, nämlich am 28. November, während er sich sonst schon einen 
ganzen M onat früher einzustellen pflegt.

7
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4.. Vewüllrung.
Bewölkung, ausgrdrückl in Proxrnlen der ganzen Bedeckung des Him­
mels, verglichen mil den langjährigen Durchlchnillswrrlen (1841—1849,

1869—1880).
( +  zu groß, — zu klein).

°/o Abweichung. °/o Abweichung.

J a n u a r 69 — 3 J u l i 64 +  12
Februar 67 — 2 August 57 +  9
m a n 76 +  14 September 57 +  10
Axril 72 +  15 (Oktober 72 +  9
M ai 60 + 7 November 85 +  11
J u n i 61 +  6 Dezember 95 +  22

% Abweichung.
W inter 77 +  6
Früh ling 69 +  12
Som m er 61 +  9
Herbst 71 +  10

I a h r 70 +  10

Entsprechend der zu großen Niederschlagshäufigkeit war die 
Bewölkung nicht nur im Jahresm ittel, sondern auch in der M ehr­
zahl der M onate zu groß. I n  den beiden zu trockenen Monaten 
November und Dezember, von denen besonders der letztere, wie 
bereits ausgeführt, ungewöhnlich arm  an Niederschlägen war, 
veranlaßten häufig sich einstellende, mitunter sehr dichte Nebel eine 
zu große Bewölkung; zu gering war dieselbe nur im J a n u a r  und 
Februar.

5. TuftdrucK.
Monals- und Jahresmittel des Luftdrucks in Karlsruhe (gemessen in 

123 m Höhr über Normal-Null), verglichen mil den langjährigen 
Durchschnittswerten (1871—1885).

( +  Zu groß, — zu klein).

mm Abweichung. mm Abweichung.
J a n u a r 756,1 +  2,0 J u l i 750,3 -  i , i
Feb ruar 747,1 — 5,3 August 750,9 — 0,2
m a r . 750,8 +  0,2 September 751,4 +  0,0
April 745,3 -  2,6 (Oktober 747,4 -  3,4
M ai 747,7 — 2,8 November 758,0 +  7,4
J u n i 749,9 — 0,9 Dezember 757,6 +  5,5
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mm Abweichung.
W inter 753,6 +  0,7
Frühling 747,9 -  1,8
Sommer 750,4 -  0,7
Herbst 752,3 +  1,4

3 # 751,0 -  0,1

Das Jahresm ittel des Luftdrucks entsprach zwar fast genau 
dem langjährigen Durchschnitt, die einzelnen M onate zeigten je- 
doch mitunter sehr weit von den normalen abweichende M ittel. 
Während sonst der Luftdruck im J a n u a r  am höchsten zu sein 
pflegt, traf im Berichtsjahr das M axim um  auf den November, 
in welchem auch, nämlich am 20 ., der höchste Stand des B aro ­
meters während des ganzen Jah re s  mit 769-2 mm erreicht wurde. 
Das kleinere M axim um , welches sich in normalem jährlichen 
Verlauf de., Luftdrucks im September zeigt, w ar auch diesmal 
gut ausgeprägt. D as tiefste M ittel fiel, wie dies den normalen 
Verhältnissen entspricht, auf den A pril; der niedrigste Luftdruck 
wurde jedoch nicht in diesem M o n at, sondern am  2 . Februar 
mit 72s.H mm eobachtet.

Die Häufigkeit der Winde zeigte im Jahresdurchschnitt ein 
etwas stärkeres Hervortreten nordöstlicher und südwestlicher Winde 
als sonst, erstere wehten in den Wintermonaten ganz besonders oft.



X.

Vevölkerungsvorgängh, Sterblichkeit, 
Totenschau.

©unft der örtlichen Lage hauptsächlich, daneben aber 
auch die mannigfachen sanitären Einrichtungen der Stadt, 

sowie andere günstige Umstände haben bewirkt, daß K a r l s r u h e  
eine der g e s ü n d e s t e n  unter den größeren Städten Deutschlands 
ist. I n  dein Zeitraum  von (878 bis (887 kamen im Jahre 
durchschnittlich auf (000  Einwohner (9 bis 20  Todesfälle 
(genauer (9,7). Günstigere Gesundheitsverhältnisse haben unter 
den deutschen Städten mit (5 000  und mehr Einwohnern nur 
L u d w i g s b u r g  und W e i m a r  auszuweisen. Der Unterschied ist 
jedoch nur unbedeutend; es ist nämlich bei der ersteren Stadt die 
auf (000  Einwohner und auf das J a h r  berechnete Verhältniszahl der 
Gestorbenen für die genannte Periode (7,4, bei der letzteren (9,2. |  
Ähnlich, wenn auch nicht ganz so günstiger Verhältnisse wie 
K a r l s r u h e ,  erfreuten sich nur noch F r a n k f u r t  a. M.  und 
W i e s b a d e n ;  die Verhältniszahlen sind für beide (9 ,9 . Dagegen 
w ar in den weitaus meisten S tädten, vor allem in den mit einer 
annähernd gleichgroßen oder größeren Bevölkerungszahl, als die 
von Karlsruhe ist, die Sterblichkeit eine zunrteil bedeutend größere 
(vergl. Beilage IV. A.).

Von den größeren badischen Städten kommt M a n n h e i m  
hinsichtlich der Gesundheitsverhältnisse K a r l s r u h e  am nächsten 
(Verhältniszahl 2 ( ,8), weiter entfernen sich P f o r z h e i m  (Ver­
hältniszahl 22 ,6) , F r e i b u r g  (25,4) und He i d e l b e r g  (26,8). I



Stadtpfarrer Karl Zimmermann.
Gest. 1889.
(Btt » .  102.)
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I m  Jah re  (889  hat sich die Z ahl der Einwohner der Stadt 

um ^290 vermehrt; sie belief sich am  Schluffe des Ja h re s  auf 
<55 9^0 Köpfe ((888: 64 620). Die Anzahl der Geburten betrug 
(955, die der Todesfälle (343; es kamen alfo auf (000 E in­
wohner 20,5 Todesfälle ((888: 2 (,4). Ehen wurden 6 (5  ge­
schloffen.

Unter den Todesursachen überwiegt stets bei weitem Lungen­
schwindsucht; nächst derselben pflegen akute Erkrankungen der 
Atmungsorgane die meisten Opfer zu fordern. Auch im Berichts­
jahre kam ein bedeutender Bruchteil sämtlicher Todesfälle auf 
eine der beiden Krankheiten; doch hat die Anzahl der Personen, 
welche an denselben starben (an Lungenschwindsucht 228, an akuten 
Erkrankungen der Atmungsorgane ( (5) ,  nicht die gleiche k)öhe 
erreicht wie in früheren Jah ren  ((888: 235 und (78,  (887 : 
244 und (46). Auch die Anzahl der Todesfälle infolge von 
Scharlach und Blasern ist weiter zurückgegangen (( (  und 6 Fälle 
gegen 9 und 33 im Jah re  (888 und (6 und 49 im Ja h re  (887), 
ebenso die der Todesfälle infolge von Diphtherie nnd Croup» (24 
Fälle gegen 27 im Ja h re  (888). Dagegen hat die Sterblichkeit 
infolge akuter Darmkrankheiten eine wenn auch nicht sehr bedeutende 
Steigerung erfahren ( ( (9 Fälle gegen (08 des Ja h re s  (888 und 

|  (0( des Jah res  (887).
Über das Einzelne siehe Beilage IV. B.

Totenschau.

I  I m  Ja n u a r  starb in Konstanz der Rentner und S tadtrat
: (seit (875) F r i e d r i c h  l ü u n b t .

Am 30. J a n u a r  erlag einem Schlaganfall F rau  A m a l i e  
Ba l d e n e c k e r ,  Großherzogliche Hofschauspielerin und Ehrenmit­
glied der k)ofbühne, nach vollendetem 75. Lebensjahre.

I h r  folgte Anfang J u n i  ein anderes Mitglied des Grosther- 
zoglichen bjoftheaters, Fräulein H e n r i e t t e  W a b e l ,  im Alter 
von 57 Jah ren  in den Tod. Sie w ar ursprünglich im Fach der 
Vpernsoubrette thätig gewesen, hatte sich aber später mit Glück 
dem Schauspiel zugewendet.

I Am 22. J u n i  starb der Gberstlieutenant a. D. und Vorstand
des topographischen Büreaus Au g u s t  Schne i de r .  (825 geboren,
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hatte er seine militärische Laufbahn als Guide in dem Großher­
zoglich badischen Armeecorps begonnen; im Jah re  1872 war er 
mit dem Charakter als (Dberstlieutenant in den Ruhestand getreten. 
Unter Ernennung zum außerordentlichen Mitglied der Gber- 
direktion des Wasser- und Straßenbaus wurde ihm nachmals die 
Leitung des dieser Behörde unterstellten topographischen Büreaus 
übertragen; er stand demselben bis zu seinem Tode vor.

Ende J u l i  schied im Alter von Jah ren  der protestantische 
Stadtpfarrer a. D. K a r l  Z i m m e r m a n n  aus dem Leben. E r 
war (850 als pfarrverweser nach Karlsruhe gekommen; 1852 
wurde ihm die Stelle des zweiten Stadtpfarrers übertragen, auf 
welcher er über dreißig Jah re  bis zu seiner Zuruhesetzung im 
Jah re  188 1 vor allem auch durch seine Fürsorge für die ksardtstiftung 
in N e u r e u t h  und für das Diakonissenhaus in K a r l s r u h e  
segensreich gewirkt hatte.

Infolge eines Herzschlags verschied am 25. August rasch und 
unerwartet der M aler J o h a n n  B . T u t t i n e ,  geboren am 5. J u li  
1838 zu Bräunlingen auf der badischen B aar. Durch Darstellungen 
aus dem Volksleben unseres engeren Heimatlandes, vor allem des 
Schwarzwaldes, dem er selbst entstammte, hatte er sich einen Namen 
gemacht. I n  den Jah ren  1881 bei der Feier der Vermählung 
der Prinzessin Viktoria und 1885 bei den Feierlichkeiten zur Ver­
mählung des Erbgroßherzogs hatte er sich um das Zustande­
kommen der Huldigungszüge der Landestrachten hervorragende 
Verdienste erworben. Einen dieser Festzüge hat er selbst in einem 
in der Großherzoglichen Kunsthalle aufbewahrten farbenreichen 
Gemälde dargestellt.

Am  16. September starb int Alter von 8$ Jahren  der 
Lyceumsdirektor a. D. L u d w i g  Boeckh;  von 183^ bis 1867 war 
er am  Lyceum (Gymnasium) unserer Stadt als Lehrer thätig 
gewesen.

I n  der zweiten Hälfte des (Oktobers erlitt das Großherzog­
liche Hoftheater einen schweren Verlust durch den Tod des Hof- 
opernsängers,K arl S p e i g l e r .  1838 in Konstanz geboren, war er 
erst Buchbinderlehrling in K arlsruhe, daneben kurze Zeit Thor­
sänger; 1856 ging er als Thorsänger nach Frankfurt a. M ., 
kehrte aber (863 wieder hierher zurück. Durch seine „herrlichen



Lyreumsdirektny Ludwig Bueckl;^
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Stimmmittel" sowie seinen „urwüchsigen Ju n io r"  gelang es ihm, 
sich zum ersten Bassisten emporzuschwingen. (Er w ar ein Künstler, 
der sich einer ungemeinen Beliebtheit erfreute, und durch dessen 
Tod weite Kreise schmerzlich betroffen wurden. E r  starb am 
(7. Gktober, sieben Tage nach seinem letzten Auftreten in „F ra  
Diavolo".

Am 3. November starb der ehemalige Direktor der höheren 
Töchterschule K a r l  N l o ß d o r f s .  Theologe seinem Studium nach 
übernahm er, nachdem er schon an verschiedenen Orten als P farrer 
gewirkt hatte, im Ja h re  (852 die Leitung der städtischen höheren 
Töchterschule, welcher er bis zu feiner Zuruhesetzung anfangs der 
siebziger Jah re  Vorstand.

Am 28. November verschied der königliche Generallieutenant 
a. D. F . v o n  V o g e l ,  der (878 bis (887 Kommandant von 
Karlsruhe gewesen war.



XI.

Verschiedenes.

f n der Chronik für das j a h r  s888 haben wir über den 
p lan  zu Errichtung eines D e n k m a l s  f ü r  K a i s e r  

W i l h e l m  I. in unserer Stadt berichtet, sowie über die einleiten­
den Schritte, welche von den städtischen Behörden zur Verwirk­
lichung dieses p lanes gethan wurden. W ir haben dabei darauf 
hingewiesen, wie sich die öffentliche M einung dieses Gegenstandes 
alsbald bemächtigte, was sich fortwährend durch lebhafte Erörte­
rungen in der Tagespresse kund gab. Auch im Berichtsjahre 
stand derselbe im Vordergründe des allgemeinen Interesses, welches 
zeitweise so bedeutend war, daß selbst Versammlungen und öffent­
liche Besprechungen zur Beratung der Kaiserdenkmalfrage statt- 
fanden.

Vom \7.  April an wurden einige Zeit die Entwürfe zu dein 
Denkmal, welche Stadtbaumeister S t r i e d e r  und prosessor V o l z  
auf Ansuchen des S tadtrats ausgearbeitet hatten, öffentlich aus­
gestellt.

E s  waren zwei Entwürfe. Der eine stellte auf einer Terrasse 
einen Kuppelbau aus rotem Sandstein dar, unter welchem ent­
weder ein Reiterstandbild des Kaisers in Bronze oder ein thronen­
der oder stehender Kaiser in Bronze oder M arm or aufgestellt 
werden konnte; im ersteren Falle waren für die Ausschmückung 
der Eckpfeiler der Terrasse Kandelaber, im letzteren Figurengruppen 
aus Stein in Aussicht genommen; beidemale sollten am Sockel 
Bronzetafeln mit Reliefs und Inschriften und am Übergang des
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Baues aus der viereckigen Form  in die Kuppet Adler in Bronze 
angebracht werden. Der zweite Entw urf brachte ein Reiterstand­
bild aus Bronze mit Triumphbogen, Reliefs und zwei vorstehen­
den Figurengruppen.

A ls in der Sitzung des Bürgerausschusses am 7. M a i Gber- 
bürgermeister L a u t e r  über den Stand der Kaiserdenkmalfrage 
Mitteilung machte, ließen nicht wenige Mitglieder des genannten 
Kollegiums den Wunsch erkennen, daß vor der Entscheidung über 
die schon gefertigten Entwürfe noch eine Wettbewerbung unter den 
Künstlern der Stadt zur Beschaffung weiterer Entwürfe veranstal­
tet werden möchte. I n  gleichem Sinne sprach sich eine von zahl­
reichen Einwohnern der Stadt Unterzeichnete Petition an den 
Stadtrat aus. Der S tadtrat kam diesen Wünschen entgegen und 
beschloß im Einverständnis mit dem Bürgerausschuß, durch ein 
Ausschreiben die Künstler der Stadt u n t e r  F r c i g e b u n g  d e r  
A r t  d e r  D a r s t e l l u n g  zur Einreichung weiterer Entwürfe ein­
zuladen.

Ehe jedoch noch diese Aufforderung erging, trat die ganze 
Angelegenheit in ein neues Stadium durch das persönliche E in ­
greifen des G r o ß h e r z o g s ,  welcher (Oberbürgermeister L a u t e r  
folgendes Handschreiben zugehen ließ:

Lieber Oberbürgermeister L a u t e r !  Sie haben mir Gele­
genheit gegeben, die beiden Denkmalsentwürfe kennen zu lernen 
welche bestimmt sind, das Andenken der Stadt Karlsruhe an 
Kaiser Wilhelm I. zum Ausdruck zu bringen. Bei Besichti­
gung dieser Entwürfe ging ich von der Voraussetzung aus, 
dieselben seien als erste Versuche zu betrachten und auch der 
Platz für das zu errichtende Denkmal fei noch nicht fest be­
stimmt. — Inzwischen habe ich aber wahrgenommen, daß die 
Arbeiten zur Vorbereitung des Denkmalplatzes in Ausführung 
begriffen sind und damit ein bedeutungsvoller Schritt zur Lö­
sung der Denkmalsfrage vollzogen ist. — Unter diesen Um­
ständen kann ich mich nicht enthalten, Ih n en  auszusprechen, 
wie ich diese für die Stadt so wichtige Frage beurteile und wie 
ich hoffe, daß Sie der Begründung meiner Anschauung eine 
gerechte Erwägung zu Teil werden lassen wollen. Ic h  sehe 
zunächst ganz ab von den beiden fraglichen Entwürfen, weil
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ich nicht das Denkmal des Künstlers beurteilen will, sondern 
die Person in Betracht ziehe, welche die Bewohner der Resi­
denz durch ein Denkmal ehren wollen. ZDir kennen Kaiser 
Wilhelm als den schlichten, einfachen M a n n , an dem doch 
jeder Zoll ein König war. Karlsruhe besonders kennt diesen 
edlen Herrscher aus der Zeit, da er an der Spitze eines Heeres 
Großherzog Leopold in seine Residenz zurückgeleitete. W ir 
wissen, daß Kaiser Wilhelm das deutsche Heer geschaffen hat, 
mit dem das Kaiserreich erkämpft ward. — So, wie wir ihn 
kannten, müssen wir ihn bildlich den kommenden Geschlechtern 
vererben. Unter Gottes freiem F im m el, zu Pferd, in voller 
M anneskraft und der ihm eigenen Würde muß Kaiser Wilhelm 
dargestellt werden. Gin großes Reiterbild, getragen von dem 
Volk in Waffen, von den Denkern und den Staatsmännern — 
das großartige und erfolgreiche Zusammenwirken Aller dar­
stellend. Solche Aufgabe muß deut sche Kunst zu lösen wissen! 
D as Denkmal muß durch den innern Wert geistigen Gehaltes 
wirken, nicht durch den äußeren Aufbau umgebender Zuthat.

Möchte es Ihnen  gelingen, der Stadt diesen Vorzug zu gewähren.
K a r l s r u h e ,  den 2*. J u n i  *889 .

I h r  wohlgeneigter
(gez.) F r i e d r i c h .

Entsprechend dem in diesem Schreiben ausgedrückten Wunsche 
des allverehrten Fürsten erließ nunmehr der Stadtrat mit Z u ­
stimmung des Bürgerausschusses ein Ausschreiben, welches von 
dem ursprünglich beschlossenen dadurch abwich, daß als Haupt- 
bedingung für die Wettbewerbung verlangt wurde, daß die E nt­
würfe die Form  eines Reiterstandbildes mit Reliefs am  Sockel 
haben und die geistige Auffassung, welche in den: Handschreiben 
des Großherzogs niedergelegt war, zum Ausdruck bringen sollten. 
A ls Endtermin für die Einreichung der Entwürfe, welche im 
M aßstab von ein Fünftel der wirklichen Größe durch Gyps- 
modelle dargestellt werden sollten, wurde der *. August *890 be­
stimmt. Die Kosten der Ausführung einschließlich des Unterbaues 
und der Aufstellung sollten den Betrag von 200 000 M ark nicht 
übersteigen. Für die drei besten Entwürfe wurden Preise von 
4*000, 2000 und *000 M . ausgesetzt. Die Preisrichter (drei Bild-
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Hauer und zwei Architekten) beschloß der S tabtrat aus der Z ahl der 
außerhalb Baden wohnenden Künstler zu wählen. Über die Frage, 
welcher Entw urf zur Ausführung gelangen sollte, wollte der Stabtrat 
selbst mit Zustimmung des Bürgerausschusses nach freiem E r ­
messen entscheiden. Zeder Bewerber sollte verpflichtet sein, das 
Denkmal um die von ihm veranschlagte Summe zu erstellen, so­
fern ihm dessen Ausführung vor dem \. November sSßO über­
tragen würde.

Als A u f s t e l l u n g s o r t  für das Denkmal w ar ursprünglich 
der p iaß  am M ühlburger Thor in Aussicht genommen, der aller­
dings wie kein anderer der S tadt geeignet gewesen wäre zur A uf­
nahme eines monumentalen Baues von der A rt des projektierten 
Kuppelbaues. Nachdem jedoch nunmehr von der Ausführung 
des letzteren endgültig Abstand genommen w ar, zog der Stabtrat 
die platzfrage in erneute Erwägung. Z ur Aufstellung eines Reiter­
denkmals schien der Marktplatz inmitten der Stadt sehr wohl ge­
eignet. Doch mußte der zunächst ins Auge gefaßte p la n ,  es an 
Stelle der Pyramide zu errichten, aus ändern Gründen aufgegeben 
werden. Auf eine an den Großherzog vom Stabtrat in dieser An­
gelegenheit gerichtete Bitte ging nämlich Bürgermeister Schnetzler 
folgendes Handschreiben zu:

Lieber Bürgermeister Schnet zl er !  Z n  seiner an mich ge­
richteten Borstellung vom 5. d. M ts . hat der S tabtrat der 
Residenzstadt m ir Kenntnis gegeben von den in der Versamm­
lung der Mitglieder des Bürgerausschusses vom 2. d. M ts . 
gefaßten Beschlüssen in der Frage der Errichtung eines Denk­
mals für weiland Kaiser Wilhelm I. Z n  Übereinstimmung 
mit den Vertretern der Bürgerschaft hat hiernach der Stabtrat 
an mich die Bitte gerichtet, durch Anordnung der Verlegung 
der Grabstätte des hochseligen M arkgrafen K arl Wilhelm 
es zu ermöglichen, daß das Kaiserdenkmal auf dem M arkt­
platz an der Stelle der Pyramide errichtet werde. Zch habe diesen 
Vorschlag einer reiflichen Erw ägung unterzogen und wäre 
um so eher geneigt gewesen demselben zu w illfahren, als ich 
mit den Vertretern der Stabt der Ansicht bin, daß die Auf­
richtung des Denkmals an der gedachten Stelle eine schöne 
und würdige Lösung der gestellten Aufgabe ergeben haben
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würde. Die nähere Prüfung aller in Betracht kommenden 
Verhältnisse hat mich aber zu dem Beschlüsse geführt, der 
Stadt sagen zu müssen, daß die gewünschte Veränderung nicht 
ausführbar ist. Um nur einen der mancherlei Gründe zu 
nennen, die mich zu dieser Entschließung geführt haben, teile 
ich m it, daß ich der letztwilligen Verfügung des hochseligen 
Markgrafen K arl Wilhelm den Willen des Gründers der 
Stadt entnehme, an der Stelle beigesetzt zu werden, an welcher 
seine sterbliche Hülle noch heute ruht. Nach dem Abbruch 
der über der Grabstätte ursprünglich errichteten alten Stadt­
kirche wurde die Frage der Verbringung der Gebeine Karl 
Wilhelms in die neue Stadtkirche wiederholt erwogen, aber 
schließlich in ablehnendem Sinne entschieden. Die A rt und 
Weise der späteren Überbauung des Platzes durch das heute 
noch stehende pyramidenförmige Denkmal unter weiland 
Großherzog Ludwig zeigt, daß auch damals der bestimmte 
Wille obwaltete, die bis heute noch nneröffnete Gruft unbe­
rührt zu lassen. Einer hiernach schon während der Regie­
rungen mehrerer meiner Herren Vorgänger entscheidend ge­
wordenen Auffassung entgegen zu handeln, würde ich auch 
bei dem gegenwärtigen Anlaß nicht mit den pflichten der pietät 
vereinbarlich halten. Ic h  bin überzeugt, daß auch die Ver­
treter der S tadt diese Erwägungsgründe in ihrem Wert 
schätzen werden. Ic h  ersuche Sie, lieber Bürgermeister, den 
Vertretern der Stadt von dem In h a lt  dieses Schreibens 
Kenntnis zu geben.

K a r l s r u h e ,  den 16. J u l i  fSSß.
I h r  wohlgeneigter 

(gez.) F r i e d r i c h .

Unter diesen Umständen kam auch die p l a t z f r a g e  im Be­
richtsjahre zu keiner endgültigen Entscheidung.

Während so die Kaiserdenkmalfrage am Schluffe des Jah res  
noch ihrer Lösung harrte, wurde eine solche für die Frage nach 
der Errichtung eines S c h e f f e l d e n k m a l s  schon zu Anfang des 
Ja h re s  herbeigeführt. E s  ist bekannt, daß das Preisgericht am 
10. Dezember 1888 drei preise und zwar dem Bildhauer K. I .
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P e e r ,  dein Professor P . V o l z  und dem Bildhauer Fr. Vo l k e  
zuerkannt hatte.

Ain 5. J a n u a r  trat der geschäftsführende Ausschuß des 
Scheffeldenkmalkomitees zu einer Ätzung zusammen, in welcher 
mitgeteilt wurde, daß der S tadtrat einstimmig sich für die A us­
führung des durch den zweiten Preis ausgezeichneten Volz' scheu 
Entwurfes, einer Büste mit einer am Fuße des Postaments an­
gelehnten weiblichen Gestalt, ausgesprochen und gleichzeitig zugesagt 
habe, beim Bürgerausschuß die Bewilligung der hierzu nötigen 
Mittel, soweit dieselben durch den Denkmalfonds nicht gedeckt würden, 
zu beantragen. Der Ausschuß beschloß darauf einstimmig, die 
Ausführung des genannten Entwurfes dem weiteren Komitee in 
Vorschlag zu bringen.

j n  der Sitzung des letzteren am l9- J a n u a r  wurde dann die 
Ausführung dieses Entwurfes mit l9  gegen \ \ Stimmen be­
schlossen und gleichzeitig als künftiger Aufstellungsort für das 
Denkmal der Kunstschulplatz im pardwaldstadtteil bestimmt. 
Nachdem sodann noch der Bürgerausschuß einen Beitrag von 
7000 M ark für das Denkmal und 5000 M ark für die Perrichtung 
des Platzes bewilligt hatte, wurde die Ausführung des Denkmals 
endgültig Professor V o l z  übertragen. Die Angelegenheit hatte 
damit ihren vorläufigen Abschluß gefunden, nachdem die lebhaften 
Erörterungen in der Presse, welche vornehmlich durch den Austritt 
von fünf der Ausführung des Volz' scheu Entwurfes nicht zu­
stimmenden Mitgliedern aus dem Komitee hervorgerufen worden 
waren, schon früher allmählich verstummt waren.

$
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Vorträge.

f m folgenden geben wir ein Verzeichnis der im Jah re  (889 
in Karlsruhe gehaltenen Vorträge, soweit uns dieselben 

bekannt geworden sind.

J a n u a r  2. P fa rre r  W e b e r  au s NI. -G ladbach: „Die evangelische 
Kirche und die soziale F rage" (E v. V ereinshaus).

„ 9 . Professor D r. N I e i d i n g e r  von h ier üb er verschiedene
technische N eu h e iten  (G ew erb ev ere in ).

„ 9 . G t to  R oq u e tte  a u s  D arm stad t: „ D a s  Z e ita lte r  der E m ­
pfindsam keit" (K aufm ännischer V erein ).

„ y .  R o b e r t  S c h e u :  „Die Auferstehung der Toten" (Ö f­
fentlicher V ortrag).

„ *8. D erselbe: „Z w ei Auferstehungen, eine erste und eine all­
gemeine; zu welcher wollen w ir kommen?" (Öff. v o rtr.)

„ 22. Professor ( D e t t l i  au s  B e r n : „D as Zukunftsbild von
Ie sa ia  (K ap. 24— 27)" (Ev. Vereinshaus).

„ 25. R o b e r t  S c h e u :  „D as kommende herrliche Reich
Christi auf E rd e n , die E rfüllung der Hoffnung auf ein 
goldenes Z eita lte r"  (Öffentl. V ortrag).

F e b ru a r  1. R . S c h e u :  „D er zukünftige T a g  des großen W e lt­
gerichts" (Ö ffen tl. V o rtrag ).

„ 3. Pastor N a u m a n n  aus Langenberg in Sachsen : „Volks­
erholung im Lichte des E vangelium s" (Evangel. vereinsh .).

„ 3. Professor D r. S o h t l i n g f  von h i e r : „C oligny" (K a rls ­
ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„ 6. Dr. w .  N k i g u l a  von h ie r : „Die kleinsten kebesormen"
(G artenbauverein).
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Februar 8. R . S c h e u :  „Die Notwendigkeit w ahrer B uße und B e ­
kehrung angesichts der N ähe der Z ukunft des E jem t" 
((Öffentlicher Vortrag).

„ 8. D . 21 in in o ii von hier : „Über vergleichende K örper­
messung" (A ltertum sverein).

„ © . Ej U b e r  e r ,  Apostolischer M issionär: „Evestafrika,
Land und Leute" ((Öffentlicher V ortrag).

„ (5 . R . S c h e u :  „D as Evesen und die Bestim m ung der
Kirche Christi“ (iöffentl. V ortrag).

„ (7. Professor Ejöch st e t t e r  von h ie r: „Die unüberwindliche
Flotte" (K arlsr. Protestantenverein).

„ (7. Inspektor ED e 11 ft e i n  von h ier: „Feldmarschall G . L.
von Blücher, Fürst von Evahlstatt" (E v. V ereinshaus).

„ (8 . R eg ierungsrat Or. P f a f f  von h ie r : „Friedrich Evilhelm,
der große K urfürst" (Arbeiterbildungsverein).

„ 20. Dr. L u d w i g  F u l d a  aus F rankfu rt a . M . : „D as
Lustspiel" (Kaufmännischer Verein).

„ 26. S a n itä ts ra th  Dr. S t a r k  au s Stephansfeld  im Elsaß
„Der H ypnotism us" (L vangel. V ereinshaus).

Eitärz v  R . S c h e u :  „Die Kirche vor (800 J a h re n  zu Lebzeiten 
der Apostel des Eferrn" ((Öffeutl. V ortrag).

„ 3. M ariuepfarrer E) e i m s  au s K ie l : „Der deutsche See­
m ann an  B ord und Land" ((Öffentl. V ortrag).

„ 5. Pastor Es a f n e r  au s  Elberfeld : „Der S p iritism us" (L v .
V ereinshaus).

„ 6. Professor Dr. G o t h e i n  von h ie r : „Die Arbeiterfrage
in  den Kolonien" (Deutsche Kolonialgesellschaft).

„ 7. M aler P e t z e t  von h ie r : „Reiseerinnerungen aus I s ­
land" (Schwarzwaldverein).

„ (S. P fa rre r  K r i e g e r  au s  B rötzingen: „Die Katakom ben
und ihre V erw ertung fü r das Dogm a" (Evangelischer 
B und).

„ (5. R . S c h e u :  „Die herrlichen der Kirche fü r die letzte Z eit
gegebenen Verheißungen" ((Öffentl. Vortrag).

„ (S. Professor Dr. von R i e h l  au s M ünchen: „Die deutschen
Klassiker a ls kulturgeschichtliche C haraktere" (Museum).

„ 20. Professor Dr. ED. M n k e n  au s G ie ß en : „A us den
K am pfesjahren Kaiser Evilhelms I .“ (K aufm . Verein).

„ 23. Professor Dr. A. K i r c h h o f s  au s  Efalle: „Über das
Evesen der Eveltsprache" (Museum).

„ 2<t bis 7. April hielt Pred iger S  ch r  e n k au s  M arburg ,
früherer M issionär in  Evestafrika, jeden EEachmittag öf­
fentliche religiöse Vorträge.



M ärz 29. R . S c h e u :  „Die Sam m lung und Bereitung einer (Erft«
lingsfchar, ein Zeichen der N ähe der Wiederkunft 
Christi (© ffcttbar. 1, {— 8)" (Vffentl. Dortrag).

„ 30. Dr. von (Doch e i h ä u f  e r  au s Heidelberg : „Der Etiler
Wachskopf" (Museum).

„ 3V Professor K . F r. M ü l l e r  von h ie r: „Ludwig XIV. und 
die Hugenotten" (1E0. B und).

A pril 3. Dr. M i l s e r  von h ie r : „Über die Menschenrassen in
den deutschen Kolonialgebieten" (Deutsche Kolonialgesell« 
fchaft).

„ V beram tm ann  Dr. G r o ß  aus B re ite n : „Reise in den 
B öhinerw ald" (Schwarzwaldverein).

„ 5. R . S c h e u :  „D as hohexriesterliche Am t Christi und das
Priestertum  der Kirche und die hochwichtigen darin ent­
haltenen Lehren und Winke fü r unsere Tage" (Vffentl. 
Dortrag).

„ 8., 9., 15. und tL. hielt S o p h u s  T r o m h o l t  ans Chri«
stiania vier populäre astronomische Dorträge im (Eintracht« 
faalc.

„ W. Bauinspektor B ä r  au s  Freiburg i. B r . : „Die (Ent­
wickelung der G lasm alerei" (B ad. Kunstgewerbeverein).

„ 19. R . S c h e u :  „Die Derurteilung Je su  und sein V pfer-
tod zur Dersöhnung und Erlösung der Menschheit" ((öf­
fentlicher Dortrag).

„ 24. P fa rre r  R ö m e r  au s B a se l : „Über das Werk der
B a s le r  Missionsgesellschaft" (Vffentl. Dortrag).

„ ( 5. R . S c h e u :  „Vsterbetrachtung über v  Kor. \ 5 , \ 1 ff.,
„ I s t  Christus nicht auferstanden, so ist unser G lauben
eitel" (Vffentl. D ortrag).

M ai V pofxrediger D. p e l b i n g  von hier: „Luther a ls Dichter" 
(Jungfraueuverein  zur Gustav-Adolf-Stiftung).

„ 2. K . S c h e u :  „W orin besteht die peiligung, ohne welche
Niem and den P e rm  schauen w ird ?" (Vffentl. Dortr.).

„ 4. Dr. R i c h a r d  P o h l  au s B a d e n : Ästhetische Streif­
züge durch die moderne Instrum entalm usik" (Allgem. 
Richard W agner-Derein).

„ 9. Ä . S c h e u :  „Die Notwendigkeit des vierfachen Am tes
der Apostel, P ro p h e ten , Evangelisten und p ir te n  zur 
E rbauung  und Dollendung der Kirche" (©ff. Dortrag).

„ in . Professor B ö h t l i n g k : „D ie A ustreibung der evange­
lischen Salzburger und ihre Aufnahm e in Preußen" 
(Ev. M ännerverein).

„ (L. R . S c h e u :  „D as Sakram ent der heil. T aufe" (Rom. 6,
l — U )  (Vffentl. D o rtrag )..
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M a i , 9 . D irektor D r. V e s e r  von  h i e r : „G o e th e s  V e rh ä ltn is  
zu R e lig ion  und  C hristen tu m " (E v . B u n d ) . •  

„ 23. R . S c h e u :  „ D a s  heilige A b en d ,n ah l a ls  G p fe r  und 
a ls  K o m m u n io n "  (G ffen tl. V o rtrag ).

„ 30. D erselbe: „Die H im m elfahrt J e su  Christi und sein
W erk im Himmel" (Gffentl. Vortrag).

J u n i  4 . h ielt D r. H a n s M e y e r  a u s  Leipzig einen  öffentlichen 
V o rtrag  üb er seine Reise in  G s ta fr ik a  im  S o m m er ,8 8 8  
(M useum ).

„ 5. G eh. H ofrath Dr. N e ß l e r  von h ie r : Fortschritte der
Gbst- und Beerw einbereitung" (G artenbauverein).

,, 6. R . S  ch e u : „Die apostolische Handauflegung zur V er­
siegelung m it dem heiligen Geiste auf den T ag  der E r ­
lösung" (G ffentl. V ortrag).

„ , 3 . D erselbe: „Z w eierle i Zeichen der N ähe derw iederkunft
Je su  Christi" (V ffentl. V ortrag).

„  20. Derselbe: „D ie persönliche W iederkunft Je su  Christi zur 
ersten Auferstehung, die e i n e  Hoffnung der Kirche und 
ihre baldige E rfü llu n g " (Gffentl. V ortrag).

„  26. S tadtv ikar S c h l ö m a n n  von hier : „Ulrich von H utten
und Franz von Sickingen" (Ju ngfrauen-V ere in  zur 
Gnstav-Adols-Stiftung).

August 6. P arlam ent-S tenograph  M . B  ä  ck l e r  au s  B e r l in : 
„Über die neueren stenographischen V orgänge" (G ffentl. 
Vortrag).

I m  (Oktober und den folgenden M onaten hielt Professor B  ö h t - 
l i n g k  im  großen M useum ssaale im ganzen zehn Vor­
träge über hervorragende Persönlichkeiten au s  dem Z e it­
alter der Revolution (Franklin  und W ashing ton , M ira - 
b e au , D anton und R obesx ierre , L a rn o t , B onaparte, 
Friedrich den G roßen , Schiller, S te in , N apoleon, Ale­
xander I.).

(Oktober , 4. Dr. G u s t a v  K  a r p e l e s ,  Schriftsteller au s  B e r l in : 
„D er Hum or in der Weltgeschichte" (Kausm . verein).

„  , 6. P fa rre r  F a u l h a b e r  au s Schwäbisch-Hall: „D ie  posi­
tiven Aufgaben des evangelischen B u n d e s"  (E v. B und).

„ , 6. R egierungsrat Dr. p  f a f f  von h ie r : „ In v a lid itä t? -  11.
Altersversicherung" (Gewerbeverein).

„ , 9. Professor Dr. v o n K u g l e r  a ^ s  T ü b in g e n : „Deutschland
vor 40 J a h re n "  (Museum).

„ 20. D r. theol. I .  w e b S k y  a u s  B e r l i n : „ D e r  evangelisch-
protestantische G la u b e  der G e g e n w a r t"  (K a r ls ru h e r  
P ro testan ten v ere in ).

8
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O k to b er 2\. beg innend  behandelte  in  einem  b is E nd e  M ärz  (890

dau e rn d en  L itte ra tu rk u rs  fü r  D am en  A n n a  E t t l i n -
g e r  von h ier „d ie  O p e r  der klassischen Z e it  in  d ra ­
m atischer B e d eu tu n g  (tS lu c f, M o z a r t , B e e th o v e n ) , das 
D ra m a  der R o m a n tik e r , die Schicksalstragödie, die D ra ­
m en von  K le is t, G r i l lp a r z e r , G r a b b e , Im m e rm a n n , 
p la te n  u. f. i v . , den II. T e il des F aust, die romantische 
O p e r  (W eber u. s. w .) und die T ondichtungen Richard 
W a g n e rs ."

„  23. C a r l  R it te r  de C  a  r  o (C arode) a u s  A u g s b u rg : „D er
p ro z e ß - ih a n s l" . R e z ita tio n  (K au fin . V erein).

„  27. S ta d tp fa r re r  B r ü c k n e r  von h ie r :  „ I n  welchem S in n e
alle R e lig ion  a u f  göttlicher O ffen b a ru n g  r u h t"  (K a r ls ­
ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„  28. S ta d t-  und  K o n fe ren zrab b iu e r Dr. S c h w a r z  von h i e r :
„Ü b er jüdische Geschichte und  L itte ra tu r"  (V erein fü r 
jüdische Geschichte und  L itte ra tu r).

N ovem ber 2 . H u g o  Z ö l l e  r  a u s  K ö ln : „M ein e  R eifen  in  den
deutschen T ropenkolon ien  von D eu tsch -N eu-G u inea  und 
D eutsch-O stafrika l 888 / 89"  (Deutsche Kolonialgesellschaft, 
B a d . g eograph . Gesellschaft und  N aturw issenschaft!, v e re in ).

„  2 . D irektor D r. O e s e r  von h ie r : „V ersäum nisse und
P flich ten  des evangelischen H a u se s"  (<£v. B u n d ).

„  3 . S ta d tp fa rre r  B r ü c k n e r :  „D ie  göttliche O ffen b a ru n g
in  der Geschichte der M enschheit" (K a rls ru h e r  P ro te s ta n ­
tenvere in ).

„  6. D r. H e i n  e von h ie r : „ P f la n z e n v e rg iftu n g e n "  (G a r-
tenban v ere in ).

„  jo . P f a r r e r  R e i n i n u t h  a u s  K n ie lin g e n : „ Z u m  L u th e r­
ta g "  (C v . V e re in sh a u s) .

„  zo. P rofessor T h  0 m a  von h ie r: „L utherfestsp iele" (E v .B u n d ).
„  z 5. P a s to r  D r. B  0 r c h a r d t  a u s  U m m en d o rf , R eg.-B ez.

M a g d e b u rg : „ A u s  dem fernen  W esten N o rd am erik as"  
(C v . V ere in sh a u s) .

„  17. S ta d tp fa rre r  L ä n g t «  von  h i e r : „ D ie  biblischen V or­
stellungen vom  T eufe l und  ih r  relig iöser w e r t "  (K a r ls ­
ru h e r  P ro te stan ten v ere in ).

„  l 8. P ro f . D r. ( S o l d s  ch m i t  von  h i e r : „F rankreich  vor
w o  J a h r e n "  (A rbe ite rb ild u n g sv ere in ).

„  23. Prozessor M ü l l e r  von h i e r : „E n ts te h u n g  und Entw ick­
lu n g  der S tä d te "  (A rbeiterb ild u n g sv ere in ).

M 25. B a ro n  G . de L o c e l l a ,  italienischer Vizekonsul aus
D re s d e n : „M affia , C o m o rra  und  B r ig a n ta g g io "  (K anfm . 
V erein).
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Novem ber 27. Dr. H e i n r i c h  D i e r o r b t  von h ie r : R ezitation ei­
nes Lyelus' eigener Dichtungen" (Z um  Besten bes beut 
scheu Schulvereins).

„ 27. S tab tpfarrer L ä n g i n : „R eform ation  unb G egenrefor­
m ation am Schluß bes t 6. J a h rh u n b e r ts "  (Ju n g fra u e n ­
verein  zur G ustav-A bolf-Stiftung).

„  28. Reallehrer B e r g m a  n n  von hier : „D ie gegenwärtige
Lage bes K aufm annstanbes" (K aufm . Verein Merkur).

„ 30. Reichsritter v o n  v i n c e n t i  au s  W ie n : „W allfahrten
am  E u p h ra t"  (Museum).

Dezember v  Dekan D. Z i t t e l  von h ie r : „D ie Reformbebürftigkeit 
ber parochialorbnungen unserer größeren S täb te"  
(K arlsruher Protestantenverein).

„ I. S tab tp farrer S c h m i b t  von h ie r: „D ie französische R e ­
volution" (E v. V ereinshaus).

„ 2. Dr. 5  o it b h c i in e r , Bezirksrabbiner in kfeibelberg :
„Über M ohameb, m it besonberer Berücksichtigung seiner 
S tellung zu Ju b e lt unb Ju b en tm n " (Verein fü r silbische 
Geschichte).

„  \ v  Professor Dr. £). M e i b i n g e r  : „ D as  Ausströmen von
G asen aus geheizten ffifen" (Gewerbeverein).

„  ( 3. L ieutenant a. D. M ä r k e r :  „D er Aufstanb in Deutsch.
Gstafrika unb bie w ißm ann'sche Schutztruxpe" (K olonial­
gesellschaft, G eograph. Gesellschaft unb Naturwissen» 
fchaftlicher Verein).

„  Professor Dr. von 6  o l st aus F re ib n rg : „Utopien, ein
sozial-politischer R eform traum  bes \6 . J a h rh u n b e rts "  
(Museum).

„  13. S tabtvikar S c h l u s s  e r  aus v i ll in g e n : über seine
Reise nach P alästina  (Ev. V ereinshaus).

„ (5. Professor K . F . M ü l l e r  von h ie r: „D er österreichische
P rotestantism us unter M aria  Theresia unb Joseph II. 
(E v. B unb).

„  17. Professor G o l b s c h m i t : „Deutsche Kolonisation im
M itte lalter" (Kaufm . Verein M erkur).

„  21. Professor Dr. L u b w i g  S t e i n  au s  Z ü rich : „ J u b a
Ifalew i a ls  Dichter unb Philosoph" (Verein fü r jübische 
Geschichte).

8*
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T a ­

uber dir Zahl und das Grsaurteinkommen der

Raffen.
1 8 7 0 . 

Per Kramten

1 8 7 1 .  

Per Kcamtkn

1 8 7 2 . 

Der Kramten

1 8 7 3 . 

Der Leamtk«

An.
Zahl.

fester
Gehalt.

An-
zahl

fester
Gehalt.

An- 
3« 1)1.

fester
Gehalt.

An­
zahl.

fester
Gebalt.

Stabt-K affe . . . 25
JC

23 308 31

J l. 

30 460 35

JL  

43 081 47 53 886
Gaswerks-Kasse . . 8 12 446 9 15 274 8 17 150 8 17 150

Wasserwerks-Kasse . 8 9 460

Friebhof-Kasse . .

Babanstalten-Kasse . 6 3 957

Armen-Kasse . . . 5 3 983 5 3 983 5 415 4 5 4 1 5 4

Krankcnhaus-K asse . 5 2 828 5 2 828 5 2 828 5 2 828

Gemoinbekrankenver- 

sicherungs-Kasse .

S tabtgarten-K affe .

Schul-Kaffe . . . 1 237 1 205 1 300 3 514

Realschnl-Kaffe . . — — — — — — 1 615

Realgym nasium s- 

Kasse ........................ 1 515 1 515 1 515 1 515

höhere  Mäbchenschul- 

K a f f e ........................ 1 171 1 171 1 257 1 317

S p a r- linb psanbleih- 

K a f fe ........................ 7 8 300 7 8 300 7 10 080 7 10150

Schlacht- uttb v ieh - 

Hof-Kasse . . . —

Verbrauchssteuer- 

Kasse ........................ 7 5 272 7 7 406 7 8 353 11 9 868

Zusam m en . . 60 57 060 67 69142 70 86 718 103 113 414

Durchschnitt!. G eh alt 

eines B eam ten  . — 951 — 103 2 — 123 9 — 1101
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b e l l e  Berlage I.

städtischen Beamten in den Jahren 1870—1888.

1874. 1875. 1876. 1877. 1878. 1879.
Der Smmttn Der Kramten B tt Beamten Der Leimten Der Kramten Der Kklimten

An­
zahl.

fester
Gehalt.

An-
jflbl.

fester
Gehalt.

An-
johl.

fester
Gehalt.

An­
zahl.

fester
Gebalt.

An-
zahl.

fester
Gehalt.

Art*
zahl.

fester
Gehalt.

-F JL JC JL JL JL

52 58 902 57 71893 53 71 842 54 75 425 56 79 435 57 79 320

10 18 225 9 18 060 10 19 224 10 21 750 11 23 070 11 22 890

7 9 200 8 10 730 8 10 800 8 10 980 8 10 980 8 1 1 0 8 0

— — 10 5 911 10 5 911 10 5 911 11 6 611 11 711 1

6 4 1 8 0 6 4 841 6 5 077 6 5 083 6 5 290 6 5 564

5 4 1 5 4 7 7 830 9 11 240 8 10 230 8 9 830 9 10 925
5 2 828 7 3 950 6 3 750 6 3 750 7 4 690 7 4 690

— ____ — ____ 1 500 1 700 1 900

— — — — — — 2 2 1 0 0 2 2 1 0 0 2 2 200
3 304 5 947 5 865 5 117 3 6 2 274 7 8 376
1 615 1 615 1 785 1 785 1 785 1 960

1 515 1 515 1 680 1 850 1 850 1 850

1 385 1 440 1 440 1 440 1 400 1 400

7 9 280 7 10 050 7 9 435 7 9  885 7 10 105 7 10125

11 10 026 11 11342 11 15 052 11 14 408 11 15 496 11 15 250

109 118 614 130 147 124 128 155 101 131 163 270 137 172 616 140 180 641

— 1 088 — 1132 — 1 212 — 1 2 4 6 — 1 2 6 0 — 12 9 0
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Rastrn.
1880. 

Der Beamten

1881. 
Der Beamten

1882. 
Der Kramten

1883. 
Der Sritwttn

An-
zahl.

An­
zahl-

An­
zahl.

fester
Gehalt.

fester
Gehalt. L

fester
Gehalt.

S tad t-K affe  . . . 57

J<- 

80 730 60 82 559 59
J i. 

82 556 59

tjfh

85 321

Gaswerks-Kasse . . 13 26 698 12 20 910 12 22 080 13 24 660

Wasserwerks-Rasse . 8 11030 9 11900 9 12220 9 12 220
Friedhof-Rasse . . 11 7 1 2 0 11 7 120 11 71 2 0 12 8 620

Badanstalten-Rasse . 6 5 629 6 5 594 6 5 592 6 5 592

Armen-Rasse .. . . 9 11625 11 13 625 11 13 903 11 14 326

R rankenhaus-R asse . 7 5 005 7 5 005 7 5 000 6 7 540

Gemeindekrankenver- 

sicherungs-Rasse . 1 1000 1 10 5 0

Stadtgarten-R asse 2 2 300 2 2 300 2 2 300 2 2 300

Schul-Rasse . . . 7 6 495 8 6 655 8 7 480 9 8 1 4 0

Realschul-Raffe . . 1 960 1 960 1 960 1 960

R ealgym nasium s- 

Rasse . . . . . 1 850 1 850 1 850 1 850

Böhere INädchenschul- 

R a s s e ....................... 1 400 1 400 1 400 1 400

S p a r- und Psandleih- 

R a s s e ....................... 7 10 545 7. 11305 8 12 685 8 13 310

Schlacht- »nd Dich- . 

Hof-Raffe . . .

Verbrauchssteuer- 

R a s s e ........................ 11 15 140 12 16 300 12 16 350 13 18150

Zusam m en . . 142 185 527 149 186 533 148 189 496 151 202 389

Durchschnitt!. G ehalt 

eines B eam ten — 1307 — 125 2 — 128 0 — 1 340

3 in I a b r e  1889 w aren  196 B eam te mit einem Gesamteinkommen von
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1 8 8 4 . 1 8 8 5 . 1 8 8 6 . 1 8 8 7 . 1 8 8 8 .

Der Kramte» Der Beamten Der Keimten Der Beamten Der Kramten

An­
zahl.

fester
Gehalt.

An­
zahl.

feiler
Gehalt.

An-
Zahl.

fester
Gehalt.

An­
zahl.

fester
Gehalt.

An-
Zahl-

fester
Gehalt.

«jg tyfL
65 96 566 69 109 996 74 121 386 76 130 443 77 132 541

12 26 500 13 27 050 14 30 580 14 31 560 13 30 300

9 12 620 9 12 920 8 1 1220 8 1 1460 8 11 460

12 8 620 12 8 920 12 8 920 -12 9 1 2 0 12 9 1 2 0
6 5 642 5 4 642 5 4 642 5 4 642 5 4 642

12 14 876 13 18 470 15 21 570 15 2 2170 15 2 2 1 7 0
6 7 480 8 8 240 8 8 820 8 9 520 8 9 760

1 105 0 4 5 000 4 5 000 5 - 6 200 5 6 500

3 31 0 0 2 2 000 3 2 000 3 2 000 3 2 000
9 9 440 9 9 660 11 10 650 11 10 900 11 12 720

1 11 3 5 1 1 135 1 1 1 3 5 1 1 135 1 1 13 5

1 850 1 850 1 850 1 850 1 850

1 400 1 400 1 400 1 . 400 1 400

8 13 510 8 15 850 8 16 100 8 16 800 8 17 150

— — — — - — 12 19 800 13 21 600

13 18 350 13 18 430 15 20 500 15 20 700 15 20 510

159 220139 168 243 563 180 263 773 195
i

297 700 196 302 858

1 384 1 450 1 4 6 5 1527

„

1 54 5

312 710 angestellt. D as Dnrchschnittseinkoinmen des Liiizclncii betrug 1595 J t
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Beilage II.

A. Schülerzahl der hiesigen Schulen.

I .  S tä d tis c h e  S c h u le n :
Am (Ende des Schul­

jah res  ( 888/89.
a. dem D rtsschulrat unterstellte Volksschulen:

1. Einfache Knabenschule (mit M ühlbnrg) . . .  1 208
2. „ Mädchenschule „ „ . . .  1 2 0 4
3. E rw eiterte  K n ab en sch u le ..............................  1 411
4. „ M ä d c h e n s c h u le ..........................................  1762
5. Knabenvorschulc ....................................................  360
6. B ü rg e rs c h u le .....................................................  286
7. T ö ch te rsch u le .....................................................  793

7 024

8. Knaben-Fortbildungsschnle (mit M ühlburg)
in 77 Klassen  ............................ 532

9. Mädchen-Fortbildungsschule (mit M iihlburg)
in 9 K la s s e n ......................................................... 400

932
10. Handelsschule (in 5 K l a s s e n ) ............................ ................74

Zusam m en . . . 8 030

b. Gewerbeschule ................................................................  363
c. Höhere M ädchenschu le ....................................................  504
d. R e a lg y m n a s iu m ................................................................  443
e. R e a ls c h u le ............................................................................  664

I I .  S ta a t l ic h e  S c h u le n :
f. Baugewerkeschnle (winterseni. <886/89) 253 (Sommerfcm. <889) 102

g. G y m n a s i u m ......................................................................  650
h. K unstgew erbeschu le ........................................................... 205
i. K unstschu le ............................................................................ 143
k. Lehrerseminar 1..................................................................... 99
1. Lehrersem inar II.........................................”........................ 104

m. L eh re rin n en sem in a r........................................   74
n. Sem inarschulen:

Sem inar 1......................................................................  231
Sem inar II..................................................................... 174
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HL privatschulen:

o. Allgemeine M u s ik b i ld u n g s a n s ta l t .............................. 203
p. Konservatorium  fü r M u s i k .........................................  307
q. L u is e n s c h u le ......................................................................  81
r. M alerinnenschule ................................................................  66
s. V ik to riaschu le ......................................................................  2 4 1 '

IV. Die Frequenz der t e c h n i s c h e n  Hochschul e  im Studien­
jahre s 888/89 ergiebt sich aus folgender Übersicht:

W intersemester <888/ 89: Zommersemester <889:
Studie» Hospi- im 
rende tanken ganzen

1. Abteilung fü r M athe- 
matik und N aturw issen­
schaften .......................

2. Abteilung fü r In gen ieu r- 
w e s e n .............................

3. Abteilung fü r Mo» 
schinenwesen . . . .

4. Abteilung für Architektur
5. Abteilung für Chemie
6. Abteilung fü r Forstwesen 

Studierende und Hospi­
tanten, welche sich fü r 
keine bestimmte Abtei­
lung entschieden haben

Andere Teilnehm er . . — —

415 53

Hiezu Lehrer in K a rlsru h e , welche ein­
zelne Vorträge h ö r t e n .............................

31

Studie- Hospi- 
rende kanten

8 — 8 7 7

88 1 39 32 ! 33

188 6 194 183 14 197
34 9 43 34 7 41
99 5 104 90 12 102
45 1 46 43 2 45

34
28

496

8
504

Außerdem nahm en an den kunstgeschichtlichen 
Vorlesungen 5 4 , an  den litteraturgeschichtlichen 
16, an  den kulturgeschichtlichen 14 D am en und 
an den mathematisch-naturwissenschaftlichen 1 
Dame teil.

393

17

52

im
ganzen

21
6

452

*) Als weitere Unterrichtsanstalten bestanden in der S ta d t : das Institu t (und Fortbildungs­
kursus) von A. F  r  i e d l ä  n d e r , das kehrinstitut von D r. ph il. H. A r n o l d t ,  die M ilitär- 
Norbereitungsanstalt für Kandidaten des L injährig-Freiw illigen-Lram ens (von A. F e ch t ) , die 
Turnlehrerbildungsanstalt, zwei israelitische Religionsschulen , eine Hufbeschlagschule , fünf Klein­
kinderschulen , eine landwirtschaftliche lvinterschule, eine Gbstbauschule und eine Wiesenbauschule. 
Uber die Frequenz dieser Anstalten in den rückliegenden Jah ren  wird einer der folgenden J a h r ­
gänge der Chronik M itteilungen bringen.
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B. Frequenzliste des Realgymnasiums iu der: Jahren
1868-1889.

Schuljahr Schülerzahl Schuljahr Schülerzahl
(am Schluß des Schuljahres) funt Schluß des Schuljahres)

1868/69 . . . .  190 1879/80 . . .  396
1869/70 . . . .  229 1880/81 . . .  389
1870/71 . . . .  215 1881/82 . . .  380
1871/72 . . . .  215 1882/83 . . . 380
1872/73 . . . .  244 1883/84 . . . 389
1873/74 . . . .  304 1884/85 . . .  435
1874/75 . . . . 360 1885/86 . . .  423
1875/76 . . . .  374 1886/87 . . .  418
1876/77 . . . .  389 1887/88 . . .  427
1877/78 . . . . 351 1888/89 . . . 443
1878/79 . . . . 365

C. Frequenzliste
d e r G r o ß h e r z o g l i c h e n B a u  g e w e r k e s c h u l e  K a r l s r u h e  

seit deren Gründung.

W intersemester Schülerzahl Sommersemester Schülerzahl

1878/79 . . . 72 1879 . . . . .  35
1879/80 . . . 75 1880 . . . . .  27
1880/81 . . . 73 1881 . . . . .  21
1881/82 . . . 79 1882 . . . . .  26
1882/83 ' . . . 94 1883 . . . . .  26
1883/84 . . . 108 1884 . . . . .  34
1884/85 . * . 121 1885 . . . . .  48
1885/86 . . . 133 1886 . . . . .  47
1886/87 . . . 174 1887 . . . . .  52
1887/88 . . . 209 1888 . . . . .  73
1888 89 . . . 253 1889 . . . . .  102



D. Frequenzliste der Anstalten der Abteilung I. des 
badischen Fraurnvereins für Frauen - Bildung«- und 

Erwrrbspflege in den Jahren 1885—1889.
I n d u s t r i e k u r s e  zur  A u s b i l d u n g v o n  I n d u s tr i
t s - ) L e h r e r i n n e n .

Sommerkurs Winterkurs
1885 . . . . 49 36
1886 . . . .  35 34
1887 . . . .  51 35
1888 . . . .  58 34
1889 . . . .  53 35

L u i s e n s c h u l e .
1884/85 . . .  87 1887/88 . . . 71
1885/86 . . .  73 1888/89 . . . 81
1886/87 . . .  75

F r a u e n a r b e i t s s c h u l e .
1885 . . . .  429 1888 . . . . 554
1886 . . . .  486 1889 . . . . 646
1887 . . . .  536

Z e i c h e n s c h u l e  *).
1885 . . . .  109 1887 . . . 62
1886 . . . .  57 1888 ' . . . 39

S c h u l e  f ü r  K u n st ft i cP c r e i.
1885 : :  . ; ; ..... 27 .................1888 . 35 '  '
1886 . . . .  45 1889 . . . 53
1887 . . . .  30

K a u s h a l t u n g s  s chu l e  de s  F r i e d r i c h - S t i f t s .
1885 . . . .  15 .  1888 . , . 14
1886 . . . .  11 1889 . . . 14
1887 . . . .  12

*) w urde 1889 in ein „kunstgewerbliches Atelier" umgewcmdelt.
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B eilage Hl.

A. Vergleichende Tabelle über den Wein- und Bier­
konsum der Skadt Karlsruhe in den Jahren 1875—1888.

Ja h rg a n g .
E inw ohner­ Iveinkonsum p ro  Kopf Bierkonsum p ro  Kopf

zahl. kiter. Liter. Liter. Liter.

1875 42 895 2 335 293 64,5 10 488 647 244
1876 44 202 2 369 119 53,5 10 590 240 239,6
1877 45 509 2 1 5 7  714 47,4 10 568 820 232,2
1878 46 816 1 930 847 41,8 10 555 247 225,4
1879 48 123 1 875 794 39 1101 1 3 7 1 228,8
1880 49 434 1 7 6 6  055 35,7 11 271137 228
1881 50 450 2 034 050 40,3 11 353 OOO 225
1882 51 467 1 9 5 0 5 5 0 37,3 11496 495 223,3
1883 52 484 2 404 900 45,8 11 607 469 221,3
1884 53 500 2 614 368 48,8 12 732 059 238
1885 56 972 2 838 531 50 13 674 800 240
1886 62 000 2 886 392 47 14 157 900 228

m it M ühlburg

1887 63 400 2 845 351 45 17 101 220 269
1888 64 600 3 187 602 49 17 079 390 264

B. Tabrlch übrii die Zahl der Wirtschaften in 
Karlsruhe und ihr Verhältnis zu de% Zahl 

der Einwohner seit dem Iahrq 1830.
Z ah l der Auf eine

J a h r . E inw oh­
nerzahl.

W irtschaf­
ten aller

Wirtschaft
kamen

Bemerkungen.

Art. E inw ohner.

1830 19 872 90 221
1840 2 1607 90 240
1847 24 950 92 271
1852 24 299 87 279
1855 2 5 1 6 3 86 293
1858 25 762 85 303
1861 27 103 85 318
1864 30 367 87 349
1867 32 004 90 355
1871 36 582 100 366
1875 42 895 127 338
1880 49 434 135 366

K arlsruhe) vom 1. J a n u a r  1886
1885 1 56 972 150 380

4 1 0 6 13 316 M ühlburg / an vereinigt.
1886 62 000 185 335
1887 63 400 200 317
1888 64 600 224 288
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I n  den Jah ren  \872— \888 sind d  Wirte dahier in Aon- 
kurs geraten. I n  den gleichen Jah ren  hat die Person des Wirtes 
gewechselt:

16 m al in 1 W irtschaft 

W irtschaften
14 „ „ 1
13 „ „ 5
12 „ „ 3
11 „ „ 2
10 „ „ 4

9 „ „ 4
8 „ „ 9
7 „ 7
6 „ „ 10
5 „ „ 20
4 „ „ 25
3 „ „ 19
2 „ „ 26
1 „ „ 33
0 „ „ 55
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Beilage IV.

A. Tabelle über die Slrrblichkeitsverlzältniffe in ver­
schiedenen Städten Deutschlands in den Jahren 

1878-1888. *)

N am en der Städte.

1878—1887 1888

verhältniszahl der 
Gestorbenen auf 
JOOO Einwohner 

und auf das 3ahi 
berechnet.

Einw ohner­
zahl.

Gestorbene,
ausschließlich
Totgeborene.

verbältniszahl 
der Gestor- 

betten auf iOOtt 
Linwohner.

A a c h e n ............................. 26.8 100 982 2 239 22,2
A l t o n a .............................. 25,9 111 780 2 711 24,3
B a d e n ............................. --- — — —
B a r m e n ............................. 22,6 106 749 1989 18,6
B e r l in ................................... 26,4 1 414 980 29 293 20,7
Braunschweig . . . . 24,6 90 410 21 2 8 23,5
B r e m e n ............................. 20,9 121 464 2 261 18,6
B r e s l a u ............................. 31,3 313 451 8 602 27,4
C h em n itz ............................. 31,3 118 926 3 924 33,0
D a n z i g ............................. 28,4 118 037 3 236 27,4
D o r t m u n d ........................ 26,7 84 578 18 5 9 22,0
D r e s d e n ............................. 24,6 259 142 5 377 20,7
D ü s s e ld o r f ........................ 24,1 125 384 2 766 22,1
E lb e rfe ld ............................. 23,3 116 176 21 7 4 19,0
E r f u r t ................................... 23,2 61036 1385 22,7
E s s e n ................................... 28,1 69 259 1447 20,9
F ran k fu rt a. Itt. . . . 19,9 163 655 3 053 18,7
F r e i b u r g  i. B  r. . . 25,4 43 892 1035 23,6
H a m b u r g ........................ 26,3 498 554 12 771 25,6
H a n n o v e r ........................ 21,5 148 458 2 875 19,4
H e i d e l b e r g  . . . . 26,8 28 225 835 29,6
K a rls ru h e  . . . . 1 9 ,7 6 4  6 2 0 1 3 8 8 2 1 ,4
K a ss e l................................... 21,7 67 077 1 2 0 6 18,0

*) Diese Zusammenstellung, die Städte des deutschen Hetchcs mit über 60 000 und die Badens 
m it über JO 000 Einw ohner umfassend, ist nach den v  e rö  f f  e n t l i ch u n g e n  d e s  k a i s e r l i c h e n  
G e s u n d h e i t s a m t e s  gemacht, w o  keine Zahlen angegeben sind, fehlen die Berechnungen für 
die betreffenden )ah re .
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1 8 7 8 -1 8 8 7 . 1888.

N am en der Städte. Derhältttiszahl der 
Gestorbenen auf 
J(000 Einwohner 

und auf das Jahr 
berechnet.

LiiiwoHiior-
ZaHl.

Gestorbene,
ausschließlich

Todtgeborene.

verhältniszahl 
der Gestor­

benen auf 1.000 
Einwohner.

K ö l n ................................... 26,5 169 993 4 1 9 4 24,7
K önigsberg i. p r .  . . 31,1 156 441 4 283 27,4
K r e f e l d ............................. 25,3 98 691 2 1 2 8 21,6
L e i p z i g ............................. 22,7 . 181 324 3 426 18,9
M a g d e b u rg ....................... 28,1 171 086 4 1 3 4 24,2
M a in z ................................... 23,3 69119 1 5 9 0 23,0
M a n n h e i m  . . . . 21,8 65 305 155 6 23,8
M ülhausen i. E lf. . . 2 3 ,9 f) 72 926 1 6 9 2 23,2
M ü n c h e n ............................. 31,6 278 494 8 236 29,6
N ü r n b e r g ....................... 26.7 122 832 3 1 8 3 25,9
P f o r z h e i m  . . . . 22,6 28 836 726 25,2
P o s e n ................................... 29,5 69 658 1 7 4 5 25,1
S t e t t i n ............................. 26,1 103 565 2 510 24,2
S traßburg  i. (Elf. . . 27,7 115 870 3 037 26,2
S tu t tg a r t ............................. 21 4 117 861 216 6 18,4

t )  Für die Jah re  X886—^887.



B. Statistik drs Brvölkerungsvorgangs 1889.

M o n a t e

£ebenb» Tot»
Gestorbene
ausschließlich 

Totgeborene 

im ganzen.

« L o b e s - U r s a c h e n . 5
•s
£■co
*
s
öi

=3

ss
R

y

s
L

E
<8

1
11
E

I
§■
Z
1

5 1
-2

L1
1
55

%
a

t
i
1
5 1

Akute D arm ­
krankheiten.

geborene. 1
©
E 0

l |

J a n u a r  ............................. 146 6 u i 3 i 2 1 12 9 2 1 80 1
F e b r u a r ............................. 160 6 101 3 i 1 — — 18 8 4 1 64 2
M ä r z ................................... 163 4 116 — 3 1 — — 27 7 10 2 67 1
A p r i l ................................... 176 2 117 — 1 1 1 1 21 12 6 2 73 1
M ai ................................... 174 3 138 — 2 — 2 — 19 12 16 2 84 3
J u n i ................................... 161 4 105 — 1 — — — 16 6 19 7 61 2
J u l i  ........................................... 158 1 115 — 1 2 — — 19 4 17 10 71 1
August ............................. 175 5 116 — — 4 3 — 16 8 24 3 57 4
Septem ber ....................... 162 5 100 — — 1 1 i 17 — 16 11 62 2
O k t o b e r ............................. 157 5 104 — 1 4 1 i 22 7 2 1 64 2
Novem ber ........................ 130 4 97 — — 1 — — 21 17 2 — 55 1
D e z e m b e r ............................. 153 5 123 — — 7 1 — 20 25 1 — 67 2

Zusam m en . . 190 5 50 1 343 6 11 24 9 4 228 115 119 40 805 22
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III

V o r b e m e r k u n g :  Die N am en der verschiedenen G asthöfe, Restaurationen, 
C afes u. s. w. findet m an unter dem Stichmort G  a s t -  u n d  W i r t s ­
h ä u s e r ,  die der verschiedenen städtischen Kommissionen unter K o m ­
m i s s i o n e n ,  die der Schulen un ter S c h u l e n ,  die der S tra ß en  un ter 
S t r a ß e n  und diejenigen der Vereine un ter V e r e i n e .

Abend, Verbrauchsteuerkontroll., 1, 27. 
Abs, Athlet, 1, 73.
Albfluß, der, 1, so. 31.
Albert & Cie., F irm a iw Frankenthal,

2, 4 2 .

Altertüm ersam m lung, Großh., 2, 3 8 .  

Altstädter, 23., in Budapest, Heilmittel- 
schwindler, 5, 28.

A m in an n , 3 - ,  städtischer Verrechnet-,
3, 15.

Ammon, © ., 5, 111.
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haltung derselben 2, 8. 3, 1 4 . 4, 
2 2 . 5 ,  17 .  Adlerstraße 1 , 4 4 .  3, 2 8 . 

Albstraße 2, 1 8 . Amalienstraße 3,
2 8 . A ugartenstraße 1, 38 .  4 4 . 3, 2 7 . 

Augustastraße 3, 2 8 . Bahnhosstraße 
5 ,  3 2 . B eiertheim er Allee 3, 2 3 . 2 8 . 

Belsortstraße 1, 4 4 . Bismarckstraße 
1, 4 4 . 3, 2 8 . 5 , 3 0 — 3 2 .  Degenseld- 
straße 5, 2 9 . 3 1 . 3 2 . D orothea­
straße 1, 3 8 .  3 9 . Durlacher Allee

1, 3 8 .  2 .  1 7 . Durlacherstraße 3 , 2 8 . 

Eisenbahnstraße 2 ,  17 i s .  L ttlin- 
gerstraße (B ahntunnel) 1, 43 2 ,  cs. 
Fasanenstraße (ehemals (Querstraße)
3 ,  2 2 . Fichtestraße 1, 4 4 . Frieden 
straße 1, 3 8 .  3 9 . 4 4 . 2, 2 6 . 3 ,  2 8 . 

Friedhofstraße 4 ,  3 5 .  Gartenstraße
1, 3 8 .  3 9 .  44 .  2 , 26 .  3 ,  2 2 .  27 .

Göthestraße 3 ,  2 8 . 5, so. s i .  (Bot» 
tesanerstraße 1, 3 8 .  4 4 .  3 ,  28 .  4 ,  

3 5 .  5, 3 1 .  3 2 .  Grenzstraße 1, 1 8 .

38 .  4 4 .  3 ,  27 .  Hardtstraße 2 ,  1 8 .

Hebelstraße 3 ,  38 ,  Hermannstraße
1, 3 8 .  3 9 .  Hildastraße 3 ,  2 8 . 4 ,  2 2 . 

Hirschstraße 1, 4 4 . 3 ,  2 1 . 2 3 . 2 8 .

4 ,  3 2 . 3 5 . 5, 3 0 .  3 1 . Iahnstraße
5, 3 0 — 3 2 .  Kaiserallee (M ühlbur­
ger Allee) 1, 3 0 . 8 7 .  2 , 1 7 .  1 9 . 2 0 .

2 6 . 3 ,  2 7 . 4 ,  3 5 . Kaiserpassage 3,

2 9 . Kaiserstraße 1, 4 4 .  2 ,  2 6 . 3,

2 7 . 5, 3 5 .  (Umpstasterung) 5, 2 9 . 

Karlstraße 1, 3 9 .  4 4 . 3 ,  2 2 . 2 8 . 

K arl-M lhelm straße 4 ,  3 2 .  3 5 . 5, 
3 0 — 3 2 .  Klauprechtstraße 4 ,  3 4 . 3 5 . 

5, s i .  K leine S traße  2,  1 8 . Kör­
nerstraße 1, 3 8 .  3 , 2 8 . Kreuzstraße, 
verlängerte, 5, so — 3 5 . Kriegstraße
2, 2 6 .  3, 2 8 .  4, 3 4 .  3 5 .  5, 3 1 .  

Kronenstraße 1, 4 4 . 3 , 2 8 . K u r­
venstraße 3, 2 1 . 2 3 .  3 8 .  2, 2 6 . 3,
2 7 . Lachnerstraße 3, 2 1 . 4 ,  3 5 .  5,
2 9 . Lameystraße 1, 3 4 . 2, i s .  Leo- 
poldstraße 1, 4 4 . 3, 8 8 .  Lessing-
straße 1, 44 .  2 , 2 6 . 3, 2 2 . 2 8 . Lui­
senstraße 1 , 3 8 .  4 4 .  2, 26 .  3, 27.

M arienstraße 3, 2 2 . 2 8 . 4 ,  32 .  3 5 .

5, 2 9 . M arktstraße 2, i s .  Moltke- 
straße 5, s o — 3 2 . Mstendstraße 1,
3 8 .  3, 2 8 . 4 , 3 5 . parallelstraße zur 
Kaiseralle 5 , 81. Redtenbacher-
straße 4 ,  84 .  3 5 . 5, s i .  R hein­
straße 2 ,  2 6 . 3, 2 8 . Ritterstraße
1, 3 8 .  3 9 . 3, 2 8 . Roonstraße 3, 2 3 . 

4 ,  3 4 .  5 , 3 0 . s i .  Rosenstraße 1,
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30. R üppurrerstraße 1 , 38 .  44 .  2,
2 6 . 3, 2 8 . 5, 3 2 .  (B ahntunnel) 1,
4 4 .  Scheffelstraße 3, 2 8 . Schiller­
straße 1, 44 .  2, 2 6 . 3, 2 8 . Schirmer­
straße 2 ,  2 6 . Schlachthansstraße
2, 1 7 .  S c h ü t z e n s t r a ß e  1, 4 4 .  2, 26

3, 2 8 . S c h w a n e n s t r a ß c  3, 2 8 . S e ­

d a n s t r a ß e  2, 1 8 . S o f i e n s t r .  1, 3 8 .  

3, 2 8 . 4, 34 .  35 .  5, 3 1 .  32 .  S t e i n ­

s t r a ß e  2 ,  2 6 . 3 ,  28  S ü d e n d s t r a ß e  

3, 2 2 . 23 . U h l a n d s t r a ß e  2, 2 6 . 8 2 .

3, 2 8 . W a l d h o r n s t r a ß e  3 ,  2 8 . 

W a l d s t r a ß e  3, 2 8 . W c r d e r s t r a ß c  1,
38 .  4 4 . 2, 2 6 . 3, 2 7. W e s t e n d s t r a ß e

1, 30 .  3 8 .  3, 27 .  5, 3 0 — 32 .  w ie -  
landstraße 1, 4 4 . 2, 2 6 . w iesen- 
straße, 1, s o .  W ilhelmstraße 1, 3 8 .

2, 2 6 . 3 , 2 8 . W olfartsweierstraße
4, 3 5 .  Zähringerstraße 2, 2 6 . 

Straßendam pfbahn s. Lokalbahn. 
S traßen- und K analneh der S tad t

2, 1 7 .

S t r a u ß , ,  E d . ,  k. f.  ö s te r re ich ische r  l s o s -  

b a l l m u s i k - D i r e k t o r ,  1, s .

Striebel, F ., S tad tra t, 1, 2 0 . 2, 6. 9 1 . 

Strieder, w . ,  Stadtbaum eister, 1, 2 7 .

4 0 .  6 3 .  2, 2 5 .  27 .  3, 24 .  4, 36 .  38 .

3 9 .  9 7 .  5, 8. 34 .  104 .

S t u t e n s e e  3, 1 1 .

S tro eb c , F . , G eh. Referendar, gest.
1 8 8 8 ,  4, 93 .

Südstadtkirche s. Kirchen.

Telegraphenverkehr s. P o s t -  it. Tele- 
graphenverkehr.

Seltner, A . , Geh. R at, Großh. Leib­
arzt, 5, 6. — Ed., Professor an  der 
Kunstschule, 1, 54.

Ther B rav a is , angebliches Heilmittel, 
2, 14 .

Thoma, 21., Professor, 2, 8 9 .  5, i i 4 .  

Tiergarten I, 6 4 .  2, 5 3 . 4 , 6 1 .  5, 66.

T i e r b e s t a n d  1 8 8 9 , 5 , 67 .

Tobell, In g e n ie u r  in  P ra g , 5, 76. 
Todesfälle, Z ah l derselben, I ,  86. 2,

7 7 .  3, 9 9 .  4 ,  9 2 .  5, l o i .  s. auch 
Bevölkerungsvorgänge. 

Tonkünstlerversammlung des Allge- 
m einen deutschen Musikvereins 188.1
1, 5 6 .  70 .

T rau , Hospianofabrikant, 3, lo s . 

Trautz, T h., Kreisschulrat, 4 ,  73 .  76 .  

Treitel, R abbiner, 2, 36 .

Trentlein , P .,  Professor, 4 ,7 3 . Schrift: 
der Z u d ran g  zu den gelehrten B e ­
ru fsa rten  5, 43.

Trippmacher, D., in K a rlsru h e , Heil» 
mittelfchwindler, 4 ,  8 i.

Tritscheler, E . E ., G berlehrer, 4 , 4 0 . 4 4 .  

Trom holt, S., au s  T hristiania, S ,  1 1 2 . 

Truppel, K aufm ann  in B erlin , 3, m .  
T u a , Teresina, 2, 3 7 .

Sulla, Jngenienroberst, 1, 3 1 .  

T urban , K., S tad tarzt, 1, 6 9 .  3, 3 3 .

1 1 2 . — L . , Staatsm inister, 1, 5 . 1 1 . 2, 
3 2 .  3, 4. 77 .  4 ,  10 .  5, 5. 5 0 .  79 .  82 .

T urnhalle  im S tadtte il M ühlburg  
3, 23.

Tuttine, J . ,  M aler, 1, 1 3 .  14 .  gest. 
1889, 5, 102.

Uhren, (Öffentliche, 1, 6 4 .  2, 5 3 .  

Ullm ann, K., G eh. R a t, 5, 4. 
U m lag en , Städtische , 1, 2 4 . 2, 8. 3,

13 .  14 .  4 , 2 2 . 5, 1 7 .  19 .  

Ungern-Sternberg, G eh. R ., 3, 2 4 .

veesenm ayer, P fa r re r  in W iesbaden,
2 , 8 6 .

Verband süddeutscher A rbeiterbildungs­
vereine , 9. v e rb a n d s ta g , 5, 77. 
— südwestdeutscher Stenographen, 
13. W anderversam m lung, 2, 5 6 .  

Verbrauchsteuern, Städtische, 1 ,  2 3 . 

2, 7. 3, 1 4 . 4 ,  2 2 . 5, 1 7 .  Ver­
brauchsteuerkasse 5, 1 1 6 — 1 1 9 .  

Verdienstkreuz vom Z äh rin g er Löwen 
(Stiftung) 5, 3. 

verdy  du vern o is , Kriegsm inister, 5 , 12 .
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D eretne 1, 62. 2, 49. 3, 52— 54. 4, 57. 
5, e i .  Deutscher V ere in  f ü r  A rm en ­
pflege u n d  ID ohlthätigkeit, 9 . I a h -  
re sv e rsa m m lu n g ,4, 7 2 .D er. d.Bäckei" 
geh ilfen  5, 81. B icyc le -K lub  2, 
50. D eutscher L o lo n ia lv e re in , 5. 
G en e ra lv e rsam m lu n g , 2, 56. B ü r ­
gergesellschaft E in tra c h t 1, 7. i s .  
G a r te n b a u v e re in  1, 71. 3, 52. 4,
57. Gem einnütziger Derein 2, 52. 
Gesangvereine 1, 1 0 . Liedertafel 
2, 38. 5, 63. Liederhalle 4, 59 . (s. 
auch M annergesangvereine.) G e ­
w erbeverein , Badischer, 1, 1 4 . 3,
53. 4, 58. 5, 62. Derein gegen 
H au s- u . S traßenbette l 1, 67. 88. 
2, 54. 3, 65. 4, 65. 66. 5, 71. 72. 
A rbeitsnachw eisbureau desselben 3,
66. Homöopathischer Der. 3 , 54. 
Der. deutscher In g e n ie u re , 30. 
H aup tversam m lung , 5 ,  75. bil­
dender Künstler, Kostümfest, 2, so. 
Kunstgewerbeverein 1, eg. 4, 57,
58. 5, 61 . ID ettbew erbung  deutscher 
K unstschm iedearbeiten 1887, 3, 8g. 
K nnstv e re in  1 , 57. 2 , 88. 3, 37.
39. A usste llungen  dess. 1 ,72. Lebens« 
b e d ü rfn isv e re in  1, e s . 2, 47. 3, 53. 
4, 58. 59 . 5, 62. 63. D er. von 
L eh re rn  der n eu eren  S prachen  3,
54. M ilitä rv e re in  1 , 8. 10. 4, 8. 
4, 96. 5, 78. 8g. L v a n g . M ä n n e r-
u . J ü n g l in g s v e re in  5, 82 . M ä n n e r ­
gesangvere ine  1, 6. 5, 4 . M u seu m s­
gesellschaft 1, i s .  5, 4. Ö sterreicher 
K lu b  3, 54. polytechnischer D erein , 
E rin n e ru n g s fe s t a n  I .  D . v. Scheffel 
1887, 3, 74. postv e re in  3, 54. S üd- 
westdeutsch. psychiatrischer D er. 17. 
D e rsa m m lu n g , 2, 57. K a r ls ru h e r  
R e ite rv e re in  1, 10 . K a r ls r .  R u d e r 
gesellschaft 4, 59. Schiitzengesell
schaft 1, 6. 8 10. 3 , 4. Schutzverein fü r  
entlassene w eibliche G efa n g e n e  2, 54,

Schweizerverein, 3, 54. Der. deutsch. 
Sem inarlehrer, Dersammluug 1 8 8 5 ,  

1, 7 i. Roller'scher S tenographen­
verein 3, 54.  Schwarzwaldverein 
3, 54. Tierschutzverein 4, 5g. 5, KS. 

Delocipedklub F idelitas 4, 59  Der. 
fü r D erm ittlung billiger M ietw oh­
nungen 4, 64. lDiirttemberger- 
vcrein 3, 54.

D e r e i n s b a n k  1, 6 2 . 2, 4 8 .  5, 6« .  oi. 

D e r e i n s k l i n i k  d e s  b a d .  F r a u e n v e r e i n s  

1, 69 .  70. 3, 27. 4, 36 .  64 .  5, 73. 
L u d w i g  - l D i l h e l m - K r a n k e n h e i m  5 , 3 4 . 

D e r i n ö g e n ,  S t ä d t i s c h e s ,  1, 2 2 . 2, 1 1 .

3, 15 .  4, 2 3 .  5, 18 .  

Dersorgungsanstalt,Allgem eine, 4, 5 7 .

5, 5 9 . 60. Kriegsversicherung, 5, 6 0 . 

Diehausstellung 1 8 8 7 ,  3, 78 .

Dierordt, H., S ta d tra t , 1, 1 9 . 5 0 . 98 .

3, 1 6 . — H . ,  S c h r i f t s t e l l e r ,  5, 1 1 5. 

D i e r o r d t b a d  m it K u r a n s t a l t  1, 63 ,  2, 
5 3 .  3, 5 5 .  5 6 .  4, 6 0 . 5, 64.  F r e ­

q u e n z  1 8 8 5 — 1 8 8 9 ,  5, 6 5 .

Diktoria, Kronprinzessin v .  Schweden, 
geb. Prinzessin von B aden, 1, 6.
13 .  3, 3. 2 4 .  4, 7. 10 .  12 . 5, 2. 12. 

Dincenti, R itter v . ,  a u s  IDteu, 2, 8 9 .

3, 1 1 2 .  5, 1 15 .

D inzentiushaus 1, 69. 5, 70.
Dirchow, Professor in B erlin , I, 70.  

Dochazer, I . ,  Stadtbaum eister, 1, 27 . 
Dogel, F . v ., G enerallieutenant, 5,

103.
Doigt, K ., pred iger in Vsfenbach, 2, 87 .  

Dolke, F r., B ildhauer, 4, 9 9 . 5, 1 0 9 . 

Dolksbelustigungen 1886 2, 59. 
Dolksbibliothek, Allgemeine, 4, e i ,  5, 

6 8 .

Dolkskiichen 3, 63 4, 64 .  5, 3 2 .  7 0 . 

Dolksschulen s. Schulen.
DolkszähllMg 1 8 8 5  1, 2 1 . 8 9 -  91. 
Dolz, H ., Professor an  der Kunstschule,

1, 54 .  3, 3 8 .  3 9 .  4, 78. 97 .  98 .  5,
4 6 .  1 0 4 .  1 09 .
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IV abel, I7., Boffchmifpteleriit, gest.
1889, 5, 101.

W acker, P f a r r e r  in J ä h r in g e n ,  4, 53 . 

W a g n e r , <£., G eh . i io fra t , 1, 70 . —  
K ., K a u fm a n n , I , ? i .  3, 84. 5, b i .  

W a h le n  zur 2. bad. K am m er 1, 59. 
5, 49. 50. Übersicht über die S tim m e n ­
verhältnisse 1877— 1889 5 ,  50. 
—  zum R eichstag i s s o  3, 43— 45. 

W aisen h au s  5, i s .  
v. w a ldersee , G en e ra l, 5, 12 . 
W a lh a l l a , G perettengesellschast a u s  

B e rlin , V orstellungen, 2, 37. 
W allen fe ls , Th., V o rträg e  üb er ap o ­

kalyptische G egenstände 3, 112. 
W a llis , w . ,  R edakteur, 2, 40. 
w a llr a f f ,  G ., D berschu lra t, 2, 27. 4, 38. 
w a l t z , £ . ,  S tad tv ero rd n e te r, 3, io .

S ta d tra t  5, 20.
W a r n e r , l i .  B ., u. Tie. in  F ra n k fu r t

a . 111, B eilm ittelschw indel, 3, 18. 
W a sse rm a n n , w . ,  B ofschausxieler, 3,

112. 4, 101. 5, 78.
W asser- it. S tra ß e n b a u a m t 1, so . 
W asserwerk, S t a d t . , 2, 7. 11. 12. 3,

14. 15 . 4, 21. 23 . 5, 17. 18. (Er­
w eite ru n g  desselben 3 , 8. w asse r-  
werkskasse 5, 116— 119.

W eber, P fa rre r  in M .-Gladbach, 5, 
110. —  F r., S tad tra t, 1, 19. 93. 

w ebsky, D r. theol., in B erlin , 5, 113. 
w eid h aas, P ., in  Dresden, Beilm ittel­

schwindler, 5, 27. 
w cill u. N eum ann, F irm a, 2, b i .  
W einbrenner, A., B au ra t, 3, 27. 
W eingarten 1, 66.
weinverbrauch 1, 25. 2, 4 6 .3 , 49 . 4, 53.

5, 5 2 .  (8 7 5 — 1888 5, 1 2 4 .  

w e isc rt A ., in M etz, B eilm ittelschw indl., 
4, 31.

W eiß m an n , R ., zn Dilshofen, fy iU  
mittelschwindl., 2, 14 .  4, 3 1 .  

W eitbrecht, Stadtdekan in S tu ttgart, 
3, m .

lücitb t, G ., Direktor des Gym nasium s,
2, 3 1 .  8 7 .  3, 7 6 .  1 1 0 .  11.1. 

w en ig er, I . ,  Bauptkassier der General-
direktion der bad. S taa tsbahnen , 2,85. 

W erder, G ra f  v., G eneral, gest. (887,
3, 102.

W erderplatz 1, 8 9 .

W erner, T h ., in B res lau , B eilm ittel 
fchwindl., 5, 27 .  

w eitstem , R ., Inspektor, 3, 79. 5, m .  
w id m an n , G .,S ta d tra t ,  1, 93. 3, i o .

— M arie 1, 14 .  

w ie n e r  Kunstausstellung (888 4, 45. 
W ilhelm  I., Deutscher Kaiser, 1, 7 st". 

2, 3 9 .  3, 2. 4 .  5. 1 0 9 .  4, 1. 2 . 4.

i o .  9 6 .  9 7 .  5, l i .  Feier d. 2 5 .  R e­
gierungsjubiläum s a ls K önig v. 
Preußen 2, 3 9 .  4 0 .  Anwesenheit 
in K arlsruhe 4, 3. Feier des so. 
G eburtstages 3, 7 6 .  7 7 . Feierlich­
keiten am  Beisetzungstage 4 , 11. 12. 
L rinnerungsfeier am  22. M ärz 
( 8 8 8  4, 7 3 — 7 6 .  Kaiscrdenkmal 4, 
9 7 .  5, 1 0 4 — 1 0 8 .

W ilhelm  I I . , deutscher Kaiser (Prinz 
W ilhelm  v. Preußen), I , 8. 1 2 .

4, 7. 8. 1 4 .  Anwesenheit in  K a r ls ­
ruhe (889 5, 7— is .  Feier seines 
G eburtstages ( 889, 5, 78.

W ilhelm , P rinz  v. B aden , 1, 5 2 .  4,
6. 8. 5 , 3. 5 . 6. Feier der silbernen 
Bockzeit 4, 3. Prinzessin w .  v. 
B aden  4, 3 . 5, 3 . 5 . 6. s o .  

W ilhelm , P rinz  v. w iirtcm berg , 4, 8. 
W ilhelm , £ . ,  F inanzra t., 4, 5 2 .  

w illia rd , B a u ra t, 2, 25. 
w ilse r, Dr., Arzt, 5, 112.
W inds, Bofschausxieler, 2, 88. 
W itterungsverhältnisse 1 ,  7 6 — 8 6 .  2,

67  —  7 6 .  3 , 9 0 — 9 8 .  4, 8 3 — 9 1 .  5, 
9 0 — 99 .

w ö rn e r, B ürgerm eister in M ühlburg , 
seit (886 Ratschreiber fü r den S ta d t­
teil MLHlbnrg, 1, 20 .
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W olfartsw eier 1, 30.
W ürges, städt. Sekretär, 3, 1 5 .  

w underlich, Dr., Arzt, 3, 5 6 .  4, 6 0 .

5, 6 4 .  65 .

W under, G ., S tad tra t, 1, 93. 
w u n d t F r., S tad tra t, 1, 93. 5, so. io i .

Z ah n , T h ., gymnastisch orthopädisches 
In s ti tu t,  2, 55 .  4, 6 7 .

Z ahnärzte , Z ah l ders., 5, 72 .  

Zahntechniker, Z ah l ders., 5, 72. 

Zeitungen 2, 4 0 .  Z a h l derselben (88g 
5, so. Ausstellungszeitung tS86 2,
4 2 .  K arlsru h er Nachrichten 2 ,  85.  

Kleine Presse (Badische Dorfzeitung, 
Neuester B ad . Landesbote) 2 , 40 .  

Süddeutsche (Mittelrheinische) Dolks- 
zeitung 2, 4 0 .  wochenzcitung 2, 40 .

Z en tner, 21. u. <E., kfcilmittelschwind 
ler in B erlin , 3, 18.

Z e n tn e r , K au fm an n , Privatbriefbe 
förderung, 2, 65.

Z iegler, G ., Architekt, 3, 2 9 .  —  K. 
städt. Registrator, 3, i s .

Z im m erm ann. K., S tadtpfarrer, ges 
t 889, 5, 102.

Z irkus Blum enfeld 1 ,  72. Corty 
Althosf 3 ,  84. lsagenberk 4 ,  7k 
Krembser 1 ,  16. 73. p in d er 2, 61 
R egar 1, 72. W ulff 5, 85.

Z i t t e l ,  (E.,  D e k a n ,  2, 89 .  3, 2 4 . 4 , i£

99. 5, 80. 115.
Zöller, in Köln, 5, 114 .
Z ündel, P fa rre r  in W interthur, 2, s:
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B e r i c h t i g u n g e n
Z"

Jahrgang I V

I ,  5 . 20, Zeile 19: anstatt S t r e b e t  lies S t r i e b e l .

I I )  5 . 8 8 , Zeile ^»: anstatt M a y e r - l v a l d e c k  lies M e y e r -  

IV a 1 d e cf.

I I I ,  5 . 28, Zeile 4 : anstatt K i e g s t r a ß e  lies K r i e g  st r a ß e .

IV , 5 . 36, vorletzte Z eile: anstatt ( 8(4 lies 81 H.

IV , S . so, Zeile i s :  anstatt 282 751 957 111. lies 100 873 74" 11t

IV , S . 104, Kolum ne 16: anstatt Gestorbene 1432 lies Gestorbene 

1368, desgleichen unter Kolum ne 5— 15: anstatt 1432 1368.

V , S . 5, 8. Zeile von u n te n : anstatt K. M a y e r  lies R . ITT a y c r.

V, S . 20, Zeile 1 4 : an s ta tt 1245 UL lies 1595 Ul.
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